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7 igenpreise: 10 tene Millimeterzeile im Industrie- 

Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, Bi lle oberfch fifch M A Diot 20 den euswärts P. Titles und Heiimiite -Anzeigen sowie 

ul Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, le e orgenzeitung 88 rebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ges altene Millimeterzeile im 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 ZU Gewährter Ra kommt bei gerichtlicher 

Bezugspreis: 5 Zloty. Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcieinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nac Möglicäkeit innegehalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzafilung aus dieje Gründen nia 
verweigert w. 


Friede zwischen Frick und Wirth 


Thüringen belommt feine Bofizeitoftenzuihülle 


der Vergleich dor dem Staatsgerichtshof Verlängerung des Mantel- 


tarifs im oberſchleſ. Bergbau 
Nicht gerade ehrenvoll für Severing und Wirth 


(Eigene Meldung) 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Gleiwitz, 22. Dezember. Unter dem 
Vorſitz des Sonderſchlichters, Regierungsrats 
Leipzig, 22. Dezember. An der Beſprechung Dieſer Vorſchlag wurde nach längerer Aus⸗ 
im Streiwerfahren zwiſchen dem Reich und ſprache von den Beteiligten angenommen. 


Profeſſors Dr. Brahn, fanden heute hier 
die Verhandlungen über die Streitigkeiten im 
Thüringen . 3 der P sitat oberſchleſiſchen Bergbau ſtatt. Die 
zuſchüſſe nahmen außer dem Vorſitzenden À i 

des Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich, Verhandlungen führten in der ſiebenten 
Reichsgerichtspräſident Dr Bum ke, teil für Abendſtunde zu dem Ergebnis, den gegenwär⸗ 
das Reich: ; 


tigen Manteltarif und das Arbeits 
Reichsminiſter des Innern Dr Wirth, 


zeitabkommen bis zum 15. Januar 
Staatsſekretär im Reichsminiſterium des nächſten Jahres zu verlängern, um dieſe 
Innern, Zweigert, 


- Streitigkeiten zufammen mit den Lohn⸗ 
Staatsſetretär in der Reichskanzlei, Dr. verhandlungen zu erledigen, die am 
Pünder, und 


Miniſterialdirektor Dr Menzel. 5. Januar ſtattfinden ſollen. 
für Thüringen: wen 
der Vorſitzende des Staatsminiſteriums, 


Staatsminiſter Baum, und 
Miniſterialrat Dr © u yet. 

Der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes 
unterbreitete den Beteiligten folgenden Ver⸗ 
gleichsvorſchlag: 

„Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß 
die Frage, ob und inwieweit die NSDAP. 
umſtürzleriſche oder ſonſt ſtrafbare 
Ziele verfolgt, im Rahmen des gegenwärtigen 
Verfahrens nicht ausgetragen werden 
kann oder ſoll. Der Standpunkt, den jede 
Partei zu diefer Frage einnimmt, wird durch 
dieſen Vergleich und die in ihm abgegebenen 
Erklärungen in keiner Weiſe berührt. Die 
Parteien gehen davon aus, daß die grun d⸗ 
ſätzliche Frage demnächſt in einem ande⸗ 
ren vor dem Reichsgericht ſchwebenden Ver⸗ 
fahren einer Klärung zugeführt werden wird. 


Das Reich hebt die Sperrung der 
Polizeizuſchüſſe auf, die bisher ein- 
behaltenen Beträge werden nad: 
gezahlt. Das Land Thüringen 
nimmt ſeinen Antrag vor dem 
Staatsgerichtshof zurück. 


Das Land Thüringen erkennt wiederholt 
die Verpflichtung an, dafür Sorge zu tragen. 
daß der unpolitiſche Charakter der 
Schutzpolizei als Ganzes wie auch das 
unpolitiſche Verhalten des einzelnen Be 
amten im Dienſt unbedingt gewährleiſtet wird. 
Demgemäß wird die Thüringiſche Regierung 
bei der Anſtellung, Beförderung und Ver 
ſetzung von Polizeibeamten nicht nach par 
teipolitiſchen Geſichtspunkten, ſondern 
nur nach den Geſichtspunkten der Eig- 
nung und des dienſtlichen Intereſſes ver- 
fahren. Die Parteien ſind ſich einig, daß 
hiermit eine grundſätzliche Ablehnung der 


Jedenfalls dürfte ſich für den Beſtand der 
Reichsregierung trotz der Verärgerung der 
Linken aus dieſem Vergleich ein Kräfte⸗ 
zu wachs ergebn. Dr. Wirth verliert eine 
von Severing übernommene erhebliche Be⸗ 
laſtung gegenüber der Rechten, und wenn er 
ſelber vielleicht auch lieber als Sieger denn als 
mühſam „Verglichener“ aus dieſem Streit her⸗ 
ausgegangen wäre, wird er klug genug ſein, die 
Angelegenheit möglichſt raſch in Vergeſſen⸗ 
heit ſinken zu laſſen, da die Erinnerung daran 
für das Reich und für ihn perſönlich nicht gerade 
von Nutzen iſt. 


Wyſotki — der neue 
polniſche Gefandte für Berlin 


( Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Warſchau, 22. Dezember. Zum, polnie 


ſchen Geſandten für Berlin iſt Dr. Iſt Sowjetrußland kriegsbereit? 
Alfred Wyſocki ernannt worden. 


Von 
Der neue Geſandte iſt im Auguſt 1873 in 

Krakau als Sproß eines alten polniſchen Harry von Hafferberg 

Adelsgeſchlechtes geboren, ſtudierte Jura und] Die ſich in letzter Zeit zuſpitzenden politiſchen 
e H 8 Byte vorüber | Verhältniſſe in Sowjetrußland, Zerwürfniſſe in 
gehender Tätigkeit als Journali zwanzig 2 ; k . 
Jahre in öſterreichiſchen Dienſten, zuletzt der oberſten Führung, Diktaturgelüſte des Gene 
als Miniſterialrat im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates in Wien. Nach dem Kriege ſtellte er ſich 
dem polniſchen Staate zur Verfügung. Von 
1919 bis 1920 war er der Geſandtſchaft in 
Prag zugeteilt, 1920 Legationsſekretär in Ber⸗ 
lin und im Anſchluß daran ein halbes Jahr Ge- 
ſchäftsträger ebenfalls in Berlin. Dann wurde 
er zum Generalinſpekteur der Polniſchen 
Geſandtenſchaften und Konſulate in Weſteuropa 
mit dem Sitz in Paris ernannt. Seine Laufe 
bahn führte ihn 1924 als Geſandter nach 
Stockholm. Dort blieb er bis 1928, um dann 
als Staatsſekretär im Außenminifterium einzu⸗ 
treten. Von dieſem Poſten kommt er jetzt nach 
Berlin. Dr. Alfred Wyſocki gilt als guter 
Kenner deutſchen Geiſteslebens und 
als beſonders nüchterner Politiker und Diplomat. 


Wer wird „Ober“ von Berlin? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„Berlin, 22. Dezember. In den nächſten Tagen 
wird fih die Beſetzung des Berliner Ober ⸗ 
bürgermeiſterpoſtens entſcheiden müſſen. 
Soweit man bisher die Lage überſehen kann, 
haben die beſten Ausſichten der Präſident des 
Deutſchen Städtetages, Mulert, und der von 
der Deutſchen Volkspartei vorgeſchlagene bisherige 
zweite Bürgermeiſter Dr Scholz. Auch die 
Sozialdemokraten verſuchen einen eigenen 
Kandidaten herauszuſtellen, werden ſich aber bei 
der zu erwartenden Stichwahl vermutlich für einen 
der beiden fachlich am beſten qualifizierten Kandi⸗ 
daten der bürgerlichen Mitte entſcheiden. 


Verträge mit deutſchland 
in deſterreich angenommen 


(Telearaphiſche Meldung 
Wien. 22. Dezember. Der e eA des 
Nationalrates nahm den Vertrag mit 


k 

Die Verſtändigung zwiſchen Reich und Thürin⸗ 
gen befriedigt die Linkspreſſe und die hinter 
ihr ſtehenden Parteien ſehr wenig. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſpricht von einem „bedauer⸗ 
lichen Kompromiß“ und widmet der „zwei⸗ 
ten Niederlage“ einen langen Leitartikel, in dem 
die angeblichen Sünden der Thüringer Regie⸗ 
rung in grelles Licht geſtellt und an dem Reichs⸗ 
gericht ſtrenge Kritik geübt wird. Namentlich die 
Aeußerung des Reichsgerichtsrats Schmidt, der 
u in ihren. Zeugenausſagen zurückhaltenden 
er, y Re WA 


„Sie können die Frage, db 

Sie Nationalſozialiſten ſind, ruhig 
beantworten. Es it Ihr ver: 
faſſungsmäßiges Recht, 

dieſer Partei anzugehören“, 


erregt den Zorn des demokratiſchen Blattes. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſtellt in ihrer Dienstag 
Ausgabe feſt: „Reich und Thüringer Regierung 
geben nach“, aber im Abendblatt brachte ſie 
wenig fachlich die zweiſpaltige Ueberſchrift 
„Thüringen ſoll Garantien geben“. Fal ſch iſt 
das zwar nicht gerade, aber irreführend, 
denn der Schwerpunkt des Leipziger Vergleiches 
liegt ganz wo anders, nämlich erſtens in der Tat- 
ſache, daß die Sperre der Polizeizuſchüſſe für 
Thüringen aufhört und daß die Rückſtände nach⸗ 
gezahlt werden. Wenn man ſich vergegenwärtigt, 
mit welcher Emphaſe erſt Severing, dann 
Wirth dieſe Maßnahme als „gerechtfertigt und 
notwendig“ erklärt hatten, dann kann man nur 
von einem Rückzug auf der ganzen Linie ſprechen. 
Die Garantien, die Thüringen geben ſoll, ſind 
eine Selbſtperſtändlichkeit. Es erkannte die 
Verpflichtung an, daß der unpolitiſche Charakter 
der Schutzpolizei unbedingt gewährleiſtet werde. 
Man darf aber in der Vertragsformel das Wört⸗ 
chen „wiederholt“ nicht überſehen, das für Wirth 
vielleicht das ſchmerzlichſte im ganzen Vergleich 
darſtellt. Tatſächlich hat die Thüringer Regie⸗ 
rung dieſen unpolitiſchen Charakter immer bes 
tont, und es iſt dem Reichsinnenminiſterium auch 
nicht gelungen, den Gegenbeweis zu führen. 
Es gibt geignetere Objekte für jole Anzweiflun. 
gen, wie die letzte Rede des Berliner Polizei- 
prädenten Grzeſinſki bewieſen hat. Der 
Vergleich behält die Entſcheidung der Frage, ob 
und inwieweit die Nationalſozialiſtiſche Partei 
umſtürzleriſche oder ſonſt ſtrafbare Ziele ver⸗ 
folge, einem vor dem Reichsgericht ſchwebenden 
Verfahren vor. Es handelt ſich dabei um zwei 
Hochverratsanklagen, die vor zwei bezw. 
Einſtellung von Sozialdemokraten eineinhalb Jahren gegen Hitler und Dr. 
ebenſo unvereinbar iſt, wie eine Weitergabe Goebbels erhoben worden, aber noch im 
von Bewerberliſten an eine Parteiorga⸗ Stadium der Vorunterſuchung ſind. Bis dahin 
niſation zwecks Feſtſtellung der Partei- alo. wird das Reichsinnenmin'ſterium gegen die 
zugehörigkeit. Die Gewähr für die Einhal-] Einſtellung von National ozialiſten in die 
tung dieſer Verpflichtungen übernimmt das | Thüringer, Schutzpolizei nichts tun können, und 
Thüringiſche Staatsminiſterium in feiner | das iſt das zweite wichtige Ergebnis des Leip- 
Geſamtheit. ziger Vergleichs. 

Der Frage, ob die Grundſätze und Ver- Der Vergleich iſt geſchloſſen. Beide Pars 
einbarungen, auf Grund beren 8 Buer wieg Pepa nun hoffentlich ihre 0 1 A 5 
koſtenzuſchüſſe an die Länder gezahlt werden, graben laſſen fein müſſen, und auch im Lande i 1 
eine rechtliche 3 ah lungspflicht oder ſollte man die Wunden ruhig heilen laſſen. Deutſchland über die Rechtshilfe in Zollſachen fo- a, Si an: „Wir find verbraucht, von 70 iſt 
nur eine politiſche Bin dung des Reiches Deutſchland rüſtet ſich, den Gedenktag der] wie das Ausführungsgeſetz dazu an, ferner das ein Nutzen mehr zu erwarten. Die Arbeits ofig- 
begründen, wird durch dieſen Vergleich nicht | Reſchsgründung zu begehen. Solche Vorfälle] Abkommen mit Deutſchland über den kleinen keit des demobiliſierten Ko e andoſtabes und die 
vorgegriffen. dienen nicht dazu, die Reichsfreudigkeik zu heben. Grenzverkehr. damit verbundene Not, der, Hunger und bie all- 
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Was taugt ; 
die Note Armee? 


erneut auf die Hauptſtütze der Sowjetmacht, die 
Rote Armee, gelenkt. Daß die Rote Armee 
heute nicht mehr die unorganiſierte Horde iſt, die 
ſich 1919 von Polen, ohne irgendwie bedeutenden 
Widerſtand zu leiſten, ſchlagen ließ, iſt bekannt. 
Im Laufe der letzten Jahre iſt an der Roten 
Armee ungeheure organiſatoriſche Arbeit geleiſtet 
worden, und ſicher ſteht ſie heute als eine der 
größten Heeresmächte der Welt dar. 


täriſchen Sachverſtändigen aller Länder über 
Qualität und Kampfbereitſchaft der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Armee nicht unweſentlich auseinander. Um 
nur ein Beiſpiel zu nennen: ein ſo guter Kenner 
des Kriegshandwerkes wie General Halm (ber 
augenblicklich in Moskau weilt] erklärte, daß die 
Rote Armee ſeiner Anſicht nach unfähig ſei, 
im Ernſtfalle regulären militäriſchen Streit. 
kräften effektiven Widerſtand zu leiſten, daß im 
Falle eines Krieges Rußland weder über moderne 
Geſchütze, noch genügende Kriegsvorräte und 
Munition verfügen werde und daß die Rote Armee 
lediglich ausreiche, um die innere Ordnung des 
Sowjetſtaates aufrecht zu erhalten. Andere wie- 
der, vor allem die Sowjetführer ſelbſt, ſind des 
Kampfwertes der bolſchewiſtiſchen Armee unbe⸗ 
dingt ſicher. 

Intereſſant iſt, daß die höheren Offiziere der 
Reſerve in der Roten Armee keineswegs genügend 
ausgebildet ſind, materiell geht es ihnen miſerabel. 
Kürzlich veranſtaltete das Kriegskommiſſariat 
eine Prüfung der materiellen und privaten Ber- 
hältniſſe des Offizierſtabes und es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ein großer Teil vollkommen mittellos 
daſteht.. . In Nr. 220 der „Kraßnaja Swesda“ 
führt ein erfahrener höherer Offizier der Reſerve 
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gemeinen Entbehrungen des Sowjetbafeins, haben[ Was Polen 


uns zu Invaliden gemacht.“ In einer an. 
deren Nummer des genannten Blattes wird von 
einer Maſſenflucht aus der Roten 
Armee berichtet, und zwar ſind es nicht nur die 
alten Stabsoffiziere, die flüchten, ſondern in letz⸗ 
ter Zeit auch die aktiven aus dem Bauernſtande 
ſtammenden „roten Kommandeure“. Viele ziehen 
es vor zu ſtudieren. Laut Dekret des Repolutio⸗ 
nären Kriegsrates dürfen höhere Offiziere als 
Studenten in die Hochſchule eintreten, bei gleich⸗ 
zeitigem Dienſt in der Armee. Aber die meiſten 
werfen nach einiger Zeit ſchon das Kriegshand⸗ 
werk endgültig beiſeite, beenden das Studium und 
wenden ſich ſpäter irgend einem Zivilberuf zu. 
Es ſtellt ſich eben heraus, daß die roten Kom⸗ 
mandeure ſich in der Armee nicht ſicher fühlen, 
und daß ſie mit ihr geiſtig nicht verwachſen ſind. 

Eine ähnliche Erſcheinung läßt ſich in der 

Maſſe der „Roten Soldaten“ beobachten, die ſich 
zu 70 Prozent aus Bauern, zu 20 Prozent aus 
Induſtriearbeitern und nur zu 10 Prozent aus 
Angeſtellten und „Ehemaligen“ zuſammenſetzen. 
Die Rotarmiſten werden zu allerhand außerſolda⸗ 
tiſchen Arbeiten herangezogen, gegen die ſie einen 
wachſenden Widerwillen zur Schau tragen. In 
den Garniſonen, wo die Rekruten unterrichtet 
werden, fehlt es an Räumlichkeiten, Lebens- 
mitteln, Möbeln uſw. Einmal wöchentlich müſſen 
die Rekruten zur nächſten großen Stadt pilgern, 
um Lebensmittel einzuholen, wobei ſie oft 
Strecken bis zu 100 Werſt zurücklegen müſſen. Die 
Obrigkeit der Garniſonsdörfer iſt nicht in der 
Lage, alle mittelloſen Rekruten ihres Bezirks zu 
belöſtigen und ſo ernähren ſich beiſpielsweiſe im 
Gouvernement Niſhni Nowgorod und den an⸗ 
grenzenden Bezirken viele Soldaten einfach durch 
Betteln! 

Die neue ſowjetiſtiſche Dienſtreform verwan⸗ 
delt jedes Dorf in eine Art Militärbezirk. Das 
Leben der dienſtpflichtigen Dorfbevölkerung ſteht 
unter ſtändiger Kontrolle der Militärbehörden 
und iſt darauf zugeſchnitten, daß die Soldaten 
ihren Dienſtverpflichtungen gegenüber der Roten 
Armee in jedem beliebigen Augenblick nad- 
kommen können. Sieben Altersſtufen der Dienſt⸗ 
pflichtigen leben in einem Dorfe beieinander und 
können zu jeder Zeit zum Heeresdienſt heran. 
gezogen werden. Außerdem gibt es in jedem Dorf 
militäriſch⸗ organiſierte Schüler verbände 
und die kommuniſtiſchen Jugendpioniere. Ueber⸗ 
haupt wird ſeitens der Sowjetmacht alles getan, 
um das Volk der USSR. militäriſch zu ertüch⸗ 
tigen: in den Schulen 1. und 2. Grades und in 
den Hochſchulen find im allgemeinen Lehrplan 
Militärfächer eingeführt, die jeder Schüler durch- 
zugehen verpflichtet iſt. Außerdem ſind für die 


Sommerzeit beſondere Militärübungen der Schü. 
ler und Studenten feſtgeſetzt, die für die Hoch⸗ 


ſchulen drei Monate und für die Mittelſchulen 
zwei Monate währen. Außer dieſer Militariſie⸗ 
rung der lernenden Jugend beſteht auch eine ähn⸗ 
liche in allen Fabriken, Betrieben, behördlichen 
und privaten Aemtern uſw. Im ganzen Lande 
werden eifrig Sportvereine und Kampfverbände 
ins Leben gerufen, die neben der phyſiſchen Er- 
tüchtigung der Jugend vor allem die Aufgabe 
haben, der Roten Armee qualifizierte Kämpfer 
zuzuführen. Alle dieje Maßnahmen der Sowjet- 
regierung, eine ſtarke, kampffähige Armee zu 


ſchaffen, erklären ohne weiteres die Rieſenaus⸗ 


gaben des ruſſiſchen Militär-Budget3, die jedes 
Jahr mehr und mehr anwachſen. Das Militär- 
budget der USSR. läßt die entſprechenden 
Budgetziffern der übrigen Staaten weit hinter 
ſich: So beträgt das Budget des Volkskommiſſa⸗ 
riats für Kriegsweſen für das Jahr 1931 eine 
Milliarde und 200 Millionen Goldmark! Aber 
ſelbſt dieſe Ziffer gibt noch keine erſchöpfende 
Vorſtellung von der wirklichen Höhe der mili⸗ 


töriſchen Ausgaben der USSR., da die Sowjets 


macht die Gepflogenheit hat, für militäriſche 
Zwecke alljährlich viele Millionen Goldrubel aus 
dem Budget anderer Reſſorts in das Militär- 
budget zu „übernehmen“. 

Summiert man die hier angeführten Tat: 
ſachen, jo erhält man das Bild eines Militär- 
ſtaates, in dem man ſich mit aller Macht auf 
kommende Kriege vorbereitet, der über ein an. 
ſehnliches Korps tüchtiger alter Offiziere verfügt 
und deſſen Soldatenmaterial auch nicht zum 
ſchlechteſten gehört. Gleichzeitig aber übernimmt 
dieſer Staat eine derartig hohe militäriſche Aus- 
gabenlaſt, daß die Befürchtung nahe liegt, daß et 


dieſe Bürde eines Tages doch nicht lange tragen 


kann. Die allgemeine Unzufriedenheit der Be. 
pölferung mit den materiellen. Mißhelligkeiten 
des roten Militarismus verringert die Kriegs- 
beveitichaft der Roten Armee, möge diefe noch fo 


gut geſchult und gerüſtet ſein. 


Warenhauseinbruch in Würzburg 


(Telegrapheſche Meldung) 
Würzburg, 22. Dezember. In der letzten Nacht 


drangen zwei Einbrecher in das ürzburger 
Warenhaus von S. Ruſchkewitz, das größte in 


Würzburg, ein, ſchweißten den Kaſſenſchrank auff d 


und ſtahlen etwa 35000 Mark, darunter 4000 
Mark in Silber. Seneriteifiineibehrenner und 
ſonſtige Einbruchswerkzeuge ließen die Täter, die 
in Handſchuhen gearbeitet haben urück. Die 
Bürofenſter hatten fie mit großen Stoffballen a b- 
geblendet. Wenn die Firma nicht am Sonn- 
dag ihre Angeſtellten entlohnt hätte, 
Beute der Einbrecher bedeutend größer geweſen. 


wäre die ff 


Danzig, 22. Dezember. Zu der von der Re⸗ 
gierung der Freien Stadt Danzig dem Hohen 
Kommiſſar am 19. Dezember überreichten Note 
über Minderheitenfragen wird von zu⸗ 
ſtändiger Stelle noch u. a. mitgeteilt: 


„Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat 
in ihrer Note nachgewieſen, daß die von der pol⸗ 
niſchen Regierung geſtellten Anträge ſämtlich un⸗ 
begründet oder aber dadurch gegenſtandslos ſind, 
daß Forderungen erhoben werden. denen die 
Freie Stadt Danzig bereits von jeher im Rahmen 
der beſtehenden Verträge nachgekommen iſt. 
Danzig hat feſtgeſtellt, daß in ſehr vielen Fällen 
die Freie Stadt Danzig der be Minder⸗ 
heit in Danzig ein größeres Maß von Vergünſti⸗ 
pungen. gewährt hat, als die polnische Regierung 
den Minderheiten in Polen zugeſtanden hat. So⸗ 
weit Danzig mehr geleiſtet bal als Polen gegen⸗ 
über den Minde delten, hat 1 in der Note 
zum Ausdruck gebracht, daß es f / 
zu dem es nicht verpflichtet ift, ſich für die Zu⸗ 


kunft ſeine freie Entſchließung vorbehalte. Das 
gilt beſonders von der Frage der Konzeſſions⸗ 


erteilung für Schulen an juriſtiſche Perſonen, 
d. h. den polniſchen Schulverein in Danzig. 


Die grundſätzlichen Forderungen Po- 
lens auf gleiche Behandlung der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen mit den 


Aufdeckung einer 


Meſeritz, 22. Dezember. Die Greng- und Kri- 
minalpolizei in Nen Bentſchen hat drei 
polniſche Agenten feſtgenommen. Es handelt ſich 
um Reichsdeutſche der polniſchen Minderheit aus 
Groß Dammer. Zwei von ihnen wohnen 
in Groß Dammer, der dritte iſt dort ge» 
bürtig, war aber in letzter Zeit im öſtlichen Teile 
des Kreiſes Schwerin an der Warthe in 
Stellung. Die Feſtgenommenen, die Spionage 
zugunſten Polens getrieben haben ſollen, wurden 
nach den erſten polizeilichen Vernehmungen in 
das Unterſuchungsgefängnis in Me⸗ 


Studenten 


Dresden, 22, Dezember. Der Vorſtand der 
Studentenſchaft der . Hochſchule Dres⸗ 
den hat an Geheimrat Dr Hugenberg einen 
„Offenen Brief“ gerichtet. Es heißt darin u. a.: 

„Der Ufa⸗Tonfilm „Ein Burſchenlied aus 
Heidelberg“ sent auch in ſeiner verkürzten Form 
von einer ſeltenen Verſtändnisloſigkeit und 
Unkenntnis des deutſchen Studententums und 
gibt deſſen Sitten und Gebräuche oberflächlich 
oder vollkommen falſch wieder. Noch bedauexlicher 
ift es, daß man gerade ſolche Filme im Aus ⸗ 


merkten ſie, daß ein auf 
Firma Feder eingeſchlagen war. Sie nahmen an, 
daß ein Einbruch vorliege, zogen ihre Piſtolen 
und drangen in das Schaufenſter ein. Als ſie 
ihre Taſchenlampen aufleuchten ließen, ſahen ſie 
einen Mann auf einer Chaiſelonaue liegen, der 
ſüß ſchlummerte. Sie nahmen ihn feſt und vor 
dem Schnellrichter geſtand der 271ährige Ar. 
beitsloſe Hans Schmidt, daß er keineswegs 
einen Einbruch verüben wollte, ſondern nur dem 
lockenden Kanapee nicht widerſtehen konnte, da 
er kein Geld für ein Quartier hatte. Er wurde 
wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu zwei 
Monaten Arreſt verurteilt. 


Redeverbot für einen national- 
sozialistischen Pfarrer 


Augsburg. Der Biſchof von Augsburg hat 
gegen den katholiſchen Pfarrer Dr Häuſer, 
den Ortspfarrer der Gemeinde Straßburg 
bei Augsburg, ein ſtriktes Redeverbot aug- 
geſprochen, weil Dr Häuſer in einer Weihnachts 
feier der Nationalſozialiſten in Angs- 
burg fih ſelbſt als Nationalſozialiſt belannt und 
in ſeiner Feſtrede den zu 
ſucht hat, daß die nationalſozialiſtiſche Lehre in 
keiner Weiſe der Lehre katholiſchen 
Kirche widerſpreche. 


In Prag darf ı ich schlag 


Prag. alone eines Preſſeempfanges 
äußerte fih der iſchechoflowakiſche Miniſterpräſi⸗ 
ent UÜUdrzal unter anderem 

„Brig war immer empfindlich und kann den 
Anblick eines Couleurſtudenten nicht er- 
tragen. Ich ſelbſt war Couleurſtudent in 
Deutſchland geweſen, ich habe mich gab: 
ſchlagen und es hat mir nicht geſchadet. Als 
ich neulich las, daß in Berlin 200 Couleur⸗ 
Menſurenſchlagens 
mir das leid getan. 


tudenten wegen 
verhaftet wurden, hat 


von Danzig gefordert hat 


danzig wahrt feine Lebensrechte 


[Telearapbiſche Meldung 


r dieſes Mehr, ſch 


Die Forderung nach einem wahren Studentenfilm 
En [Telearapbiſche Meldung) 


Beweis zu führen ver⸗ X 


Danziger Staatsangehörigen hat Dan⸗ 
zig abgelehnt, 


weil ſich aus den e en des Artikels 33 
eine Forderung Polens in keiner Weiſe be- 
gründen laßt. Was die Forderung Polens 
piamen der polniſchen Stoatsangehörigen auf 
em Gebiete der Staatsangehörigkeit in der 
Frage des Grundſtückerwerbs, der 
remdenpolizei und der Erwerbs ⸗ 
geſellſchaften anlangt, fo hat Danzig bier 
im einzelnen dargelegt, daß dieſe Weg den 
fämtlich unbegründet find. Was den 
Grundſtückserwerb durch den polniſchen u 
in Danzig anlangt, fo hat Danzig darauf per- 
wieſen, daß in den Verträgen zwiſchen Danzig 
und Polen beſtimmte Rechte über Grundſtücks⸗ 


erwerb vorgeſchrieben ſind, ſoweit es ſich handelt 
um den Hafen, die Eiſen bahn und den pol- 
niſchen Poſtdienſt im Hafen von Danzig. 


Ueber dieſen Rahmen hinaus ſtehen dem polni⸗ 
en Staat keine Rechte auf Grundſtückserwerb 
zu und aui hat bei femer freien Entſchlie⸗ 
Bung, ob es derartigen Grundſtückserwerb de 
polniſchen Staates zuzulaſſen hat, in erſter Linie 
davon auszugehen, daß es die Lebensintereſſen 
jedes Staates aufs höchſte berührt, in welchem 
Maße ein anderer Staat in ſeinem Gebiet 
Grundſtückserwerbungen vornimmt und ſi 
durch einen ſchwerwiegenden Einfluß auf das 
Wirtſchaftsleben und ſonſtige Intereſſengebiete 
verſchafft. 


Spionagezentrale 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


ſeritz eingeliefert. Der Unterſuchungsrichter hat 
bereits Haftbefehl erlaſſen. Mit dieſen 
Verhaftungen ſcheint man einer ausgedehnten 
polniſchen Spionagezentrale in der mittleren 
Grenzmark auf die Spur gekommen ſein. 


Dies ift im Bereiche des Grenze und Krimi⸗ He 
nalkommiſſariates Neu⸗Bentſchen innerhalb eines G 


halben Jahres der zweite Spionagefall. Im 
Sommer d. J. wurden aus demſelben Anlaß be⸗ 
reits zwei Reichsdeutſche feſtgenommen und in 
Breslau wegen Landesverrats verurteilt. 


Ifener Brief der Dresdener 


an Hugenberg 


land laufen läßt und ſo beſonders kritiſch 
eingeſtellten Völkern eine enen 
Deutſchlands Gegenwart gibt, die ſchwerlich dem 
Anſehen unſeres Volkes von Vorteil ift. Der 
Vorſtand der Dresdner Studentenſchaft bittet Sie 
deshalb, Ihren Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß derartige Filme nicht mehr herausgebracht 
werden. Demgegenüber würde er es jedoch ber 
priben, wenn im Gegenſatz zu ſolchen Filmen 
er heutige Student in ſeinem ſchweren geiſtigen 
und materiellen Ringen dargeſtellt würde. 


Aus aller Welt 


Man kann das als Unſitte bezeichnen, aber es 
hat ſtarke erziehliche Momente...“ 


Dazu fei bemerkt, daß in Prag die deutſchen 
Studenten auf offener Straße wohl nicht Kappe 
und Band tragen dürfen, daß fie aber in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen ihre Menfuren unbe⸗ 
helligt von der Polizei ſchlagen dürfen. 


Wolfsplage in Polen 


Warſchau. Im Wilnaer Gebiet herrſcht 
eine ſchwere Wolfsplage. In einem Walde bei der 
Ortſchaft Orna wurde die Leiche eines 12jähri⸗ 
gen Knaben gefunden, der von Wölfen zerriſſen 
worden war. Die Wolfsrudel drangen in den 
letzten Tagen in Oſtpolen ſo weit vor, um das 
Vieh zu überfallen, ſo daß die Bauern ſich an 
die Behörden um Hilfe wandten. Der polniſche 
Grenzſchutz veranſtaltete große Treibjagden 
unter Mitwirkung der Bevölkerung. 


Das Geheimnis 
des Leuchturmes Vieille 


Paris. Vom Leuchtturm Vicille, der ſich bei 
dem einſamen Sein vor der Küſte von 
Finiſtère befindet, 


it ein Notſignal 
empfangen worden, das man ſich nicht zu er- 
klären vermag. Das Signal, das auf einem 
Maſt des Turmes gehißt worden ift, wird bloß 
in höchſter 1 G Es bedeutet nichts 
anderes als „größte Gefahr“. Aber das Licht im 
Turm brennt wie gewöhnlich und ſo fragt man 
ſich verwundert, was wohl geſchehen fein mag, 
daß das Notſignal ſichtbar wurde. Gegenwärtig 
ift es wegen des hohen S:enannes nicht möalich, 
ich dem Leuchtturm zu nähern, Selbſt bei 
ruhigem Wetter ift es ſchwierig, dicht an ihn her⸗ 
anzukommen. Die Nahrungsmittel für 
die Bemannung des Turmes werden in der 
Regel an einem Stahlkabel hinübergeſchafft. 
d Beer ſich im 5 8 
ie zwat über eine mpfangsſtation 
verfügen, aber nicht ſenden können. 


N < 


Proviant aus der Luft 


London. Die ungeheure Ausdehnung Indiens 
macht es begreiflich, daß dort Luftſtreit⸗ 
kräfte für Manöver des engliſchen Heeres une 
entbehrlich ſind. Hinzu kommen noch die Ge⸗ 
ländeſchwierigkeiten des nordweſtlichen 
und nördlichen Grenzgebiets, wo die Nachliefe⸗ 
rung von Proviant und Munition auf dem Qand- 
wege faſt unmöglich ift. Auch hier müſſen Flug⸗ 
senge eingreifen. i Ea 

m die Möglichkeiten der Verpropiantierung 
von Truppen mit Flugzeugen praktiſch in grö⸗ 
berem Maßſtab auszuprobieren, wurde eine Ko⸗ 
lonne von 1000 Mann auf dem Marſch von D ar- 
gaai nach Chitral, nördlich von Peſhawar, 
zwei Tage lang ausſchließlich durch Flugzeuge 
verpflegt. Zwei Flugzeuggeſchwader von ins⸗ 
geſamt 14 Flugzeugen traten in Aktion. Die 
tägliche Ration für die Truppen beitand aus 56 
„Fallſchirmladungen“ von je 120 Pfund Gewicht. 
Die Abwurfſtellen wurden vorher genau 
auf der Karte feſtgelegt. Eine war auf einem 
Gebirgspaſſe zwiſchen Dargai und Mala- 
fand, die zweite in den Bergen von Chat- 
Darra. Am erſten Tage fielen 48 von den 56 
Fallſchirmladungen innerhalb eines eng abgeſteck⸗ 
ten Kreiſes. Am zweiten Tage gelang es, 54 Qa. 
dungen abzuwerfen. 


Wohin kann der Deutsche 
noch auswandern? 


New York. Der Einwanderungsgusſchuß des 
Nepräſentantenhauſes hat einen Antrag ange- 
nommen, der jegliche Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten für zwei Jahre verbietet. 
Die Einwanderung nach USA. wird damit für 
die Dauer von zwei Jahren unmöglich. 26 000 
Deutſche ſind in dieſem Jahre nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten ausgewandert, die Höchſtgrenze 
der deutſche Quote iſt erreicht worden. Mehr als 
die doppelte Anzahl Anmeldungen liegen auf dem 
amerikaniſchen Konſulat und können jetzt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach zwei Jahre lang nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. In dieſer Zeit ſollen nur die 
Verwandten von bereits in den Vereinig⸗ 
ten Staaten wohnenden Ausländern zugelaſſen 
werden und auch Dr nur ſolange, bis die Hälfte 
der gegenwärtigen Einwanderungs quote 
erreicht iſt. i 

Wohin können dieſe Volksgenoſſen, die auf 
deutſchem Boden ihre Nahrung nicht mehr finden 
können, oder die es in die Ferne drängt, fidh mwen- 


Wird es im Jahre 1931 
i der Auswanderung 
geben? Als erſtes Land hat Kanada im 


für Auswanderer beſtehen in 
allein für deutſche Landwirte aus dem Oſten, die 
erſte Arbeit gewöhnt ſind, deren Lebe 


rt gleich null find und die weniaſtens 


4000 bis 5000 Mark Kapital mitbringen, um die 
eriten Monate im Urwald zu überwinden. (Land 
ſtellt die Regierung zur Verfügung, aber es 
dauert einige Monate, bevor der Boden gerpdet ift 
und Ertrag abwerfen kann.] In Argen 
tin ien ift für den deutſchen Landwirt eine Kon: 
kurrenz mit dem völlig bedürfnisloſen italienifchen 
Arbeiter nicht möglich. In Kanada dür- 
fen nur noch ſolche Deutſche einwandern, die 
etwa 20 000 Mark Kapital mitbringen. In den 
früheren deutſchen Kolonien vor allem it © üb- 
weft, braucht man zur Anſſedlung 40 000 bis 
50000 Mark. In Auſtralſen iſt jede Çin- 
wanderung ausſichtslos, Auch für qualifi- 
derte Handwerker beſteht bei der gegenwärtigen 
Arbeitsloſigkeit nirgends mehr Nachfrage, und 
für Kaufleute, freie Berufe, Akademiker uſw. ift 
Kr ganzen Welt augenblicklich aar kein 
ab. 


New York. Major Amos W. W. Woodcock, 
der neue Leiter des amerikaniſchen Prohibitions⸗ 
dienſtes, bemüht ſich, feine wenig erfreuliche Auf- 
gabe auf taktvollere Weiſe durchzuführen als 
4 85 übereifrigen Vorgänger. Natürlich muß die 

rohibitionspolizei angeſichts der bevorſtehenden 
Feiertage doppelt wachſam ſein, wenn fie ihrer 
Aufgabe gerecht werden will. Noch im vergangenen 
Jahre zu Weihnachten und beſonders zu Silbeſter 
hatte die Polizei beſondere Streifzüge orga. 
nifiert und Gruppen feſtlich geſtimmter und ge 
kleideter Menſchen auf der Straße überfallen. 
Beſonders auf Herren in Frack und Smoking hatte 
ie es abgeſehen. Ohne jede Warnung ſprangen 

eamte an die Leute heran und verabfolgten ihnen 
mit Holz: und Gummiknüppeln einige Hiebe in 
die Hüftgegend. Die Schläge waren für die ver⸗ 
ſteckten Hüftflaſchen beſtimmt, und jo mancher 
mußte ſeinen Neujahrsgang mit einem Schuß 
Whisky in den Hoſen und mit einer langen Naſe 
fortſetzen. Aber die Hiebe der Polizei trafen 
ebenſoviel „Unſchuldige, und die ganze Be 
handlungsweiſe erregte berechtige Empörung. Vor⸗ 
gänge dieſer Art follen in dieſem Jahre ber- 
mieden werden. Nicht etwa aus einer „naſſen“ 
Geſinnung heraus, ſondern weil man den Geg- 
nern der Prohibition keine Waffen in die 
Hände liefern will. „Die Prohibition muß von 
der erſten Seite der Zeitungen verſchwinden“, iſt 
Boodcod3 Meinung. Deshalb will man jede Ber 
läſtigung des Publikums vermeiden und nur gegen 
. mit beſonderer Schärfe vor⸗ 
gehen. 


Autofeind — Paderoaswki 


New York, Der Pianiſt Raberemwiti ift 
auf dem beiten Wege, fih mit dem Autokönig 
Ford u entzweien. Er bezeichnete einem New- 

orter Berichterſtatter gegenüber den Kraftwagen 
als den erbittertſten Feind der Muſik, weil die 
Leidenſchaft der Schnelligkeit jede beſchauliche 
Ruhe und Harmonie des Muſikgenuſſes beein⸗ 
trächtige. Ob die Abichaf Auf der Autos jedoch 
rückwirkend zu einem Aufſchwung des infit 
lebens führen würde — das dürfte denn doch ein 
wenig zweifelhaft erſcheinen. 


—— 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 355 


Der doppelte Weihnachtsmann 


Von Fritz H. Chelius 


Petermanns ſaßen am 3. Advents⸗Sonntage 
um die Dämmerſtunde gemütlich in ihrem Wohn⸗ 
zimmer zuſammen. Das Wetter war nicht gerade 
einladend, um zu einem Ausfluge zu reizen, denn 
das Thermometer zeigte 3 Grad unter Null und 
der in den letzten Tagen gefallene Schnee war in 
den Straßen feſtgetreten Trotzdem hatten der 
Biährige Paul und die 6jährige Inge es durch⸗ 
geſetzt, daß man ſie mit dem Mädchen auf die 
Eisbahn ſchickte. 
gewohnte Ruhe im Hauſe, und Papa Petermann 
aalte ſich ebenſo wohlig bei ſeiner Importe und 
einer Taſſe Kaffee wie Mama Petermann bei 
ihrem Roman und den Nürnberger Lebkuchen. 
Plötzlich wurde die Sonntagſtille durch das 
ſchrille Läuten der Flurklingel zerriſſen, und als 
Mama Petermann öffnete, ſtand ſie Onkel Sepp 
und Tante Natalie gegenüber, die man zwar 
wegen ihrer altmodiſchen Anſchauungen nie recht 
leiden konnte, in der Hoffnung auf eine derein⸗ 
ſtige Erbſchaft immerhin aber ſtets mit großer 
Liebenswürdigkeit behandelte. 


So ſaß man denn bald im Wohnzimmer in 
reger Unterhaltung beiſammen. Die alten Herr- 
ſchaften erkundigten ſich nach den Kindern und 
Tante Natalie fragte intereſſiert, was ihnen denn 
der Nikolaus gebracht habe, und ob Paul und 
Inge auch artig ihre Sprüchlein aufgeſagt hätten. 


„Ach was“, meinte Papa Petermann. „das ift 
bei uns ganz vergeſſen worden! Wer kann 
denn in dieſen Zeiten an all die kirchlichen Ein⸗ 
richtungen denken. Ich habe genug anderes im 
Kopfe und meine Frau war in Gedanken ſchon 
bei ihren Weihnachtsvorbereitungen, da vergißt 
man ſo etwas.“ 


„Nein, meine Liebe“, wandte ſich Tante Na⸗ 
talie an Mama Petermann, „daß Du ſo etwas 
vergeſſen kannſt! Denkſt Du denn gar nicht mehr 
daran, wie zu Euch als Kinder der Nikolaus kam 
und welche erwartungsfreudige und fieberhafte 
Aufregung Euch wochenlang beherrſchte, bis dann 
am Heiligen Abend die Spannung ſich löſte und 
der Glanz des Feſtes 1 t 
ſcheuchte? Das war doch immer die ſchönſte 
Zeit des ganzen Jahres!“ 


„Auch vom erzieheriſchen Standpunkt 
aus halte ich es für ganz verkehrt, dieſe ſchöne 
Sitte völlig zu vergeſſen“ meinte Onkel Sepp, 
„dieſe Furcht vor dem Weihnachtsmann ſchärft 
das Empfinden für den Unterſchied zwiſchen Gut 
und Böſe und iſt ein ganz wirkſames Menetekel 
für kleine Sünder!“ ; 

„Gott ja, lieber Onkel, Du magſt ja recht 
haben! er es iſt doch nun mal verge . ai 
den. Es mag ja bedauerlich fein, daß die hen- 
tige De mit vielen ſolcher Sitten bricht, aber 
man bringt wirklich nicht die Stimmung auf, um 
derartigen ſentimentalen und lyriſchen Gedanken 
nachzuhängen.“ 

„Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!“ grollte 
Onkel Sepp. 

„Noch iſt es ja nicht zu ſpät“, meinte Tante 
Natalie, „der Nikolaus kann ja auch zum Feſt 
das Ehriſtkind begleiten! Ach, wie 
ſchön wäre es, wenn Ihr den Kindern am Hei⸗ 
ligen Abend noch dieſe Ueberraſchung bereiten 
würdet!“ 

„Du haſt doch gehört, daß hier keine Stim⸗ 
mung für derartige Geſchichten iit,” polterte On⸗ 
kel Sepp los und der ehemalige Schulmeiſter trat 
deutlich in den Vordergrund. „Man iſt ja hier 
aufgeklärter, moderner!“ 


„Wir wollen einmal ſehen!“ begütigte Mama 
Petermann, „vielleicht läßt ſich doch noch eine 
Löſung finden.“ } 

Als dann die Kinder vom ee zurückkame 
war die Verſtimmung bald verwiſcht, aber au 
dem 3 e meinte Sepp noch = feiner 


Frau: „Weißt Du. die Petermanns ſchwingen 
ſich beg nicht zu den Gedanken anf. werde 
den Nikolaus machen, wenn wir unſere Geſchenke 
binbringend“ 


Infolgedeſſen herrſchte eine une f Fii 


alle Befürchtungen ver⸗ M 


Zwei Tage vor dem Heiligen Abend ſagte 
Mama Petermann: „Weißt Du, es iſt doch gut 
wenn Du den Nikolaus ſpielſt. Wenn On eÍ 
Sepp kommt und er war nicht da, zieht er wie⸗ 
der ein brummiges Geſicht. Ich werde Dir einen 
Mantel und einen Bart beſorgen, dann kannſt 
Du die Rolle gut ſpielen.“ 

„Na, meinetwegen denn“, meinte Papa Peter⸗ 
mann, „ich werde mich ins Unvermeidliche 


So kam der Heilige Abend heran. Die Span⸗ 
nung der beiden Kinder war von Stunde zu 
Stunde geſtiegen und die leuchtenden Augen harr- 
ten nur auf den Augenblick, daß ſich die Türen 
öffnen ſollten zur Beſcherung. 

Schließlich war es denn auch fo weit, der fil- 
berne Klang des Glöckchens rief die kleine Schar 
in den Salon, wo Papa Petermann in einem 
großen roten, mit Pelz gefütterten Mantel (der 
ihm viel zu eng war und ihn nicht ſchlecht zwickte) 
neben dem Chriſtbaum Aufſtellung genommen 
hatte. Der breite weiße Bart wallte maje- 
ſtätiſch über ſeine Bruſt, kurz, er ſah wie ein 
echter Nikolaus aus, der in ſeiner Ruhezeit zu 
viel Fett angeſetzt hatte. Das Weihnachtslied, 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, daß alliährlich dieſe 
Feier einleitete, war noch nicht zu Ende als die 
Klingel der Flurtüre einen unangenehmen Riß 
in die feierliche Handlung brachte. Und noch be⸗ 
vor Papa Petermann überhaupt nur daran ben- 
ken konnte, irgendwelche oxaminierenden Fragen 
an die Kinder zu ſtellen, öffnete ſich die große 


| Herz auf 


Die neue Sachlichkeit mit ihrer nüch⸗ 
ternen Einſtellung auf gradlinige Zwecke hat ſich 
merkwürdig ſchnell überlebt. Herz iſt wieder 
ode, man trägt es bei privaten Anläſſen und 
offiziell. Und das Ewig⸗Weibliche zieht uns 
mehr denn je hinein. Mit langen Kleidern und 
weichen Linien und einer berwehenden. Urbe- 
grenztheit und einem fügen Ballaft an Gefühl. 
Vielleicht iſt es nur eine vorüberrauſchende 
Welle, ein wahrer Golfſtrom im Meer einer gro⸗ 
ßen Zeitepoche, die mit der Umwertung überlie⸗ 
ferter Werte nach dem Kriege einſetzte. Viel 
leicht die zielloſe Ambivalenz aus einem pfychi⸗ 
ſchen Chaos. Vielleicht nur eine Modelaune. 
Denn die neue Parole, Herz anzulegen, iſt von 
der Frau ausgegangen, wie jede Revolution 
im Kleinen von der Frau ausgeht. Ohne viel 
Lärm und ohne Blutvergießen, oft langſam in 
elaſtiſch zäher Hartnäckigkeit, aber immer zum 
Ziele führend. Man kann wirklich keine funda⸗ 
mentalen Glaubensſätze auf dieſem neuen Um- 
ſchwung aufbauen, dazu ift er in der Tendenz zu 
labil und im Werte von gar keiner weltumſtürz⸗ 
leriſcher Bedeutung: die Frau hatte ſich das 
Kurze, Freie, Bubenhafte übertragen und die 
ſchönſte Vermännlichung machte ihr auf die 
Dauer keinen Spaß mehr. Sie wechſelte aus 
Sangermweile, dem einzig Beſtändigen in ihrem 
Leben, ihre Mode in bezug auf Kleid und Seele. 
Sie trug ſich wieder lang, weich, fließend und 
entdeckte alte Tugenden ihrer Großmütter in 
vergeſſenen Schubladen ihrer Seele, die fie auf 
eine zeitgemäße Form umbügelte: ſie wurde 
fraulich. Nicht aus einer inneren Beſinnung. 
Gott behüte, nur, weil fie es richtig empfand, daß 
es ſie beſſer kleidete. Sie kann morgen ſchon das 
Lange, Weiche, Fließende nebſt der dekorativen 
Herzverbrämung ſatt haben, und Gott ſchütze uns 
dann vor ihrem neuen Wechſel. 

Aber heute iſt Herz Trumpf und man 
nimmt es mit Freuden hin. Ja man glaubt fo- 
gar, daß die Welt um vieles heller, wärmer und 
freundlicher werden könnte und das iſt gar nicht ſo 
uneben gedacht. Doch es gibt Skeytiker; fie hal⸗ 
ten das Herz als Fahne und Symbol vielmehr 


Schenkt 


Wiel- | I 


Türe und der zweite Nikolaus (alias 
Onkel Sepp) kam hereinmarſchiert, ebenfalls in 
einem dicken Pelzmantel gehüllt, mit einem Sack 
auf dem Rücken und einer Rute in der Hand. 
Mit ſeinem großen melierten Barte machte er 
einen viel furchterregenderen Anblick als ſein 
ſchüchterner Konkurrent neben dem Chriſtbaum. 
Dieſer aber konnte, nachdem er ſeine Schüchtern⸗ 
heit einmal überwunden hatte, nur ſchwer an ſich 
halten. Mit beiden Armen 4 trat er 
ſeinem Konkurrenten entgegen „Herr, was wollen 
Sie bier?“ 

Der Schrecken der Kinder, der zuerſt nicht 
gering geweſen war über die Duplizität der Er- 
eigniſſe, löſte ſich alsbald in Heiterkeit auf, 
denn dieſe beiden Konkurrenten gerieten ſich der⸗ 
art in die Haare und Papa Petermann fuchtelte 
derart wütend mit den Armen in der Luft herum, 
daß die Nähte riſſen und die Knöpfe abplatzten, 
fo daß es offenſichtlich war, daß an ein Examen 
gar nicht zu denken war. Es dauerte auch gar 
nicht lange, dann ſah ſich Papa Petermann ge⸗ 
zwungen, die Flucht zu ergreifen, wenn er ſich 
nicht einer völligen Demaskierung ausſetzen 
wollte. Auch Onkel Sepp hielt es für beſſer, ſich 
zurückzuziehen, da er ſich des lächerlichen Bei⸗ 
geſchmacks dieſes eee wohl bewußt 
war und es vom pädagogiſchen Standpunkte aus 
lich beſſer hielt, diesmal auf alles weitere zu ber- 
zichten. 

Im Trubel der Beſcherung hatte Inge das 
Intermezzo bald vergeſſen. Aber bei Paulchen 
hatte es ſich feſtgeſetzt, und noch wochenlang be⸗ 
ſchäftigte ihn lebhaft die Frage, wer nun wohl 
der echte Nikolaus ſein könne; daß ſich zwei wirk⸗ 
liche Nikoläuſer in die Haare bekommen können, 
das war ihm unfaßbar. Und damit war die ver⸗ 
nichtende Breſche in ſeinen Nikolausglauben ge⸗ 


ſchlagen. 


dem Weihnachtstiſch 


Von Gertrud Aulich 


für eine ſchöne Myſtifikation, für eine Art kluger 
Verlockung des Feindes, ſeine Vorſicht außer 
acht zu laſſen, für eine goldene Vernebelung, die 
den Gegner verwirren und ihm die Sicht trüben 
ſoll, damit man ihm unverſehens eins aufs 
Haupt verſetzen kann. Denn trotz der vielen Er⸗ 
rungenſchaften der Frau, die ſie in hartem 
Sanie dem Mann abgewann, ift dieſer Kampf 
noch lange nicht zu Ende. Die Frau hat Blut 
geleckt, ihre Erfolge haben ſie toll und fordernd 
gemacht, ſie wird die Waffen nicht aus der Hand 
en, ehe fie nicht nur vollwertig, neben dem 
anne, ſondern triumphierend über ihm 
ſteht. Und zur Erreichung dieſes Zieles ſind 
ae — Mittel recht und eine von ihren Waffen 
i 

heit wieder ans Licht hervorgeholt wurde. 

Aber ich wollte eigentlich von Weihnacht 
reden. Alſo, wir werden als ſchönſte Gabe auf 
dem Weihnachtstiſch das alte Herz wieder finden, 
in einer modern geſchmackvollen Aufmachung 
aus Verſtand, Geiſt und Seele. Wir werden aus 
einer alljährlichen Gegebenheit wieder ein ein⸗ 
maliges Erlebnis zu ſtalten ſuchen und eine mid- 
werdende Gewohnheit mit neuer Leidenſchaft 
erfüllen. Wir werden uns wieder ergreifen, auf 
rütteln und im Innerſten erſchüttern laffen, un 
wir werden es fogar auf eine Träne im Augen- 
winkel ankommen laffen, ohne furchtſzm nach 
jener Grenze e ſchielen, hinter der die Genti» 
mentalität zu Hauſe fein jol. Wir werden uns 
ohne Scham der Jugend und ſeliger Kindheit 
erinnern und allen ſüßen und törichten Träumen 
Einlaß gewähren. 

Man wird keine Chriſtbäume mehr aufſtellen, 
die, von einem Sachlichkeitsfanatiker arob und 
eckig zugehauen, wie Kleiderſtändex ausſehen, es 
wird wieder eine behagliche Tanne oder 
Fichte im lebendigen Zimmer ſtehen. Und man 
wird finden, daß elektriſche Beleuch- 
tung am Baum wohl praktiſch, aber durchaus 
nicht ſtimmungsvoll ift und wird echte Wachs- 
ſtöcke aus Großmutters Zeiten an die Zweige 
heften. Und man wird jih intenſiwer als je 
daran erinnern, daß Weihnacht ein Feſt des 


rz, das aus dem Arſenal der Vergeſſen⸗ 
Füßen 


23. Dezember 1930 - 


’<Unterhaltungsbeilage 


Die graziöſeſte Rauderin 
Frankreichs 


Zu Ehren des vierhundertjährigen Geburts- 
tages von Jean Nicot, der Europa den Tabak 


beſchert hat, wurde in Paris vor einigen Tagen 


die Wahl der gräziöſeſten Raucherin Frankreichs 
veranſtaltet. Eine Reihe hübſcher junger Damen 
machten den Schiedsrichtern blauen Rauch vot, 
und dieſe hatten eine ſchwere Wahl. 

Es iſt eine Anregung, die Frankreich uns da 
gibt. Wir können jetzt zum Beiſpiel zu Bis⸗ 
marcks hundertfünfzigſten Geburtstag den tüch⸗ 
tigſten Verzehrer der Bismarckheringe, zum vier⸗ 
hundertſten Geburtstag der Pompadeur das 
ſchönſte Beuteltier prämiieren. 

Die Sache mit der grazißſeſten Raucherin hat 
aber noch eine beſondere Pointr: Die Dame, der 
die Preisrichter ſchließlich die Palme reichen 
mußten, iſt ein Fräulein Maud Loty, eine recht 
bekannte und beliebte Pariſer Schauſpie⸗ 
lerin, die ihre Berühmtheit dadurch erlangt hat, 
daß ſie allabendlich auf der Bühne das ſchöne 
Wörtchen — — Nein! Ich kann das Wörtchen 
hier nicht ſo hinſchreiben. Das geht beim beſten 
Willen nicht. Es iſt ſchon furchtbar viel und eine 
arge Belaſtung des geduldigen Papiers, wenn ich 
ſage, daß das Wörtchen etwas mit Verdauung zu 
tun hat. 

Und daraus erkennen wir nun wiederum, daß 
der „Grazie“ einer Frau keine Grenzen geſetzt 
ſind. Früher dachte man wohl, eine graziöſe Frau 
könne gar nicht rauchen. Aber wenn eine gra⸗ 
ziöſe Pariſerin heutzutage eben dadurch be⸗ 
rühmt wird, daß fie derlei Worte mit Grazie aus⸗ 
ſpricht — — dann iſt es ganz ſicher, daß ſie auch 
graziös rauchen kann. 

Das hat wohl auch das Schiedsgericht gewußt. 
Es wollte ganz ſicher gehen -- — — 
DE 


Herzens und der Familie iſt und ſeine 
feierliche Reſonanz innerhalb des trauten Zu⸗ 
hauſe findet. Und ſomit wird man nicht lange 
überlegen, ob Berchtesgaden oder Partenkirchen, 
ſondern die Frau wird ſagen: wir waren jetzt 
drei Jahre hintereinander Weihnachten verreiſt, 
bleiben wir dies Jahr zu Haus, worauf der 
Mann ſie dankbar anlächeln und ihr die Hand 
küſſen wird. $ 

Und dann wird die Mutter alte Rezepte aus 


uralter Vergangerheit von Eltern und Voreltern 


hervorſuchen, und das ganze Haus wird vom herb⸗ 
zen Geruch der Weibnachtskuchen 
erfüllt ſein, und die Kinder werden doppelt ſo 
große und glänzende Augen haben. 

„Und die Frau und Mutter geht durch die 
Räume, und fie ordnet alles ſelbſt, und fie vermag 
die neueſte Sachlichkeit mit irgend einer alt- 
vertrauten Behaglichkeit zu überliſten. Und ſie 
ermahnt die Kinder, recht brav zu fein, weil das 
Cbriſtkind bald komme. Sie hat ganz Ver- 


t ageſſen, daß fie noch letzlich, im Sinne der Mif- 


klärung ſagte: Seid nicht ſo dumm, es gibt gar 
kein Chriſtkind. 

Und ſie verwendet große Sorgfalt und Liebe 
auf die Geſchenke, die fie mit der neuen FOT- 
derung Herz in Einklang bringen muß. Und 
am Weihnachtsabend geht fie groß, weich, ſchwe⸗ 
bend und liederſingend, ein fleiſchgewordener 
Engel, durch die Räume, und fie vermag tat- 
ſächlich Licht und Wärme und Freude zu ver⸗ 
breiten. Unbeſchadet der Bewußtheit, diß aller 
Aufwand an Seeliſchem einer Illuſion gilt die 
übermorgen ſchon der ſtarke Wind einer ernſten 
und tiefen Lebensauffaſſung in Nichts zer⸗ 
blaſen kann. 

Aber heute noch iſt Herz Trumpf. 


Ti . i 
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Filiale Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20 


Telephon 2577 


RW 


g 
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Heut mittag 2 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden mein lieber 
Mann, herzensguter Vater, unser lieber Schwiegersohn und Schwager, der 


Maschinen- Steiger 


Hans Josef Rademacher 


Er folgte unserem unvergeßlichen, Ingelein nach einem Jahr in die 
Ewigkeit nach. 


Bobrek, Johannaschacht, den 22. Dezember 1930. 
In tiefer Trauer zeigt dies an 


Erna Rademacher iis Gattin 
und Söhnchen Wolfgang. 


Die Beerdigung findet am 2. Weihnachtsfeiertag, mittags 1,30 Uhr, vom 
Koappschaftslazarett Beuthen OS. aus statt. 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. starb nach langem schweren 
Leiden unser Mitglied 


Herr Dr. Otto Zander 


in Ratibor. 

In den Jahren 1925 bis 1929 war der Verstorbene als zweiter Vor- 
sitzender unseres Verbandes, dem er seit dessen Gründung angehörte, 
tätig und vertrat seit 1927 als ordentliches Kammermitglied die Interessen 
der oberschlesischen Zahnärzte in der Zahnärztekammer für Preußen. 
Wir verlieren in ihm einen vortrefflichen Berufsbruder, der stets mit Rat 
und Tat für seine Kollegen eintrat, und dem für diese kein persönliches 
Opfer zu groß war. Ein arbeitsreiches Leben, das ihm zahlreiche Freunde 
und dankbare Patienten eintrug, liegt hinter ihm. 

Tiefbewegt stehen wir mit Dankbarkeit im Herzen an der Bahre 
unseres lieben, stets hilfsbereiten Kollegen, dessen Gedächtnis immer in 
uns fortleben wird. 


Landesverband Oberschlesischer Zahnärzte E. V: 


Dr. Feyerstein. 


Gleiwitz 
Heute, Dienstag, letztmalig ! 

Bühnen-Gastspiel 
Sylvester 


Schäffer 


Der einzig dastehende 
Universal-Künstler 


ImFilmteil: Opfer seines Berufes 
Am-Heilig-Abend (Mittwoch) sind beide Theater geschlossen 


Die große 
TONFILM-OPERETTE 


Komm zu mir 
zum Rendezvous 


Großes Beiprogramm 


Oberschl. Landestheater Uhren- 
Beuthen Dienstag, 28. Dezember «DB: 
16 (4) Uhr Der Schneemann sind V 
Welhnachtsmärchen mit Musik- u. Balletteinfagen 
von Alexander Schattler. 
Beuthen Donnerstag, 25. Dezember (1. Feiertag) 
16 (4) Ubr 2 ing zu ganz r ap it 
e neue Sachlichke 
Zum letzten Male Schwankv.Impekoven u.Mathern 
20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 
` wal r yı oachimson 
Zum ersten Male Musik von Spolanaky 
15½ (8%Ys) Uhr 


Jacobowitz 


Beuthen OS. 
Tarnowitzer Straße 11. 


Operette von Johann Strauß 
iktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 


Scholz 


Arzt 


dt Beuthen OS., Küperstraße 28. 
Sprechstunden: 9—11 u 14—16 Uhr 


20 (8) Uhr 


MUSIK- 


Staatı. gepr. Den tts: 
E. Bienek, Beuthen O.S. 
Kals.-Pr.-Jos.-Pi.5 (Kaffee Jusozyk) 
Telephon 2962 

führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 

aus — Teilzahlung gestattet — 


E À Praktische Kü ie e | Silveftertage, Zuſchr. 
Weihnachtsgelchenke Tonfiim- 8 


kauft man am besten und billigsten bei Tanz- 


Koppel & Taterka PLATT EI Belrieh! 


Hindenburg 08. Tägl. Eingan Eintritt frei 
Kronprinzenstraße 291 bie; 3 
Lehrer Obst's 


Allerieinster Caviar, Elektra. Hnusice 
lebende Hummer 3 , beg nt, maran 


Paket 1.— Mark. 
` Feinkost-Spezialhaus Bahnhofstr. e 


Beuthen 08. 
Plekarer straße 23 


» 


Bahnhofstraße Nr. 15 


Ganz besonders billiges Weihnachts-Angeh 


Damen-Schneestlelel, alle Gröden, Fön“. 6.40 
Damen-Russenstletel, la Fabrikat - - - - 10,75 
Herren-Gummischuhe, warm gefüttert .. 4,50 
Herren-Sportstielel, wasserdicht . - . 19.50 

Kinderstiefel, genagelt, Gr. 27/30 3.90 Gr. 31/35 6.90 


Alfred Wachsmann, Schuhwarenhaus, sextrer.25; 


Ski-Stiefel für Damen und Herten, 
bestes Fabrikat, mit Lederfuiter, 29.50, 28.50 als 


ET EN ET: JB 
2 < s 


erg 


Internat * Bez. Brew uu 
mit ſtreng Lerta b. Prima fämt!. fernſpr. 163 


3 8 Nr ae RANE Ig. Mann ſucht ab fof 
u. Goldwarenkäufe Möblierte Zimmer möbl. Zimmer, 


ertrauenssachel 


Bel uns werden Sie fachmännisch 
beraten, reell und billig bedient. 


Ser. 1006. Nee 88 29 


eee 
edi AUFZUÜGE 
für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 


AP PARATE Ze bet Schaan 


Kabarett 


Wo bann intelligente 


Dame 


0 amentgeltl, am Büfett 


mithelfen? Auch am 


unter B. 1127 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Vermietung 
Laden 


mit Stube ſofort 

zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Krakauer Straße 9. 
— aa a a 


Leeres Zimmer 


chenbenutz . 
ntvalheizg. u. Bab, 
r bald zu ver mie⸗ 


Krummhübel / Rigeb. 4 . 


mit Kü 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


ot Geihafts: Bertäufe 


Kamelhaar-Schuhe für Damen und Herren .. 1,95 J Gut eingerichtetes 
Kamelhaar-Schnallenschuhe, reine Wole - 4,50 J Fleisch- und 
Wurstgeschäft 
er 1.8 an 

t è Ur 
. Fr) Nicht. ` 


fachleute werden eim = 1 


gearbeitet. Angeb. unt 
B. 1125 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


9 


Inh., Alfons Galwas und Kurt Sozeponik KA 
— NU UT 


p 
G 


des 
Groß-Tonfilms 


Ab Freitag 
2. Weihnachtsieiertag 


eine große Sensation 
für Beuthen! 


Der Film der Prominenten! 
CONRAD VEIDT, 
FRITZ KORTNER, 
HEINRICH GEORGE, 
Taia Birell « Jullus Brandt 


Vier Menschen vom Schicksal 
aneinander gekettet 


Drei Männer und ein junges 
Weib. 


in der Oper, 


Barcarole 
mit Gustav Fröhlich 


Von nun ab erfolg: 
Pausenlose 
Tonfilm-Vorführung 


i Beuthen 0$.-Roßberg 
PALAST- THEATER Same 
1. Aufführung des großen deutschen 100°/,igen Ton- u. Sprechfilmes 


Sam n619010, der schöne arme Tanzleutnant 


Der Lebensroman eines Oftizıers, der den bunten Rock mit 
dem Frack des Gigolos, des Tänzers für Geld, vertauschen 
mußte — 12 Akte - 


2.Film: Der gewaltigste deutsche Großfilm dieses Jahres 


Andreas Hofer 


Dieser Film wurde mit Unterstützung der Tiroler Landes- 
regierung an den historischen Stätten hergestellt Jeder kennt 
die Geschichte, jeder zu mindestens das Lied „Zu Mantua in 
in Banden“, Bezaubernd schöne tlochgebirgs- Aufnahmen 


Ein Sinnbild deutsch. Treue u. deutschen Heldentums 
Im Ton-Beiprogramm : 


Am Luzin 

Ein prächtiger Landschafts- und Tonfilm 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8°/4 Uhr. 1. u. 2. Felerlag sowie Sonntag, den 
28. 12. 1930 Anfa 


. 12. ng 2% Uhr — Am Heiligen Abend, Mittwoch, den 24. 12. 1930 
bleibt das Theater geschlossen! 


Ein Tonfilm in deutscher Sprache 
Ab heute 


Jntimes Theater 


Heute zum letzten Male: 


100% 100% 1000 
FARBE TON REVUE 


Der Jazzkönig| 


mit Paul Witheman und seinem Orchester 


Kammer-Lichtspiele 


Heute zum letzten Male: 
Der Groß- Tonfilm 


Atlantic 


mit Fritz Kortner, Willy Forst, Franz Lederer 


SCHAUBURG mum o | 


Erlanger Hofbräu, 


Salvator ie 


emptehlen in Krügen und Siphons 


Schuberts Bierstuben 
BEUTHEN 0S., Teleion 5085 à 
(Ecke Bahnhof- u. Hohenzollernstr.) 


geregelier 
Ordnung 


Schulgati inf Näheres durch 
— T Drofpekt 


hl. Zimmer, 
micht weit von der 
Hindenburger Stra- 
ßenbahn, von ledig. 
Beamten geſucht. 
Preis ohne Licht ete. 
30—35 Mark. Gef. 
Angebote erb. unter 
B. 1128 a. d. Geſch. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


r s wenn mögl. fep. Cing. 
Seriöſer Kaufmann, Dauermieter, ſucht ern? unt. B. 1124 


zu Anfang Januar in gutem Hauſe,ſan die Geſchäftsſtelle 
Zentrumslage, ein oder zwei gutldieſer Zeitg. Beuthen. 

e eee eee 
2 gut möblierte 
Zimmer, 


ſeparat. Eing., wegen 
Wegzuges des bisher. 


; 11 u $ 
in Beuthen für 
fofort oder fpäter 
zu kaufen geſucht. u 
in Dauermieters für fof. 


Zuſchr. unt. B. 1129 mit Bad und Telephon. Möglichſt 1.1 1331 
an die Geſchäftsſt. kinderloſem Haushalt. Angebote nur an . 
K z 7 „ Angeb. unter 
dieſ. Zeitg. Beuth. mit Preisangabe unter B. 2212 an die ®. 1117 an die Geſchſt. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. [hiefer Zeitg. Beuthen. 


Sc den 
Weihnachts tiſch: 


Neuheiten in Merk- 
büchlein, Amateuralben, 
Tagebüchern etc. 


Aolonialwareı- 
Landal 


Brief papiere 
für die Dame und den Herrn, 
in neuester Form und modernen 
Papierarten 


Füllhalter 
und Drehtaschenstifte 


in allen Preislagen — Montblanc, 


Weihnachtstisch- 
Dekorationen, Kalender 
für Geschenkzwecke 


Künstlerische Weih- 
nachts»Karten 


Schreibzeuge 
in Marmor, Glas und Holz 


Papiergeschäft der 
Veriagsanstalt - 


Kirsch & Müller 8. U. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
(Ostdeutsche Morgenpost) 


ash Baal = if LET er 
Aa ER cn. ST a e 


Teilnehmer. 
des Elternbeirats, Gewerkſchaftsſekretär Watz 


— \ —— re 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 355 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


Vom oberen Zimmer durch die Decke in den Laden 


Ausplünderung eines Goldwarengeſchäfts 


4000 — 5000 Mark erbeutet — Der Kaſſenſchrank mit wertvollſtem Schmuck unverſehrt 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Dezember. 


Vor etwa 8 Tagen verſuchten Einbrecher in das Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft von Sowade in der 


Karlſtraße einzubrechen. 


i Die Einbrecher hatten bereits in die Kellerdecke ein Loch ge jtemm t. 
das Geräuſch wurde jedoch der Inhaber des Geſchäftes wach und begab fih in den Laden. 


Durch 
Dadurch wurden die 


Einbrecher geſtört und flüchteten. In der Nacht von Sonntag zu Montag wurde, anſcheinend von den⸗ 
ſelben Einbrechern, ein ſchwerer Einbruch in das Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft von Smolarezyk, Inhaber 
Hielſcher, ausgeführt. Die Einbrecher drangen zunächſt in die über dem Laden gelegenen Büroräume der 


Rechtsanwälte Wunderlich und Adler. 


35 Zentimeter aus und 


ſtemmten in die decke ein Loch. 


Hier bohrten ſie die Dielung in 


einer Größe von etwa 35 mal 


Mittels eines Stricks ließen ſie ſich in den Laden hinab und entwendeten hier die wertvollſten Sachen, haupt⸗ 
ſächlich Uhren, Ringe, Armbänder, Zigaretten⸗Etuis uſw. Der Schaden beläuft ſich nach vorläufigen Schätzungen 
auf 4000 bis 5000 Mark. Die Einbrecher hatten es hauptſächlich auf die im Fenſter ausgeſtellten Waren ab⸗ 


geſehen. 


Der in einem kleinen Nebenraum befindliche Geldſchrank, in dem ſich die wertvollſten Gegenſtände 
befanden, war unverſehrt. Die Einbrecher nahmen auch einen großen Teil der zur Reparatur 


befindlichen 


Uhren mit. Der Einbruch kann erſt in den frühen Morgenſtunden ausgeführt worden ſein, da ſich der Inhaber 


bis etwa gegen 12 Uhr nachts im Geſchäft befand. Als die Aufräumefrau in den 


Morgenſtunden die 


Büroräume aufſuchte, bemerkte ſie den Einbruch. Die Kriminalpolizei hat die Ermittelungen nach 
den Einbrechern aufgenommen, doch fehlt bisher jede Spur. 


Ehriſtkind in der Beuthener 
Katholiſchen Mädchenvollsſchule XI 


(Eigener 


Beuthen, 22. Dezember. 

Nachdem am Sonntag in der Turnhalle der 
Schule XII die Einbeſcherung bedürftiger 
Kinder ſtattgefunden hatte, war am Montag nach⸗ 
mittag im Promenaden⸗Reſtaurant die öffent⸗ 
liche Weihnachtsfeier der Schule. Der 
Beſuch war rieſengroß, ebenſo die Begeiſterung der 
Zunächſt eröffnete der Vorſitzende 


lawik, den Nachmittag, begrüßte Schüler und 
Eltern, die Lehrerſchaft und als Gäſte Oberbür⸗ 
germeiſter Dr Knakrick, Stadtſchulrat Nen- 
mann und die Vertreter der Preſſe. Es war 
keine Feier im großen Rahmen beabſichtigt, 
Zeit und Geld wurden beſſer ſo angelegt, daß am 
Vortage 52 Kinder beſchenkt werden konnten. Die 
Sammelwoche habe einen erfreulichen Erfolg 
gehabt und wieder das innige Zuſammenſtehen 
von Elternhaus und Schule bewieſen. Mit dem 
Dank an alle die, die zur Einbeſcherung wie zur 
Verſchönerung des Weichnachtsfeſtes beigetragen 
haben, ſchloß der Redner ſeine einleitenden Worte. 
Nach dem Lied „Tochter Zions freue dich“, des der 
Mädchenchor der Schule unter Leirung von Chor- 


Kunt und Wiſſonſchaft 


„Viktoria und ihr Huſar“ 


Operette von Abraham — Erſtaufführung 
in Beuthen : 


Als man einmal einem jungen Komponiſten 
den Vorwurf machte, in ſeinem neueſten Opus ſei 
recht viel von Mozart, gab er zur Antwort: 
„Na — und 52 Ihnen das nicht? Wiſſen Sie 
vielleicht was Beſſeres?“ So ungefähr kommt 
man ſich als Rezenſent angeſichts einer neuen 
Operette vor, in der man nicht nur fernöſtliche 
Kirſchblütenbäume auf der Bühne entdeckt, fon- 
dern auch Puccini-Leharſche Klänge aus dem Or- 
cheſter aufblühen hört, dazu ein bißchen Liebe und 
Trompetenblaſen, und wenn gar das bb. bol⸗ 
ſchewiftiſche Rußland mit einigen Operettenſtati⸗ 
ſten dem traditionellen Schneegefilde an der 
Grenze und einem das Ziel verfehlenden Gewehr. 
Bae hinter dem fliehenden Helden her auf die 

tetter bemüht wird, dann fol noch einer kom. 
men und etwas dagegen ſagen — „wiſſen Sie was 
Beſſeres?“ ei 

Es begibt ſich alſo folgendes: In Sibirien ent- 
flieht der zum Tode verurteilte uſarenrittmeiſter 
Stefan Koltap mit feinem Burſchen den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Feinden, kommt nach Japan und er⸗ 
kennt dort in der Gattin des amerikaniſchen Ge- 
ſandten ſeine Victoria, die ihm, als er aus- 
zog, ewige Treue und Liebe geſchworen hatte. Unter 

chem Namen macht er die Bekanntſchaft des 
Geſandten und wird von ihm mit nach Petersburg 
genommen, um von dort die 8 10 nach Depots 
vollenden zu können. Victoria ſchwankt zwiſchen 
Pflicht und Liebe, als Koltay verhaftet wird, ver⸗ 
läßt fie den Gatten. Nach einem Jahr treffen fih 
alle, auch der begnadigte Koltay, wieder in dem 
ungariſchen Dorf Doroſzma, und beim Winzerfeſt 
werden alle, die zueinander gehören, endlich ver 
eint. Der Geſandte, der alle Fäden in feiner 

and zuſammenlauſen hatte, geht einſam an ſeine 


flicht. ? 
Muſikaliſch iſt dieſe Operettenkonfektion ganz 
allerliebſt ausſtaffiert. Die ganze Fülle der Me⸗ 


8 
n 


Bericht) 


rektor Kleinert zu Gehör brachte und nach 
einem gut vorgetragenen Begrüßungsgedicht hielt 
die Leiterin der Anſtalt, Frau 


Rektorin Zigahl, 


die Feſtanſprache. Weihnachten, das ſo viele Bil- 
der und Gedanken zurückrufe, ſei vor allem das 
Feſt der Liebe. Aber Menſchen und Völker 
wollen ſich nicht vi 


ift, wenn die Liebe herrſcht. Liebe hat Freu de 
im Gefolge. Weihnachten iſt auch das Feſt der 
Freude, jener ſtillen Freude, die die indiſche Sage 
von dem Mädchen, das die Lichtgeſtalt der Freude 
ſucht und eine ernſte Frau findet, jo treffend fenn- 
zeichnet. Wir wollen nicht ausgelaſſenes Froh⸗ 
fein, es genügt fo oft ein gütiges Wort, ein lie ⸗ 
ber Blick, um echte Freude zu ſchaffen. Weih- 
nacht iſt aber auch das Feſt des Friedens. 
Es gäbe keinen Vernichtungswillen, wenn alle 
Menſchen von Sica rieden beſeelt wären, wenn 
ie alle zu dem Quell des Friedens. dem 
Kind von Bethlehem, zurückfinden würden. 


lodie liegt nicht mehr nur bei den Geigen, auch die 
Saxophone fingen mit und der lyriſche 
Schmelz der Harfe bekommt wieder eine härtere, 
männlich jeie Note. Dazu dringt der Rborb⸗ 
mus bier ſehr tief in die Partitur ein: das Lach ⸗ 
duett im zweiten und das Lied: „Ja, ſo ein Mä- 
del, jo ein Ne Mädel“, im dritten Akt, 
diefe beiden Stücke find fo ſtark heutig und jo taf. 
ſig mitreißend, daß ſie jogar in Beuthen ſchon am 
erjten Abend vom Publikum mitgeſummt wurden. 
Der Hauptſchlager wurde jedoch das Abſchiedslied 
a Geſandten: „Reich mir zum Abſchied noch ein- 
mal die Hände“. 5 
Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters ift erfreulich bemüht, ſich den Anforde- 
rungen moderner Muſik anzupaſſen. Es ſollte, 
insbeſondere im kommenden Jahre, und hier wie- 
der über den Sommer, ſolange es unter ſtädtiſcher 
Führung arbeitet, in feinen Ausbauabſich ⸗ 
ten ſehr unterſtützt werden, denn wir brauchen 
ganz dringend eine ganze Reihe neuer Inſtru⸗ 
mente, um wenigſtens einigermaßen das Klang ⸗ 
bild einer modernen Partitur — ob in der Oper 
ette oder der Oper, bleibt fih gleich — vermitteln 
zu können. Die Tranſkriptionen, die Kapellmeiſter 
Felix Oberhoffer hier vorgenommen hatte, 
waren ſauber und geſchickt gemacht, und was aus 
den im ganzen drei neuen Saxophonen heraus- 
geholt wurde, kann ſchlechterdings als mu fter- 
Dich bezeichnet werden. Die Stabführung des 
irigenten feuerte das willig mitgehende Dr- 
heiter zu einer friſchen und jet langem n t mehr 
ſo lebendig und natürlich empfundenen Leiſtung 
an. Weiter auf dieſem Wege! 5 a 
ie Aufführung dauerte von acht bis zwölf 
Uhr. Das ift leider in dieſer Spielzeit ſchon der 
Nac Fall, in dem die Leitung der Operette den 
achweis erbringt, daß fie nicht imſtande it, vor 
der Premiere richtig zu disponieren. Vier Stun- 
den figen hält beute kein Menſch mehr aus. Dazu 
ſind wir alle zu nervös, dazu fehlt uns allen die 
Zeit. Alſo muß ſtark und rückſichtslos gekürzt 
werden, und — 1 5 und vor allem muß eine 
Naffung des oft unerträglich ſchleppenden 
Spieltempos erfolgen, und zwar in ſämt⸗ 
lichen Szenen. Um nur ein Beiſpiel zu nennen: 
die Figur des amerikaniſchen Geſandten iſt kein 


icht verſtehen. Auch in vielen Fami-| 
lien herrſchen kalter Egoismus und Fremdſein. In 


der Familie, wo man ſich wohl Füßft und geborgen fer Be ne e 


unter freiem Himmel werden Leichenbegängniſſe, 


Darauf hörte man, von einer Schülerin der Grabe begleiten. 


Anſtalt geſprochen, die alten, ſchlichten Worte des 
Weihnachtsevangeliums. Die weitere Vortrags- 
folge, Gedichte, kleine dramatiſche Szenen, brachte 
reizende Leiſtungen. Gerade die Kleinſten machten 
ihre Sache entzückend und wir Aelteren freuten 
uns über die lebendige Art, wie man heut⸗ 
zutage Gedichte aufſagen darf. Zwiſchenhindurch 
ſang man allgemeine Lieder, zum Schluſſe ſah man 
einen neckiſchen Tanz der Hampelmänner 
und eine Lichtbilderreihe „Fahrt zum Chriſtkind“. 


Umzugsverbot 
und Beerdigungen 


Durch das vom Regierungspräſibenten in 
Oppeln am 1. Dezember 1930 erlaſſene Verbot 


die keinerlei demonſtrativen Charakter tragen, 
nicht betroffen. Beteiligen ſich Vereine in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge an einer Beerdigung, dann be⸗ 
zieht ſich diefe Ausnahme nur auf die Teil ⸗ 
nahme der Vereine an der eigentlichen Be⸗ 
erdigung, d. h. an der Begleitung der Leiche 
vom Sterbehauſe oder von der Leichenhalle zum 
Grabe. Unſtatthaft ift jedoch der Abmarſch in ge- 
ſchloſſenem Zuge zum Sterbehaus oder zu der 
Leichenhalle und der Abmarſch gleichfalls in ge 
ſchloſſenem Zuge vom Friedhofe nach den Vereins- 


pſychologiſierender Kortner-Zar vom Berliner 
Staatstheater, der minutenlang in ſtummem 
Spiel ſich in ls ſetzen darf. Ein zweites: der 
Janczi iſt ein flotter Offiziersburſch mit einem 
Schuß Gemüt, aber kein Trottel; Knapps 
Be an der Darſtellung verführt ihn aber oft 
azu, ganze Sätze und Szenen ins endloſe zu ber- 
erren — in zweieinhalb Stunden herunterge⸗ 
bie, wäre diefe Operette der Schlager der Gai- 
on geworden. Denn nach dem zweiten Akt 
herrſchte eine ſeltene Hochſtimmung im Hauſe, daß 
der Erfolg am Ende viel größer geweſen wäre, 
sep die Zuſchauer es phyſiſch hätten durchhalten 
önnen. 

Auf den Schwingen der Publikumsgunſt ließen 
es fig vor allem Chen Knapp als 8 eab Mar- 
tin Ehrhard als Graf Ser und Nitta 
Reingold als Riquette Pe dieſer unver⸗ 
bindlich⸗keſſe Spielübermutl) wohl fein. In ihren 
Szenen herrſchten Schwung und Stimmung, die 
auch auf das vollbeſetzte Haus überſprangen. An- 
ton Wengerſky als Huſarenrittmeiſter blieb 

eſanglich und darſtelleriſch ſehr konventionell, 
fein 17 unlight (Paul Schlenker) 
konnte ſich in der modernen Geſellſchaftskleidung 
leider gar nicht bewegen und erſchien eher als die 
Karikatur eines Diplomaten als der wirklich gei- 
ſtig überlegene ſtille Führer des Stückes. Zwiſchen 
den beiden Männern ſtand Emmy Neubauer 
als Victoria, ſtimmlich ganz friſch, darſtelleriſch 
jedoch nicht das Format einer Dame von Welt fül⸗ 
lend. Sehr nett bemühte fih Elia Geis wink 
ler um die japaniſche Braut O Ria San. Mert- 
würdigerweiſe gelang ihr das Lachduett mit 
Ehrhardt, „Mauſi, fi wart Du heut nacht“ 
nur ſehr ſchwerfällig, obwohl man gerade von ihr 
als Koloraturſängerin alodenläutenbes Lach n ers 
wartet hätte. Ehrhard zog fih da mit einer Saro- 
phon-Imitation ſehr viel geſchickter aus der Af 
färe. Ludwig Dobel mann machte ſich als Bür⸗ 
germeiſter um den Erfolg verdient. 3 

Das Bühnenbild ſchien etwas flüchtig zu ⸗ 
ſammengebracht. Namentlich der ano Akt zeigte 
eine Einfallsleere und eine Farbenzuſammenſtel⸗ 
lung, wie ſie ſchwächer bisher noch nicht da g r 
iſt. Dafür läßt ſich diesmal über die Arbeit der 
Koſtümwerkſtätten alles Lob ſagen, da gab 


22. Dezember 1930 


Geſchäftszeit am Heiligen 
Abend im Induſtriegebiet 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
hin, daß die Geſchäftszeit am 24. Dezember, 
Hl. Abend, in gleicher Weiſe wie im vorigen 
Jahre geregelt iſt. Auf Grund der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen ſind daher 


Der Weihnachtsfeiertage wegen wird der 
Redaktionsdienſt am Mittwoch vorverlegt. 
Redaktionsſchluß für Berichtannahme 
des Provinzteiles 4 Uhr. 


die Geſchäfte am 24. Dezember, GI. Abend, 
nur bis 5 Uhr geöffnet. Die Geſchäfte da- 
gegen, die ausſchließlich oder überwiegend Le⸗ 
bensmittel, Genußmittel und Blumen ver- 


kaufen, ſind bis 6 Uhr abends geöffnet. 


lokalen, da dieſe Umzüge mit der Beerdigung an 
und für ſich nichts zu tun haben und unter das 
eingangs erwähnte Verſammlungsverbot fallen. 
Vorſtehendes gilt auch für Kriegervereine, 
die als ſolche ordnungsmäßig beſtätigt wor- 
den ſind und nach den beſtehenden Beſtimmungen 
das Recht haben, die Leichen ihrer verſtorbenen 
Vereinsmitglieder mit den üblichen militäri⸗ 
ſchen Gebräuchen zu beſtatten. Die Ge⸗ 
wehrſektionen dieſer Vereine dürfen alſo 
die Leiche in geſchloſſenem Zuge mit Waffen nur 
vom Trauerhauſe oder von der Leichenhalle zum 
Der geſchloſſene Anmarſch der 
Sektionen zum Trauerhauſe oder zur Leichenhalle 
und der geſchloſſene Abmarſch vom Friedhofe iſt 
unſtatthaft. Um das Schießen am Grabe 
zu ermöglichen, empfiehlt es ſich, die Waffen ver⸗ 
packt und getrennt von der Munition zum Traner- 
hauſe oder zu der Leichenhalle zu bringen und ſie 
nach der Beerdigung vom Friedhofe gleichfalls 
wieder verpackt und getrennt von der nition 
zurückzuſchaffen. Die Ortspolizeibehörden können 
Ausnahmen von dem Verjammlungs- und 
Umzugsverbot zulaſſen ſoweit es ſich um Veran⸗ 
ſtaltungen handelt, die nicht nur unbedenklich, fon- 
dern auch im öffentlichen Intereſſe er wünſcht 
find, i 


Die Sparlaſſenaufwertung 


in Preußen 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, hat die Preußiſche Regierung 
nunmehr die Aufwertung bei den preußiſchen 
Sparkaſſen in einer ſechſten (prenßiſchen Ber- 
ordnung zur Durchführung der Auf- 
wertung der e e on abſchließend 
geregelt. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Ja- 
nuar 1931 in Kraft. Die damit erfolgende Re ⸗ 
BE baut auf dem Gedanken der ſogenannten 


provinziellen Aufwertung auf, be 
halb auf dem Gedanken, daß die öffentlichen oder 


es für das Auge allerlei an Linie und Farbe zu 
ſehen, was mit Geſchmack und Fleiß zu gutem Ge⸗ 
lingen gebracht war. Die von Stefa Kraljewa 
einſtudierten Tänze hatten, erfreulich feſtzuſtel⸗ 
len, Rhythmus und innere Bewegung, waren mu- 
ſikaliſch durchgearbeitet und te nisch ſauber ge⸗ 
feilt, von faſzinierender Wirkung. Und ſo wurde, 
trotz mancher fühlbarer Mängel, das 8 
Tanz, Muſik, Spielfreudigkeit einzelner Darſtel⸗ 
ler doch noch ein ſchöner, herzlich durch Beif all 
8 Erfolg; Kapellmeiſter und 
Sänger hatten viel Blumen und Pakete nach 
Hauſe zu ſchleppen. Der Goldene Sonntag wird 
auch an den Kaſſenbelegen merkbar geweſen ſein. 


E—. 


Auf dem Wege zum künſtlichen 
Benzin 
Die Benzinſyntheſe bei gewöhnlichem Druck 


Im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut in 
Mülheim ⸗Ruhr gab kürzlich Geheimrat Franz 
Fiſcher einen Ueberblick über die Entwicklung 
und den heutigen Stand der Benzin ſyntheſe 
nach Fiſcher und Trop ſch, über den die Zeit- 
ſchriſft „Brennſtoff-Chemie“ ausführlich 
berichtet. Die in den letzten Jahren erzielten 
Jortſchritte, die vor allem die Entdeckung hoch⸗ 
aktiver, beſtändiger Katalyſatoren, die Beſcha 
billigen Ausgangsgaſes und die techniſche imid 
lung der Syntheſe in der Verſuchsanlage des Mül⸗ 
eimer Inſtitutes betreffen, beſitzen großes allge- 
meines Intereſſe. Von außerordentlichem Wert 
iſt auch die Bereicherung des Apparate- 
baues durch dieſes Problem; es iſt ein Apparat 
konſtruiert worden, der bereits 80 
Laboratorium erhältlichen Ausbeute erzielt. Für 


ie 

tiſche Höchſtausbeute an Benzin beträgt bei Rofe- 
reigas 34,6 Gramm je Kubikmeter Gas, bei einer 
1 von Kokerei und Miſchgas 103 Gramm 
je Kubikmeter. Dieſe Ausbeute jteigert ſich bis 
zu 190 Gramm je Kubikmeter bei einer 1 Fire 
von Spaltgas und Waſſergas. 3 die 
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die Herſtellung künſtlichen Benzins kommen nur * 
billigſten Gafe in Frage. Die theore- 


(Eigener 


; Beuthen, 22. Dezember. 

Der Deutſchnationale Handlungs- 
gehilfenverband hatte am Sonntag abend 
zu ſeiner Weihnachtsfeier im Kaiſerhof⸗ 
ſaal geladen. Nach einem wuchtigen Vorſpruch 
von Felix Dahn, den Kaufmann Hirſch ein⸗ 
drucksvoll vortrug, begrüßte der 


1. Vorſitzende Gorys 


Mitglieder und Gäſte, unter dieſen Paſtor Lic. 
Bunzel und Pater Broſig S. J. In fei- 
ner Feſtrede führte der Vorſitzende aus: 

Das Weihnachtsſeſt ift das tiefſte und ſchönſte 
gel der deutſchen Chriſten. Angehörige anderer 

ölker beneiden uns wegen unſerer Weihnachts- 
bräuche. Warum ſchafft gerade uns Deutſchen 
das eihnachtsfeſt eine ausgeprägte Feſtſtim⸗ 
mung? Der Deutſche verbindet mit dem Weih- 
nachtsfeſt einen tiefen Sinn. Das deutſche 
religiöſe Gefühl hat die Geburt Chriſti als ein 
Dpfer Gottes betrachtet, das der leidenden 
Menſchheit gebracht wird. Aus dem natürlichen 
Opferſinn unſeres Volkes heraus iſt die innere 
Einſtellung zum Opfer bis auf den heutigen Ta 


geblieben. ie Formen des Opfers haben ſi 
ei Wir nennen es heute ſchenken. 
Das Geſchenk. das wir unſeren Lieben und Näch⸗ 


ten unter den Weihnachtsbaum legen, iſt das 
pfer, durch das wir uns zur Lebensgemeinſchaft 
bekennen. Das Opfer iſt die befreiende 
ſeeliſche Tat. Jede ſeeliſche Befreiung löſt 
wiederum Freude aus. Nicht der Wert des Ge⸗ 
777 ijt entſcheidend, ſondern ob es wirklich ein 

pfer darjtellt; durch das man Freude und 


die politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Nöte 
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag 
„Die Beſinnlichkeit des Chriſt⸗ 


Fröhlichkeit wecken will. Nach einem Blick = 


unſerer Zeit 
mit den Worten: 


i — | d 


unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen «| 


Provinz zu einem einheitlichen Satz aufzuwerten 
verpflichtet ſind. Die ſich ergebenden Sätze ſind 
folgende: 


Schleswig- Holſtein und Heſſen⸗Naſſau 17%, eingeleitet. 


Hannover 18 75, Niederſchleſien 18,5%, Sachſen 
19%, Pommern 215%, Rheinprovinz und Re⸗ 
gierungsbezirk Sigmaringen 23 %, Oſtpreußen 
und Grenzmark Poſen, Weſtpreußen 25 %, Weft- 
falen 26,5 %, Oberſchleſien 29%. 
— — 

Bouten 

* Abrahamsfeft. Reſtaurateur Emil © hit- 


Weihnachtsfeier Jeutihinationalen 
Handlungsgehilfen 
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feſtes ſoll uns die Kraft ſtärken, daß wir ſtets den 

rechten Weg finden für das Ziel, das zu erreichen 

wir uns als gemeinſame Aufgabe geſtellt haben. 

Bereitſein iſt alles. Dann wird der Schickſals⸗ 

und Arbeitskreis unſerer Gemeinſchaft erneut 

fid ſchließen und uns die Kraft zu neuer 
theis vermitteln.“ - 


e 


Pater Brofig 


wünſcht dem Verbande, der fih das Ziel geſetzt 
hat, ſeine Mitglieder zu perſönlicher Ertüchti⸗ 
gung zu erziehen, ein geſegnetes Weihnachtsfeſt. 


Paſtor Lic. Bunzel 


überbringt herzliche Wünſche des Superintenden- 
ten, ſpricht von der altgermaniſchen Sonnwend⸗ 
feier und wünſcht, daß auch für unſer Vaterland 
wieder einmal eine Sonnenwende kommen 
möge. Der DAV. möge auch innerlich wachſen 
im Geiſte des Kindes, das en und Qiebe bringt. 

Für hochwertige Pant iſche Darbietungen 
war beſtens geſorgt. ülerinnen der There- 
ſienſchule (die I.) brachten mit der Geſangsabtei⸗ 
lung des DHV. verſchiedene Chöre zu Gehör. 
Beſonders genußreich war das „Tranſeamus“, 
ein Chriſtmettengeſang aus dem 14. 
Jahrhundert, neu bearbeitet vom muſikaliſchen 
Leiter der Feier, Geſanglehrer Richter. Der 
dreiſtimmige Frauenchor „Hymne an die Nacht“ 
bearbeitet von Jo eph Schwartz, überraſchte dur 
Wohlklang und Biegſamkeit. * itglieder 
batten ſich zu einer Hauskapelle vereinigt, 
deren Leiſtungen gleichfalls gute waren. Natit- 
lich fehlte auch der Nikolaus nicht, der Süßig⸗ 
keiten und Rutenſchläge freigebig verteilte. Daß 
die Weihnachtsfeier einen ſo harmoniſchen Ver⸗ 
lauf nahm, iſt beſonders dem Vergnügungs⸗ 
obmann Eckert und dem Rechner Eugen W r p- 
bel zu danken. 


großen Saale des Schützenhauſes eine Weih⸗ 
nachtsfeier. Der Saal war von ber Stadt- 
gärtnerei mit Girlanden 
feſtlich geſchmückt. Die 
Weihnachtsliede „Stille 
Nach einem 


aus Tannengrün 


cht, heilige Nacht!“ 
ei Rokokotanz, der von 
zwei Damen aufgeführt wurde, hielt Pfarrer 
Hrabowſky die eſtrede. Redner ging, davon 
aus, daß die Schützengilden vor 400 bis 500 
Jahren gegründet wurden, um die Städte vor 
Einbruch und Feuer je ſchützen. Die Schützen 
hatten ſich zur Aufgabe gemacht, das Heilig 
tum zu ſchützen. Nach dem Liede „O du 
fröhliche, o du ſeelige“, gina das Weihnachts- 
feſtſpiel „Das berirrte Weihnachtspüppchen“, 
aufgeführt von Kindern der Schützenkameraden, 
über die Bretter. Etwa 150 Kinder der 


tin g, hier, Tarnowitzer Straße, feiert am Mitt - Schützenkameraden erhielten Geſchenke. 


woch, dem 24. Dezember, ſein Abrahamsfeſt. 


t * & 
Ottilie u 
baft, feiern 


Feſt der goldenen Hochzeit. 


ds Beitandenes Eramen. Die Tochter Margarete 
e 
Herrmann von bier, ehemalige Schülerin der 
ſtädtiſchen Oberrealſchule, hat an der Univerſität 
Breslau das mediziniſche Staatsexa⸗ 
men mit dem Prädikat „Sehr Gut“ beſtanden. 


* Vom Gericht. 
in „bieligen Gerichtsbehörden Dienſt nur für 
eilige 
Uhr Rat. 

Weihnachtsfeier in der 
Die priv. 
Sonntag zahlreicher 


unter Beteiligung 


je ija yae bei 30 Prozent Ausbeute 1 — 
3 8 Pfennig je 1 Kilogramm Benzin. De 


hochwertiges Benzin liefern. 
daß die K 


Auf dem Gebiete der Kontakt e wer⸗ 
den neue Wege beſchritten. Unter Umſtänden 
wird man die nad: ähnli 


gan Problem ſeiner 


ſo zur Löſung beizutragen. 


e Hochzeit. Die Eheleute Julius und nachts 
önfeld, Gräubpnerſtraße 11 wohn⸗ ſch 


Am Sehen findet bei[ Bannwitz. 
n 
Sachen in der Zeit von 9 bis 10% K 


f priv. Schützengilde. Pro ß f 
Schützengilde veranitaltete Sr 5 902 achtsfeſt abgeſtimmt und ſchon „Ein 

r Tänzchen 
Schützenkameraden mit Familienangehörigen im „Weihnachtsglocken“ 


3 Pentiier: Bürgerſchützenverein. Das W eih- 
idi 


rants auf der Gräupnerſtraße beendet. 
teilung gelangten Karpfen und 
Preisträger wurden vom 


ur Ber- 
Als 
Vorſitzenden, 


en. 


verſtorbenen Eiſenbahn⸗Direktors Friedrich Baumeiſter Ju ret lo, bekanntgegeben: Oberpoſt⸗ 


ſchaffner Zylka, Mechanikermeiſter Da inba 
Schneidermeiſter Bregulla, Büch enmacher 
Duda, Oekonom Schönfelder, Glaſermeiſter 
Paul Greiner und Klempnermeiſter Heinrich 


„ Schülervorſpielabend. Das Cieplikſche 
onſervatorium veranſtaltete am geftrigen 
Abend wieder ein Schülervorſpiel. 8 
ramm war fait durchweg auf das nahe 
dem 


unter eihnachtsbaum“ 


Schallplatten 
für den Weihnachtstiſch 


martre“ ingt auf 23 631 Helge Roß waenge 


ſo ſüß“ gen Auf der 
Wiener Schrammelquartett den berühmten Wal⸗ 


„Die Odeon Produktion führt auf 0 6772/3 
Hans Knappertsbuſch mit dem Symphonies 
9 


T 


ier wurde mit dem G 


ießen des Deutſchen Bürger⸗ 
übenbereins wurde am Sonntag nach⸗ 
am Sonntag, dem 28. Dezember, das mittag in der Kegelbahn des Weberbauer⸗Reſtau⸗ 


Am Lichterbaum 
des Beuthener Realgymnaſiums 


[Eigener 


traßen der 
Großſtadt ſchreitet das Weihnachtsgeheim⸗ 


Bericht) 


nis. Sogar in die Kammer der Einſamen ſchaut 
es. Nicht nur Kindern ſagt es etwas, auch im 
Erwachſenen, im Manne, ſteckt das Kind. Erin- 
nerungen erwachen nach längſt verklungener Jue 
gendzeit. Wenn wir zurückkehren zur ſtillen Fa- 
milienweihnacht, ſo wird uns auch heute trotz 
Ant und Elend ein beglückendes Bewußtſein ers 
üllen. s 


Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf 


begrüßte die Erſchienenen und gab die Ber- 
Kern der Stipendien aus den vier Stiftungen 
der Anſtalt, der Gräflich Schaffgotſchſchen Stif⸗ 


tung, der Kardingl⸗Stiftung, der Stiftung der 
Beuthener katholiſchen Geiſtlichkeit und der 
Proske⸗Stiftung, bekannt. ie Reichs ⸗ 


erziehungsbeihilfe ift einem Unterpri⸗ 
maner e worden. Dr Hackauf verteilte 
dann die Buchprämien und gab der 1 
Ausdruck, daß der Landesverband des VDU, der 
Schulgruppe des Realgymnaſiums die feltene Aug- 
zeichnung der Plakette für den Wimpelträger vers 
liehen habe. Es folgte ein Trio für zwei Bio- 
linen und Bratſche von Beethoven, geſpielt von 
den Oberprimanern Folwaczny, Feigel 
und Pompecki. Mit dem Vortrag von drei 
Chorliedern unter Leitung von Primaner Joſeph 
Kriſchker und einem allgemeinen Geſang 
endete die ſchöne Feier. 


Vortrag von Liezel Wolfo und Alice Haſch 
b eiſterte Aufnahme. Die Lieder „Weihnachts 
lieh" von Humperding (Meta Saw i38 lo), 
Mariä Wiegenlied“ von Reger (Margarete 
Krieger], „Frühlinasfahrt“ von Schumann 
(Hanne Schubert) und „Weihnachtslied“ von 
Adam (Herta Dehmel) legten durch die klare 
Ausſprache und den geschmackvollen Vortrag wie- 
erum ein erfreuliches Zeugnis von der Geſang⸗ 
ſchule Richter, Kempen. Aber auch die anderen 
Darbietungen von Ewald Pto k, Marta oida, 
Sylvia Halfar, Eliſabeth Willim, ga be- 
ſonders aber die künſtleriſch reiferen durch Kläre 
emfa, Margarete Czech, Eliſabeth Jezio⸗ 
rowſki und Hanne Dintner waren durchweg 
ſorgfältig vorbereitete Programmnummern. Ted- 
niſch vollendet ſpielte Heppner, eine bereits 
pihe Violiniſtin, Poliakins „Le Canarie“, von 
irchner dezent am Klavier begleitet. 


Weihnachtsfeier der Gewerkſchaft Deutſcher 
Lokomotivführer. Am 3 hatte der Verein 
ſeine Mitglieder zu einer ikolaus⸗ und 
Weihnachtsfeier im 1 „ 
hauſe eingeladen. Der 1. Vorſitzende © wo fda 
ſprach in treffenden Worten über das deutſche 
Weihnachtsfeſt. Einem von Frl. Hein vorge⸗ 
tragenen reine folgten Geſangsvor⸗ 
träge der Geſangsabteilung der Lokomotivführer 
unter Leitung ihres Dirigenten Schwarz er ſo⸗ 
wie auch hümoriſtiſche Darbietungen von Mitglie- 
dern des Vereins mit Klavierbegleitung von Frl. 
Mitul la. Alsdann erſchienen der Weihnachts- 
mann ſowie Knecht Ruprecht, was unter den 
Kindern und Erwachſenen große Heiterkeit her- 
vorrief. Jeder erhielt ein großes Weihnachts⸗ 
paket mit Süßigkeiten. Durch Vorträge der 
Kleinen und Abſingen von Weihnachtsliedern 
nahm die Feier einen ſchönen Verlauf. 


* Bei den ehemaligen Fuß⸗Artilleriſten von 
Dieskau. Der Verein hielt am Sonntag nach⸗ 
mittag im Vereinslokal eine Weihnachts 
feier ab. Der Ehrenvorſitzende, Studienrat 
Haenſchke, eröffnete mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in der er die Bedeutung des Weihnachts. 
feſtes hervorhob, die Feier. Nach dem Liede 
„Stille Nacht, heilige Nacht!“ hielt Oberkaplan 


und Kiſchka die Feſtrede, in der er zum Ausdruck 
fanden durch den ſchönen! brachte, 


daß das Weihnachtsfeſt und die Ad⸗ 


orcheſter der Staatsoper vor. Die Kapelle ir 

„Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ von Richard 
Strauß ſchlechthin vollendet. Auf 0 8404 
hört man eines der beſten Orcheſter der Welt, 
das Konzertge bo u w.Orcheſter mit Willem 
Mengelberg, Man hört den erſten Satz aus 
der 4. Symphonie von Tſchaikowſky (Andante 
sostenuto moderato con anima), eine ganz wun⸗ 
dervoll aufgebaute und techniſch kriſtallklar * 
ausgearbeitete Leiſtung. Auf O 4114 fingt üs 
falba Salvatini zwei Lieder von ichard 
Strauß, „Morgen“ und „Wenn du es wüßteſt“ 
mit Orcheſter. — Auf Parlophon B 12318 ſpielt 
Toſſy Spiwakowſky einen Walzer „Arpa“ 
von Paul Juon und den ungariſchen Tanz Nr. I 


von Brahms, rbeitet von Joachim. Der 
Geigenton klingt deckend, die Platte iſt von 
einem hinreißenden Be er B 12 334 iſt 
etwas für die Tage um Silveſter: Paul Graetz, 


der Urberliner, führt ſeinen Freunden nach 
einem reichlichen Abendeſſen den neuen Ratip 
apparat vor. Wer herzlich lachen will, wird 
ſich an dieſer Platte erfreuen. 

Um beim Humor zu bleiben: Homocord 
bringt auf 4.3796 einen Kabarettvortrag mit 
Klavier von Weiß Ferdl „Raſchlebige 
Zeit“, der eine Steigerung auf der Rückſeite 
durch den „Kurvendialog München⸗Berlin“ zwi⸗ 
ſchen Weiß Ferdl und Paul Weſtermeier 
erhält und der darſtellt, wie ſich ein Preuße und 
ein Bauer bei einem Autozuſammenſtoß verhalten. 
Auf 4.3708 ſpielt das Schrammelquartett Pepi 
Wichart einen Marſch „Drahrer Buam“, 
und ebenſo urbayeriſch bringt Hans Lammer 
einen Ländler „D' Herzbinkerln“ als Zitherſolo. 
Zur ernſten Muſik überleitend ſei hier auf die 
Platte 4-3689 hingewieſen, auf der 
Vogelhut als Soliſt eine „Groteske“ für 
Saxophon und ein Solo „Laghing Marionette“, 
von P. Mann als dem Komponiſten der „Gros 
teske“, am Flügel begleitet, ſpielt. Auf 4-3714 
ſpielt Jenö Feska mit feinem Orcheſter das 
„Intermezzo“ und die „Barcarole“ aus Hoff⸗ 
manns Erzählungen und das „Frühlingslied“ von 


ielt 


ventskränze deutſchen Urſprungs ſind und 
von den alten Germanen herrühren. Auch der 
Chriſtvaum wurde zuerſt in Deutſchland 
eingeführt und nahm ſeinen Weg über die ganze 
Welt. Der Chriſtbaum fehlt zu Weihnachten in 
keiner deulſchen Familie. Redner ſchilderte das 
Weihnachtsfeſt als ein Feſt der Liebe und der 
Verſohnung. Liebe, Eintracht und Einigteit joll 
die Parole zu Weihnacht ſein. Hierauf fand eine 
Einbeſcherung von 60—70 Kindern der Kamera- 
den jtaıt. Ler Schriftführer, der die Vertenung 
der Geſchente vornahm, ermahnte die Kinder zur 
Liebe und Gehorſam den Eltern gegenüber, Un- 
ſchlietzend an die Einbeſcherung fand die Mio- 
natsverſammlung ſtatt, die vom Ehren⸗ 
borjigenden Haenſchte eröffnet wurde. Das 
Andenken des verſtorbenen Kameraden Strzybni 
wurde geehrt. . 
* 


* Spielvereinigung. Am Dienstag Mann- 
ſchaftsaben im Vereinslotal Scholz, Gr. 
Blottnitzaſtraße. 

* Wwangeliiyer Männer: und Jünglingsverein. Die 
Weihnachtsfeier des Vereins pnwet in, alther- 
gebrachter Weile am Goimabend, dem 27. Dezember, 
È r, im Feſtſaale des Evangelij den 
Gemeindehaujes, jtatt. Gefhente jur die Ver⸗ 
10 tönnen in der RKendantur am Klosterplatz 
und beim Schriftfuhrer H. oslo wj ty, Lange Straße, 
vorher abgegeben werden. f j- 5 

Alter Turnverein, Handball⸗Abteilung. Heut, Diens- 
tag, abends 8 Uhl, wichtiger Mann ſchafts⸗ 
abend im) Beveinsiotal, 7 TERN 7 

* Kurcchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Der Chor ſingt 
am 1. Weihnachts feiertag während des Hoch · 
amts. um 11 Uhr die Kemptnerſche Paſtoraumeſſe: grane 
ſeamus und Tantum ergo von aijt mit großem Orche⸗ 
fter; am 2. Weihnachts feiertag um I Uhr die 
Pem⸗gur⸗Meſſe mit Streichorcheſter. 


* 
* Balaft:Theater, Das Palajt-Theater bringt ein 
auserleſenes Weihnachtsprogramm! 1. Film: 
der führende 


FA H R N E R Mode-Schmuck 


Juwelier 155 
bee 08. Köhler Bahnhofstr. 39 


Mendelsjohn-Bartholdty,. Ganz wundervoll ift 
auch die Platte 4-8995 mit dem Faßbänder⸗Rohr⸗ 
Trio, auf der aus Mozarts Trio in G-Dur 
(5) das Andante und das Allegretto geſpielt wer⸗ 
den. Die ſoliſtiſchen Leiſtungen (Klavier: H. 
Rohr, Violine: Hedwig Faßbaender, Cello: 
Ludwig Faßbaender)] find ausgezeichnet repro- 
duziert. 3 Es; 


Sinclair Lewis in Berlin. Der amerikaniicy 
Nobelpreisträger Sinclair Lewis ift mit feiner 
Gattin Dorothy, die früher in Berlin als 
Journaläſtin tätig war, in der Reihs- 
hauptſtadt eingetroffen. N 

Um die bürgerliche Rehabilitierung Nem- 
brandts — nach mehr als 250 Jahren. Vor einem 
Amſterdamer Gericht ſoll in der nächſten Zeit ein 
Prozeß um die r ehabili⸗ 
tierung des Malers Rembrandt, der 1669 
bankerott im Alter von 63 Jahren ſtarb, verhan- 
delt werden. Der Antrag wurde von dem hol- 
ländiſch⸗amerikaniſchen Schriftſteller Hendrik 
Willem van Loon eingebracht. 


chen u 16 übe, 


angt in Bere 


lig Joachimſon Mufit von Spolianſky 
geni Am 2, Weihnachtsfeiertag geht um 15% Uhr die 
Operette „Der gigeunerbaron“ in Szene. Um 
20 Uhr ift die erſte Wiederholung der Operette „Vik ⸗ 
toria und ihr Huſar“. l 


ſtellung. Die Karten für diefe Aufführungen find mög 
lichſt ch Weihnachten abzuholen. Für die Aufführung 
am 1. Januar 1981: „Bittoria und ihr Hujar“ 
werden die Karten vom 27. an ausgegeben, 


Zahnarzt Ir. Zander t Der Löw’ ist los! 


Ratibor, 22. Dezember. 

Zahnarzt Dr Zander, auf den der Liebhaber 
feiner Frau. Fabrikbeſitzer Walter Niedopil, 
im März einen Mordverſuch unternommen 
batte, ift nunmehr nach monatelangen ſchweren 
Leiden und zahlreichen Operationen doch an den 
Folgen der bei dem Mordanſchlag erlittenen 
ſchweren Verletzungen geſtorben. Dr. 
Zander genoß in allen geſellſchaftlichen Kreiſen 
Ratibors, insbeſondere aber auch bei ſeinen 
Standesgenoſſen, großes Anſehen. Für 
kurze Zeit fühlte ſich Dr. Zander ſeit dem 
Attentat ſo weit gekräftigt, daß er ſeine 
Praxis wieder aufnehmen und auch als Zeuge 
in dem Prozeß gegen ſeinen Attentäter, der wegen 
verſuchten Totſchlages zu vier Jahren 


Gefängnis verurteilt wurde, auftreten konnte. f 


Nach einer neuen Operatio n iſt er am 
Sonnabend im Sanatorium zu Ober nigf 
geſtorben. 


e eee eee, 


Der ausgezeichnete 100prozentige deutſche Ton. und 
Sprechfilm 

leutnant”, 2. Film: 
film dieſes Jahres 
„Andreas Hofer“. 


der Tiroler ee. 
gedreht. 3. Film: „Am uzin“, ein prächtiger Land⸗ 


* Deli⸗Theater. 


Des großen Erfolges wegen 
verlängern wir bis 


einſchließlich Donnerstag, den 25. d. 
Mts. (1. Feiertag) Harry Piels erſten 100prozentigen 
Sprechtonfilm „Er oder 3 ch“ mit Harry Piel in einer 
Doppelrolle. Herrliche Aufnahmen aus Genua, Mailand 
und Monte Carlo zeigt dieſer Film. Alle Mittel moder: 
ner Verkehrstechnik dienen einer ſenſationellen 
Verfolgung. Dazu im Beiprogramm ein kolorierter 
Kurztonfilm und die neueſte Tonwochenſchau. Ab 
zweiten Weihnachtsfeiertag, den 28. Dezember, bringen 
wir den 100prozentigen Tonfilm „Brand in der 
Oper“, eine neue Senſation für Beuthen. 


Bobrek⸗Karf 


* Der Weihnachtsmann bei den Witwen und 
Waiſen ſowie Weitgliedern des Kriegerpereins. 
Schr zahlreich hatten fih die Eingeladenen 
im Lichterglanz des feſtlich geſchmückten großen 
Saales des Hüttenkaſinos eingefunden. Sie 
wurden zunächſt mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Der 1. Vorſitzende Kaſſendirektor Bernhardt 
fand die rechten Worte des Hoffens und der 
Aufmunterung, um ihnen das Fejt der Liebe auch 
liebevoll zu geſtalten. Die Anweſenden nahmen 
die gern gebotenen Weihnachtsfreuden, fer es 
durch Unterſtützungen aber auch durch geſangliche 
und Theaterdarbietungen, dankbar auf. Die 
Jugend des Vereins tie fih hier unter der 
Leitung der Kameraden Richter und Ko ziol⸗ 
in den Dienſt des Freudegebens geſtellt 
hatte, löſte ihre Aufgabe in anerkennenswerter 
Weiſe. Am Abend verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen im gleichen 
Raum zur deuiihen Weihnacht. Der Vorſitzende 
begrüßte in herzlicher Meile feine Getreuen. 
Von dem alten deutſchen Geiſt gab mý 
das gut gewählte Programm Kunde, das dur 
ginen mit biel 5 nis DS lein, 

urprercz vorgetragenen Prolog 
ag Das Neb? ; N en me 
der Perſon von Fräulein Schlof ar ek keine 
beſſere Vortragende finden. Das Weihnachts 
theaterſtück „Der gut verpackte Bräutigam“, 
welches an die Darſteller ſehr große Anforde⸗ 
rungen ſtellte, wurde mit viel Geſchick durch⸗ 
geführt. 

* Weihnachten im Turnverein. Eine recht 
nette Weihnachts 


Tiefſtand der Not 
ie Vereinsleitung 


exreicht zu ſein. 
gut gewählt war, 


löſte in ihrem Programm, das 
ihre Aufgaben in vielſeitiger Jugend 
erziehung und e e durch 
Leibesübungen aller Art aber auch geiſtiger Er⸗ 
ziehung in vollkommener Weiſe. Da auch das 
Chriſtkind des Turnvereins ärmer geworden 


war, konnten nur die Tenge 18 li e n. die 
Turnerinnn und Perſönlichkeiten, die ſich die 
Förderung des Vereins in beſonderer eiſe 


verdient gemacht haben, einbeſchert werden. Be⸗ 

ſonderen Dank ſagten Vorſitzender und Weih⸗ 

nachtsmann den beiden Förderern des Vereins, 

y 8 Eichler und Bürgermeiſter 
rzecio k. 


Miechowitz 

* Weihnachten bei den Floriansjüngern. Die 
Freiwillige Feuerwehr veranſtaltete für 
die Familien angehörigen der Mitglieder 
eine Weihnachtseinbeſcherung, die auch diesmal im 
Schleſierhaus ſtattfand. Der Vorſitzende der 


ele Reid stags 


rama „Chriſtroſe“ konnte in 


„überreicht. 


bon Breſt⸗Litowft bewohnten, 


Stimmen 


Freunde holten ihn ab, und mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß in der Hand ſchritt er durch das Gefängnis⸗ 


a Kattowitz, 22. Dezember. 
Nach 86 Tagen Haft 

dem Warſchauer Mokatow 
wir bereits meldeten, in der 
um 1% Uhr 


vor ſich 


ch für einen 


Sreilaffung 
ie mit ihm den 


eßung der Juſti 
anlaßt worden, ſondern 

Schleſiſchen Seim wurde au 
der Sa 


C mal nach Hauſe 
geſchickt werden ſollte, kann Korfanty alſo 


ſofort wieder verhaftet 


werden, und die Gefahr, daß der Seim der immer 
noch „autonomen Woſwodſchaft“ eines Tages er- 
neut auffliegt, liegt ſehr nahe. Warſchauer Blät- 
ter haben ſchon in der Mitte de 


klärt, daß es bereits wieder ſoweit ſei. 
Die Haftentlaſſung Korfantys nach der 
Beſchlußfaſſung des Schleſiſchen Seins hat 


ch warten laſſen. 
on tagelang Ge⸗ 
am 


der Korfanty⸗Partei aus Kattowitz, die nach War⸗ 


ſchau gefahren wa 


Sejms entſprochen werden würde, keinen Beſcheid 
erlangen. 


Nicht das erſte Mal hat Korfanty 
die Pforten eines Gefängniſſes Hin- 
ter ſich gebracht. 


Als M. de N. untexließ er es, in Teinem dez 
Lurſchner, mitzuteilen, dab 


FE 


RR 


ihre Pflicht an, den Kameraden für die im Laufe des 
Jahres geleiſtete Arbeit eine be ſcheiden e An⸗ 
erkennung in Form der Feier aus udrücken. 
Verſchönt wurde die Einbeſcherung durch ein von 
dem Kameraden Lehrer Wosnitza eingeübten 
und von den Kindern der Mitglieder aufgeführtes 
Thegaterſtück. „Das verlorene Sternchen“, und 
durch Weihnachtslieder, vorgetragen durch 
Frau Gemeindeſekretär Pal m. Kamerad Maler⸗ 
meiſter Witulla hatte ein ſelbſtgefertigtes Oel⸗ 
gemälde der Wehr als Weihnachtsüberraſchung 
Oberbrandmeiſter Ok mann über- 
mittelte den Mitwirkenden den Dank der Wehr. 
* Weihnachtsdarbietungen der Jugend! Eine 
anze 2 9 5 von eihnachtsfeiern 
atie die hieſige Jugend am ee e Sonntag 
der Miechowitzer Bürgerſchaft dargeboten. Schon 
in den Nachmittagsſtunden haben einige Volks 
ſchulklaſſen in ihren Schulen mit Weihnach t8- 
und Krippenſpielen begonnen. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr veranſtaltete eine ſolche Feier der 
Aufrechtenbund der Corpus ⸗Chriſti⸗ 
Kirche unter zahlreicher Beteiligung in der 
Leſehalle des Rathauſes. In derſelben Leſehalle 
olgte um 7% Uhr eine Adpentsfeier des 
Jungmännervereins „St. Caniſius“. Der Präjes 
Br anſchließend einen Vortrag über Advents⸗ 
zäuche und Krippenbau. Darauf folgte ein 
Weihnachtsſpiel „Die Nacht des Hirten“. 
Für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte ein ea 
nes Streichquartett des Vereins. Im Brollichen 
Saale fand um dieſelbe Zeit ein ihnachtsfeſt 
5 Juen en und Jungmännervereins 
er 
tung und der B rüßungsanſprache ging ein hei: 
teres Weihnachtsftid „Am Weihnachtsabend 


Wehr, Regierungsrat Zur, eröffnete die ſchlichte, über die Bretter. 


aber ſtimmungsvolle Feier und führte aus, daß die 
überaus große Not jo mancher Familie es un 
möglich machen wird, ihren Kindern einen Gaben ⸗ 
tie zu bereiten. Die Wehr ſehe es deshalb als 


| 


Rokittnitz 


„Vaterländiſcher Frauenverein. Am Dienstag, 
nachm. 5 


Korfanty wieder in Kattowi 


wand in Schutzhaft zu nehmen. Verſuchsballon 


. 


euzkirche ſtatt. Der muſikaliſchen Einlei⸗ 


Uhr, veranſtaltet der Vater ländi⸗5flegerinnen. 
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* 
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Was ſchwer verſtändlich ift, mag am Ende aber 
doch begriffen werden. Nur die Tatſache, daß es 
ges fait gleich ſtarke, einander ſchwer befeh⸗ 

ende polniſche Parteien in der Woiwodſchaft 
Schleſien gibt, läßt manchmal die Deutſchen und 
Korfanty ein Stück Weges zuſammengehen. Aber 
ſo gewiß, wie die Poſener Nationaldemokraten die 
Deutſchen nicht weniger haien als irgendein Sa- 7 
nierungsmann, jo gewiß lieben die oberſchleſiſchen 
Korfantyaner die Deutſchen nicht mehr, als ihnen 
die Parteigänger des Woiwoden geneigt ſind. 
Korfanty hat nicht einen Augenblick gezögert, dem 
Woiwoden das Recht der Auflöſung der Magi- 
ſtrate und Gemeindevertretungen zuzugeſtehen, das 
niemals anders ausgenutzt worden iſt, als um 
deutſche Mehrheiten zu beſeitigen und damit zwar 
. die Korfantpaner auszubooten. In der 
Schulfrage hat Korfanty ebenfalls durchaus 
die Theſe vertreten, daß „dem polniſchen Kind die 
polniſche Schule“ gebühre, wobei die Entſcheidung 
jedoch nicht durch die Eltern, ſondern nach „objek⸗ 
tiven Merkmalen“ zu treffen fei — jenen Mert- 
malen, nach denen jeder plattdeutſch ſprechende 
Junge im Kulturkreis der Niederlande erzogen 
werden müßte. Korfanty ift ihon vor Jahren be⸗ 
reit geweſen, die oberſchleſiſche Autono- 
mie zum alten Eiſen zu werfen, damals nämlich, 
als er noch glauben durfte, daß kein anderer als er 


der Statthalter Warſchaus 


in Oberjchlefien wäre. Jeder Deutſche in Ober⸗ 
ſchleſien iſt davon überzeugt, daß er morgen genan -` 
derſelben Anſchauung wäre, wenn er nur die 
Bürgſchaft erlangen könnte, ſelbſt der Herr und 
Meiſter in Oberſchleſien zu werden. 

Der Löw' iſt los! Iſt er auch frei? Es 
fragt ſich, ob ſeine Kraft noch ungebrochen und 
ob er bereit iſt, nochmals das Riſiko von 
Breſt⸗Litowſk auf fih zu nehmen. Eine durch 
WTV. gegebene Meldung glaubte vor einigen Ta⸗ 
gen verkünden zu können, daß ſtarke Kräfte am 
Werk ſeien, eine Einigung zwiſchen den Anhän⸗ 
gern des Woiwoden und denen Korfantys unter 
gleichzeitiger Beſeitigung Korfantys aus dem po⸗ 
litiſchen Leben herbeizuführen. Der reichlich naive 
Schluß dieſer Meldung: daß die Einigungsbeſtre⸗ 
bungen beſonders von den Chriſtlichen Demokra⸗ 
ten in Poſen ausgingen, ließ jeden Kundigen den 
Kopf ſchütteln. Abſeits von dieſer inzwiſchen zu 
den Akten „Von politiſcher Logik“ gelegten Mel- 
dung ſingt die „Polonia“ heute das Hohelied 
der für die Größe Polens kämpfenden Weft- 
polen, alſo der ehemals preußiſchen Polen, des 
Triumphes der Wahrheit über die Lüge und des 
wahren Verdienſtes über die mit Gold verbrämte 
Legende. Hiernach ſoll alſo in Oberſchleſien w ei- 
ter gekämpft werden, und zwar fraglos zwi⸗ 
ſchen den beiden großen polniſchen Parteien, deren 
eine immer die andere für „ſchlecht und gemein“ 
u: In B ie biden 

a perſönlich führen oder nur mitma >; 
bie lar Behtngeneie e mitmachen. 


auch er dieſen Weg des 
mußte, und er machte dieſe itteilung mit offen⸗ 
barem Stolz. 28 Jahre ſollten vergehen, ehe 
er wieder ein Gefängnis, nicht mehr zur Zeit 
der „preußiiden Knechtſchaft“, jondern 
im „Freien Polen“ betreten mußte, und da⸗ 
zwiſchen lagen klar juriſtiſch neiprochen, — Ber- 
brechen dieſes Mannes, die ihn nicht ins Ge⸗ 
fängnis, ſondern 


ins Zuchthaus 


hätten bringen müſſen. Seit langem it uns das 
Geſtändnis Korfantys bekannt, daß er zur Kriegs⸗ 
zeit für die Entente gearbeitet hat, und ganz 
ohne Ahnung hiervon iſt man auch in Deutſch⸗ 
land nicht geweſen. In dieſem „barbariſchen“ 
Deutſchland aber war jeder ſeiner Freiheit ſicher, 
der eines Verbrechens nicht „hinreichend“ ver⸗ 
dächtig war, und auch unter dem Ausnahme⸗ 
zuſtand zu Beginn des Weltkrieges wurde Kor⸗ 
fanty auf freiem Fuß gelaſſen, ganz davon zu 
ſchweigen, daß er als M. d. R. ſogar einer der 
Reklamierten des Weltkrieges war 
und daß niemals daran gedacht worden iſt, je⸗ 
mals, etwa in Vorwahlzeiten, dieſen gefährlich⸗ 
ſten Feind Deutſchlands unter irgend einem Bor- 


Miele ünders gehen 


ge 
ke 


oder nicht, auf Korfanty mit zu beziehen oder 
unter Ausſchluß dieſes grimmigſten Feindes des 
Marſchalls von Polen zu verſtehen, hat aber vor 
kurzem in polniſchen Zeitungen die Nachricht er- 
ſcheinen können, daß man auf die Durchführung 
bon Strafverfahren gegen die verhafteten Parla- 
mentarier verzichken werde. Natürlich 
ſchlug die Oppoſitionspreſſe Lärm, fragte, ob man 
alſo nur die Wahlbewegung der Oppoſition 
habe lahmlegen wollen und verlangte tate- 
oriſch die Durchführung der Verfahren, die Fejt- 
ſtellung von Schuld oder Unſchuld der Gefan⸗ 
genen. Wo gibt es eine Parallele zu alledem 
in dem „berruchten Deutſchland“ der kaiſerlichen 
Zeit? Korfanty hat in Deutſchland eine Renom⸗ 
mierſtrafe erlitten, die ihm ſelbſt beneidenswert 
dünkte. Derſelbe Korfanty ſäße ſicherlich heute 
noch in Mokatow oder gar in Breſt, wenn 


die Deutſchen im Schleſiſchen Sejm, 


ohne die es, wenn die genau gleich ſtarken Sie 
nierer und Korfantyaner uneins find, teine 
Mecrheit gibt, nicht für feine Freilaſſung ein- 
pean en hätten. Die Auffaſſung, daß gerade 
ie Feſtſetzung Korfantys den ſtarken Exfolg 
ſeiner Partei vermehrt hat, ſteht keinesfalls ver» 
einzelt da. Ebenſo unleugbar aber iſt, daß erſt 
die deutſchen Mandate die Mehrheit für die 
Freilaſſung Korfantys gebracht aben, und es 
iſt ſchwer zu verſtehen, daß die „ Bolonia” gerade 
heute den „pſychologiſchen Moment“ für gegeben 
hält, Korfanty als den großen Sieger in den 
deutſch⸗polniſchen Kampf um die Seele des ober⸗ 
der er doch nur ſehr 


ngeſtellt. 


Pr 


rauenperein im © 
inbeſcherungsfei 


Bürgermeiſter Dr. Op⸗ 


bürgermeiſter Franz, 
perſkalſki, Stadtkämmerer Schilling, 
Stadtrat Dr Hübner, Vertreter des Stadt- 
verordnetenkollegiums mit Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Si a ER Paß N n . in: 
N wior un aſtor Wahn. orer ra 
* Erplofionsopfer geitorben. Der Pierer Zwior, der über den Zauber der Weihe 
Elektriker Dallmann von hier, der am Sonn⸗ nacht, dem auch der Gefühllofeſte verfällt, 


tag bei der Exploſion der Oelſchalteranlage in den iterte. C i 
DER. unter den hierbei Fünf Berunglüd. | o etette Cr. wies auf 
ten die ſchwerſten Brandverletzungen davontrug, 
iſt nunmehr geſtorben. 


* Wozu die Feuerwehr 2 
Montag nachmittag wurde die 
wehr nach der Kronprinzenſtraße Nr. 256 geru- 
fen, wo in den bergitterten Kellerluft ⸗ 
ſchacht, der ſich mitten in der a Siet befindet, 
ein Pferd eingejunfen war. Nach kurzer 
Zeit wurde das Pferd durch die Feuerwehr unbe⸗ 
ſchädigt herausgehoben. 
„Omnibusverkehr. 
zember) verkehren die 
Haupt 1 wie f 
19,10 Uhr, 
Linie 3 


ſche 


ſeine 


š 


Hindenburg 


anle von Hurdes 
E 


einzelne ſeinen inneren Frieden findet. 
kam Paſtor 
der Atempauſe, 
eine wahre Feierzeit inmitten dem Lebens kampf, 
agen, dem Streit und Haß, mit 
fih Fua ſoll. Dieſe Feierſtunde der 
Selbſtbeſinnung ſei aber nur unter dem 
Einfluß des Geiſtes der Liebe zu erwarten. Die 
Feier wurde würdig durch Geſänge des Kirchen⸗ 
bors St. Kamillus N RiT Zum Schluß 
wurde gemeinſam „Stille Nacht“ geſungen. 


Vom Stadttheater. Wie im Vorjahr, fo iſt 
es auch in dieſer Spielzeit gelungen, das Ober⸗ 
ſchleſiſche 2 zu vperanlaſſen, am 
2. Weihnachts feiertag Vorſtellungen zu 
eben. Am Nachmittag um 4 Uhr gelangt das 

ärchen für Kinder „Frau Holle“ zu ganz 
ermäßigten Preiſen zur Aufführung, abends 
8 Uhr Erſtaufführung der Sede „Wie 
wer i ich und glücklich?“. Für 
gelten — trotz hoher Mehraus⸗ 


gebraucht wird. 
erufsfeuer ; 


Am Hl. Abend (24. De⸗ 
legen Omm baie ab 
Linie 1 i 


agen 
Tage 


Weihnachtsfeier 
haus. Zu einer 
Weihnachts 
ſigen Städtiſchen 
am Montag abend vor 
des Krankenhauſes waren 
Kranken in ihrer blauweiß 
zugegen und mit ihnen die 
Spitze Chefarzt Dr Sch w 
Ferner waren 


Zaborze. Die Weihnachts. 
e 


* Kriegerverein 
feier für Mitglieder und Angehörige wurde 
einitz⸗Ze 


im 9 
. ee Rieſenweihnach 
ſtrahlendem i 


ging. « Im Veſtibül chenhauſe 

icht gedrängt die 

e Kleidung 
erzteſchaft, an der 

arzer und die 
anweſend Ober- durch 


Die beiden. vefterr. Zigaxeften, ” 
von jahrzehntelang bewathrfem Ruf: = 


es 
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Weihnachten bei den Bergiungleuten Hilfswerk für die Armen in Gleiwitz 
in Hindenburg VV 


(Eigene Berichte.] Unter dem Vorſitz von Stadtrat Dr] theater Schauburg zugeſagt bat. Auch die ein« 


E Hindenburg, 22. Dezemb Jeglinſky fand am Montag eine Beipre-|heimiihe Künſtlerin, die bekannte Schauſpielerin 
g, 22. Dezember i 
Die Lehrwerkſtatt Wilhelmine⸗Schacht der Feſer der Werlſchule der 


chung statt, in der Stellung zur Linderung und Filmdarſtellerin Frl. Elſter, hat ihre Mit- 
Wen ; der Not der hilfsbedürftigen Familien des wirkung zugeſagt. Es wurde ein Arbeits- 
Königin-Luiſe⸗Grube zu Hindenburg ver- i N 
anſtaltete am Sonntag eine ſtimmungssdolle Nunnersmarähütte und Concordiagrube 
Weihnachtsfeier. Mitglieder der Zokſchen Berg⸗ ; Hindenburg, 22. Dezember. 


Gleiwitzer Wohlfahrtsamtes genommen wurde. ausſchuß gebildet, der den Beſchluß faßte. als 
kapelle eröffneten durch Mäörſche und Wei] Die Gehrwerfftätten und die Wert- 


Es hatten ſich die Vertreter der caritativenſerſte Maßnahme für dieſes Hilfswerk die Son- 
nachtsweiſen die Feier. Der Männergeſangverein | ihule der Donnersmarckhütte und der Concordia- 


Vereine eingefunden. Ueber das Hilfswerk[deraufführung zu benutzen. Am kommen⸗ 
berichtete der Leiter, der mitteilte, daß die Zahl den Sonntag, dem 28. Dezember, 11 Uhr bor- 

„Schläge! und Eiſen“ bot unter Amtmanns | grube veranſtalteten am Sonntag abend eine 

Sniehottas Dirigentenſtab „Heilge Nacht“ überaus gelungene Weihnachtsfeier, die 


der Arbeitsloſen ſtändig wächſt. Eine mittags, wird in der Schauburg die hier fo bei- 
Folgeerſcheinung der großen Arbeitsloſigkeit ift, | fällig aufgenommene Filmoperette „Die 

und „Es ift ein Rot’ entſprungen“ in bekannter im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte ſtattfand 

Klangfülle und Reinheit. Dann hielt der Leiter und ſtark beſucht war. Zu Beginn der Feier be⸗ 


daß die Ausgeſteuerten ziffernmäßig wachſen. [blonde Nachtigall“ aufgeführt. Dadurch 
der Lehrwerkſtatt, ſarüßte der Leiter der Lehrwerkſtätten, 


Die weiteſten Kreiſe unſerer Stadt müſſen dafür | ift es jedem Gleiwitzer möglich, ſich daran 
intereffiert werden, daß den Armen der Aermſten aktiv zu betätigen. Der Beſchluß ging dahin, 
in zweckmäßiger Weiſe geholfen wird. In der den Geſamtertrag beſonders hilfsbedürftigen Fa- 
Ausſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß milien des Gleiwitzer Wohlfahrtsamtes zugute 
die caritativen Vereine all ihre Kräfte dem Hilfs- kommen zu laſſen. Es ift anzunehmen, daß nie 
werk gern jederzeit zur Verfügung ſtellen. mand, der für die Lage unſerer 10 000 Arbeits- 
Der Leiter konnte mitteilen, daß der Ufa ⸗ſloſen nur das geringſte Intereſſe hat, bei dieſem 
Konzern in entgegenkommender Weiſe einelgroßen Hilfswerk fehlen wird. 


Mehrausgaben für Chauſſeebauten 


Kreistag in Gleiwitz — Der Landkreis beanſprucht den Bierfteneranteil 
8 [Eigener Bericht.] 


Gleiwitz, 22. Dezember. etwa RR ARE een Aach Pe i pe 

8 55 7 s jy ei eſe Erhe⸗ 
Für den 7. Januar if ein reis g des Pang mönwenbig, Der Landfreis hatte Biäher 
Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz angeſetzt worden. Auf | eine Bierſteuer für diejenigen Gemeinden ein⸗ 
der Tagesordnung ſteht zunöchſt die In- | geführt, die ſelbſt keine Bierſteuer erhoben. In 
formation des Kreistages über den Stand ber folge der Notverordnungsbeſtimmungen erheben 


Oberſteiger Mainta, ' Ingenieur Müller, 
eine eindrucksvolle Feſtrede. Kurze Begrüßung die Erſchienenen, beſonders den Bergwerksdirek⸗ 
galt den Vertretern der Verwaltung des Stein⸗ 92 DERT 155 1 — egen en 
kohlenb te. Köniai 15 ; l n Oheimb, den Leiter der Bergmänniſchen 
K 8 eee Ye erg Berufichule, Direktor Turpiu m, den Vertreter 
ſiſcher Lehrwerkſtätten, dem Kollegium der Lehr- anb ie ri daher Pipe ie a 
kräfte, den Sangesbrüdern und den Eltern der C diagrub ie V der ienhü 

Abe: g l n ber Concordiagrube ſowie Vertreter der Julienhütte 
Bergzöglinge. Redner betonte die Berechtigung] und die Elternſchaft der Werksjugend. 
der Feier dieſes „Feſtes der hl. Nacht“ mit ihrer Hierauf begann der bunte Reigen der 
Fri edensbotſchaft trotz untragbaren] Darbietungen, die für den Leiter als auch die 
Tributplanes, aufwühlenden Parteihaders und] Lehrlinge und Werkſchüler einen Achtungserfolg 
völkiſchen Unfriedens: Hoffnung ſtrahlt auch in bringen konnten. Die Leiſtungen gaben ein be⸗ 
harter Wirklichkeit: Feindesſtimmen zum Ge⸗ redtes Zeugnis von der geiſtigen und ſort 
waltfrieden, Selbſtbeſinnung in weiten ue El 5 der . Jugend. 
Volkskreiſen. Die Bergjungen erinnerte Redner „ i . 32 rde 
an ihre zum Teil faſt Jährige erufte, manchmal[ Müller, ae ir ers Verbindung line zwi⸗ 
ſchwere Ausbildungszeit. Frohe Stunden, wie den Schule, Werkſtatt, Elternhaus und zeigte 
dieje Feier oder Wandern durch unſere ſchöne | lih erfreut angeſichts der jugendbildneriſchen 
Wald- 25 Bergesheimat ſollen ihnen Anſporn 5 ie a d Aufunf laub 
ſein. Den Eltern gebührt Dank für ihr Ver⸗ er deutſchen Jugend Zukunftsglau pe i i ie Bi 
trauen zur N Schluß je N wurde ſinnig durch einen Vorſpruch und fünf Te» Vorarbeiten für den Bahnbau Peiskretſcham— jest alle Gemeinden die Viersener ind ponam 
Taori bilete bad recen atie Serie” bende Bilder veranſchanlicht, wobei die daritellen- | Keltſch—Toſt durch den Vorſitzenden und den der Kreis früher von jeiner Bierſteuer den Be- 

l ) ganze Kerle den Schloſſerklaſſen, Mittel- und Oberſtufe, ber- a 5 treffenden Gemeinden 50 Prozent abgegeben hat 
aus der Jugend zu machen, daß jeder von ihnen 3 Sachbearbeiter des mit den Erhebungen betrau - beanſprucht er nun von dieſen Gemeinden, daß 
durch ganze Berufsausfüllung an ſeiner Stelle ten Landesplanungsvereins. Hierauf wird die | fie ihn an der Bierſteuer beteiligen. 
F á „ beitrage. Ein Prüfung und Entlaſtung der Kreis- Auf der Tagesordnung für die Kreistagd- 2 
= A 1 pa 570 . wi au brachte launige ſparkaſſen⸗Rechnung für das Jahr 1929 zur Be- ſitzung ſtehen ferner Wahlen von Schieds- 
ie e ka j 93 80 1 0 : ſchlußfaſſung vorliegen, die mit der Bilanz. [männern und SchiedsmannsſtellFvertretern von 
unter ſgeidiger 1 von Apureltos a j ' fümme von 7 942 660,57 Mark abſchließt. Die | Vertrauensmännern für den Ausſchuß zur Aus⸗ 
h . arb Mehnetanen aa as 
brauſte jein Schluß: „Aus Not und Leid das Ne Ge e ee ee, Die beläuft fih auf 6 908 283,10 Mark. Der Nein- Wahl eines Sachverſtändigen für Wildſcha⸗ 
ir mit ders and eia Gben Bine Wat darstellende Schloſſerklaſſe (Oberitufe) war gut[ gewinn beträgt 82 981,51 Mart, Der Kreis.] ben ſchäb ungen Ferner e eee 
Von prä 5 Bart küste 9 9 auf dem Poſten. Die Handwerkerlehrlinge traten ausſchuß ſchlägt alsdann die Ausdehnung der faſſung über die Auf nahme eines Dar- 
linge zeugten bie Paten, fhwierigen Turn- n mit pem fe g Eijer Sao Fortbildungsſchulpflicht auch auf bie weibliche lebens von 168 505.— Mark zur Deckung von 
ibun m on Barren und die Sumoroolle „Hecht. die 1g Waden r — 5 a Sc 5 5 Jugend vor und begründet dies mit der Notwen. ei für Ne und 1 
e ee n necht ee mit jeie mer, und ein Schelmenſpiel „Pitt, der Ciel“, auf. digkeit einer bauswirkſchaftlichen Schulung ten an den Hauptdurchgangsſtraßen erfolgen. 
> un Bo 75 er Bög H maa geführt von der Schloſſerklaſfe (Mittelftufe) folgte [der weiblichen Jugend auf dem Lande. Nach einem zwiſchen Provinz und Kreis geihloi- 
tge „ erde er Tadel und eingi Alle gaben ihr Beſtes her, und ernteten warmen] die von großer Bedeutung für das Wirtschafts- ſenen Vertrage beteiligt ſich der Kreis mit 

| leben ſei. beſtimmten Sätzen an den Koſten für Arbeiten 


FVV 
i ſikaliſche Dar 8 angenehm ume Von beſonderer Bedeutung in teuer licher f an den Hauptdurchgangsſtraßen. Dieſe Ko ft e n- 
Hinſicht iſt es, daß der Kreistag beſchließen [beteiligung beträgt etwa 98 500 Mark. Hier 
fol, daß von den Erträgniſſen der ab 1. Dezem zu tritt eine Mehrausgabe für den Stra- 


Teien der Bergjungen ausgeſtellt. Man fak 

Handwerkzeuge 1 und fer hen 
ber 1930 in den Stadt⸗ und Landgemeinden des, ßennenban Kieferſtättel- Smolnitz—Deutſch-Zer⸗ 
Kreiſes eingeführten erhöhten Bierſteuer ein An: ßenneuban Kieferſtädtel-Smolnitz—Deutſch⸗Zer⸗ 


ſtände in fabellofer, auch Tılnftooffer Atsflihrung. 
teil in Höhe von 50 Prozent dom Kreis in An- | ib in Höhe von 70 000 Mark. „Die Ergänzung 
ſpruch genommen wird. Für den Kreis geht dare der Beſoldungsordnung beſchließt die Kreistags⸗ 
aus eine etatsmäßige Einnahme e 
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* Verkehrsunfall auf der Landſtraße. Auf der i 
Kieferſtädteler Vandſtrahe ſtieß 15 aan bor weistseiimam 
dem Grundſtück Nr. 60 ein Laſtkraftwagen * Balkenbrand. In der vergangenen Nacht 
beim Ueberholen eines Möbelwagens mit einem gegen 11 Uhr wurde die Freiwillige Feuer 
Pferdegeſpann zuſammen. Hierbei wehr alarmiert. In einem Seitenhauſe 
wurde ein Pferd fo ſchwer verletzt, daß es abge- des dem Irl. Moritz gehörenden Ringhbaues 
jagen werben mußte. Perſonen find nicht per war ein Balkenbrand 9 Die 
etzt worden. Der Sachſchaden beträgt etwa fünf. Jeuerwehr war ſehr ſchnell an der . 
— F 

* Weihnachtsdienſt der ſtädtiſchen Verwaltung. zu nahe an die Wand "geehrt. are j Über: 
Der Dienft bei der Stadtverwaltung wäh⸗ mäßige Hitze den Balken in Brand geſetzt 
rend der Feiertage iſt ſo geregelt worden, daß hatte. 
am Heiligen Abend um 12 Uhr ſämtliche Büros 
geſchloſſen werden. Am Donnerstag, am Coſa! 
Freitag, am Sonnabend und am Sonntag werden 5 i x 
keine Dienſtſtunden abgehalten, ſoweit dies mög-| * Vom Wallfahrtsort St. Brixen. Eine der 
lich ift. Einzelne Dienſtſtellen wie die Polizeiver⸗ älteſten und ſchönſten Wallfahrtsorte 
waltung, die Standesämter und das Fried Oberſchleſiens foll einer gründlichen Ausbeſſe⸗ 
hofsbüro werden in beſchränktem Maße zur] rung unterzogen werden. 
8 eat Fälle TOROA abhalten. 

p ift das Standesamt I, Ring, Rathaus, am 1. 
und 2. Weihnachtsfeiertag ſowie am Sonnabend Gro b prre 6 118 2 
in der Zeit von 11 bis 12 Uhr, das Standesamt III _ * Auszahlung ber Winterbeihilfen. Am 
(Sosnisa) am 1. und 2. Feiertag ſowie am Sonn ⸗ ra telt der W ge fahrtsausf Nach 
abend in der Zeit von 10—11 Uhr zur Ausſtellung Beſchlußſaſſung über 2 a ee 
von Sterbeurkunden, das Friedhofsbüro am 1.) wurden die Anträge der Empfänger 8 Arbeits 
und 2. Feiertag ſowie am Sonnabend in der Zeit] loſenunterſtüßzung oder Kriſenfürſorge wegen 
von 11,30—12,30 Uhr und die ſtädtiſche Polizei- Gewährung von Winterbeihilfen 
verwaltung für eilige Fälle und zur Ausfertigung beraten. Bekanntlich ift die Zahlung pon gents 
von Leichenpäſſen in der Zeit von 11—12 Uhr ge⸗ rellen Winterbeihilfen geſetzlich unzuläſſig. Es 
öffnet. . wurden daher die Samilienverhältnifle ſämtlicher 
* Empfänger durchgeprüft und in Fällen, in denen 


vorragend ihrer Aufgabe gerecht wurden. 
folgten intereſſante ſportliche Uebungen der B e- 
wegungſchule der Schloſſer und Eiſen⸗ 
bauer, die Kraft, Gewandtheit und Geiſtesgegen⸗ 
wart der Va en zeigten. Hiexauf wurde ein 
Spiel der Weihnacht von Heinz Steguweit, „Die 
5 drei Könige“ aufgeführt, das reich ⸗ 


rahmt. Ferner gab einen ſchönen Leitungs” 
beweis die Ausſtellung der Weihnachtsarbeiten 
der Werksjugend. Durch den Abend wurde be- 
engt wie vorſorglich ein guter Werksnachwuchs 


Sie alle verrieten Fleiß, Mühe und Liebe ihrer 
; erangezogen wird. 


Herſteller und Anleiter. 
OED 
rechte Feſtſtimmung. Herzliche rena willigen Feuerwehr unter der Leitung von 
und Feſtworte ſprach der 1. Vorſitzende, Bergrat] Obermuſikmeiſter Pekmann auch in dieſem 


Schuberth. Ein Vorſpruch, von Frl. Ger ſt⸗J Jahre ein Weihnachtskonzert, das im 
mann vorgetragen, und mehrſtimmige, . des Evangeliſchen Vereinshauſes am Don⸗ 


ſchöne Weihnachtschöre des Männergeſangvereins] nerstag, dem 25. Dezember, um 20 Uhr ſtattfin⸗ 
„Schlägel und Eiſen“ führten zur Chriſtbeſche⸗ det. Das Programm enthält u. a. die Weih- 
rung. 61 Kameraden und Witwen, die Fahnen⸗ nachtsfeſtouvertüre von Nehl, eine Phantaſie 

i aus der Oper „Fauſt“ von Gounod, die Phantaſie 
„Weihnachten im Felde“ von Dworak, das 
Weihnachtsbild „Knecht Ruprecht“ von Eilen- 
berg, das Koedelſche Tongemälde „ röhliche 
We ene 15 öl 5 1 raum“, 
i : ; ; „Weihnachten im Felde von — Ferner 
eee AAAS Y Lefier. im Saale Grün- elangt das Werk „Traumbildexidylle“ von Lu m= 


e e 5 it ne 1555 tigte 958 bje zu Gehör, wobei der Vorſitzende des Bither- 


erſchienenen Gäſte, beſonders Oberbürgermeiſter gg Gleiwitz, Zente, das Zitherſolo jpielen 
Franz, Rektor Gottſchalk, Rektor Moch 8 $ 82 

ſowie alle Mitglieder. Nach Vorſpruch eines Weihnacht bei den Kriegsbeſchävigten des 
Prologs hielt Rektor Gottſchalk die Feſtrede, Kyffhäuſerbundes. Die Ortsgruppe Gleiwitz der 


träger und das „Jedervolk“ wurden mit Ge⸗ 
ſchenken bedacht. 


Weihnachtsfeier der Heimattrenen. Am 
21. Dezember hielt die Ortsgruppe Zaborze der 
Vereinigten Verbände heimat ⸗ 


worin er auf den tieferen Gedanken des Weih- Kriegs beſchädigten und Kriegerhin⸗ 
nachtsfeſtes und auf die Verſöhnung der Völter[terbliebenen im deutſchen Reichskriegerbund 
hinwies. Abſingen des Liedes „Sie | Koffhäuſer veranſtaltete eine Weihnachts 
Nacht, heilige Nacht“ folgten drei Theaterſtücke feier, die einen ſchönen Verlauf nahm. Schon 
und zwei Mädchen reigen, welche von den Klein⸗ lang vor Beginn der Veranſtaltung war der ge 
iten der Mitglieder zur Zufriedenheit aller auf- ſchmackvoll ausgeſtattete Saal im Reſtaurant 

ührt wurden. Darauf wurde die Einbe⸗ eltike, Nikolaiſtraße, bis auf den letzten 
(erun von 210 Kindern ſowie notleidender | Platz gefüllt. Die Feier wurde durch Muſikſtücke 

italieder vorgenommen. Die Spenden des eingeleitet, worauf Vorſitzender Schubert alle 
Oberbürgermeiſter Franz. Oberbergrats Anweſenden herzlich willkommen hieß. Für die 

reiß ner, Werksdirektors der OW. Pilger,] Spenden und Gaben dankte er insbeſondere den 

berbergrats Heine, Bergrats Palm, Schult⸗ Kreiſen der Induſtrie, der hieſigen Kaufmann⸗ 
heiß⸗Brauerei Hindenburg ſowie der Kaufmann- ſchaft und privaten Wohltätern, die alle zum Ge- 
und Bürgerſchaft haben es ermöglicht, unſeren lingen 11051 Weihnachtsfeſtes in der heutigen 
ſchwergeprüften Mitgliedern eine kleine Weih- ſchweren Zeit viel beigetragen haben. Nach ges 
nachtsfreude zu bereiten. Ebenſo find von] meinſchaftlichem Liede „Stille Nacht, heilige 
verſchiedenen Firmen aus dem Reich uns Fabri⸗ Nacht“ nahm Diviſionspfarrer Meier das 


kate zur Verfügn tellt worden. b Wort zu der Feſtanſprache an die Kriegsbeſchädig⸗ ) ; ; 

32 ee m nete er ten, Ae erb enen und die Kinder. Er i 1 u: ute gelangt pum legten Male u u n Beſchinſſen ze. i 5 
r 67 8 N 3 i * e „Komm 2 pe? Tur: . + r Ä 

Gloeiwit ſprach über Chrifti Geburt, indem er von dem gie — Vorführung. Am Agen bent ift ſchaften Beihilfen bewilligt. Dieſe Beihilfen 


i erſten Weihnachtsfeſt in Bethlehem ausging und 

»»Spende für die Ortsarmen. Von der Diref- | den Anweſenden dann Weihnachtsfeſte aus feiner 
tion der UB.-Lichtipiele find dem Wohlfahrts-| Jugendzeit und aus dem Kriege vor Augen ſtellte. 
amt für die am Sonnabend um 14,30 Uhr ſtatt⸗ Mit ergreifenden Worten ſchilderte er dieſe 
findende Jugendvorſtellung mehrere hundert Ein- Weihnachtsfeiern, bei denen man nicht auf die 
trittskarten zur Verteilung an die Kinder hilfs⸗[Geſchenke achtete, ſondern in dem Chriſtbaum 
bedürftiger Familien zur Verfügung geſtellt wor- und der Krippe die größte Freude ſah, und 
den. Dieſe Karten ſind durch die fa tiſche Fa ⸗ſchloß mit der Mahnung, das Weihnadhtstert in 
milienfürſorgerinnen an ilfsbedürftige] echt Dr Weiſe zu feiern. Es folgten dann 
Kinder verteilt worden. SB je ihe Pe en ide gen 

" . j 3 I nachtslieder, edichte. Alsdann erſchien der 
. Straßenbahnverkehr zu Weihnachten. i Weihnachtsmann, der mit launigen Worten 


das Theater geſchloſſen; das nächte rogramm beginnt werden am Dienstag, dem 23. Dezember, vor⸗ 
mit dem erſten Feiertag und zwar gelangt | mittags in der Kämmereikaſſ⸗ ausgezahlt und 
der erſte Pat. und Patachon⸗Tonftlm „10 00 orteſzwar nur an Ehefrauen. Die einzelnen 
Deut ſch“ zur Aufführung. j Empfänger erhielten vom Wohlfahrtsamt noch 

„Kapitol. Sylveſter Schäffer, der Univerjal-| eine beſondere Benachrichtigung. Am gleichen 
artiſt, tritt heute zum letzten Male auf. Das Capitol] Tage um 11 Uhr werden die Unter rungen an 


bleibt am Heiligen Abend ebenfalls geſchloſſen, während | di N H 
3 Ds Gaie erstmal 175 ee Arg * die Wohlfahrtserwerbsloſen ausgezahlt. 
Piel-Ton, und Sprechfilm „Er oder ich“ bringt. 


z Lo o bſch itz 


Gvangeliſche Gemeinde Gleiwitz: * Schwere Unfälle infolge Glä te der Stra- 

Mittwoch, den 24. dhe 1930 feige: Abend, 1 Infolge der Glätte der Straßen bet 

1. Chriſtnachtsfeier, A r, Paſtor cb; 2. Chrift ſich im Taufe der Woche eine Reihe von Atv- 

l 3 Ha ehe 155 sie 11 en 2 as FR en die bis auf einen Be 

N : i | r 5 r: eiet, r? Sl, nachts. iefen. 5 iva irel⸗ 

am 25. 12. 1930 morgens eingeſchränkt wird. interbliebenen un aijen konnte die Orts- feiertag (25. © r 1930), 9 Uhr: Feſtgottesdienſt 255 TE 1 7 80 5 Mae Re 

race durch kleine Geldſpenden eine Weihnachts mit Kirchenmuſtk, Paftor Kiehr; 5 Uhr: Abendgottes. ins Schleudern und wurde von einem die 

tende bereiten. Weihnachtslieder bildeten den dienſ, Paftor Schmidt. — In Berniz: 9 Ude: | Straße paſſierenden Laſtauſo erfaßt und m 

Schluß der ſchönen Veranſtaltung. Zum Schluß de. Boge . 8 e al. einen Baum gedrückt. Direktor Rubin erlitt 

gedachte der Vorſitzende der im Kriege gefalle⸗ ee, Paftor eine Reihe ſchwerer Schnittwunden, der Chanf- 
Arbeit im Heiligen 


Verkehrsbetriebe Oberſchleſien Aktienge-| 1. A i hertei 
Biken EL in tet a Sicher In e e g0 dinner Gaben nee Bi 


auf den elektriſchen Linien am 24. 12. abends und Ir Den 1 iy at Mitgliedern, Krieger⸗ 
* 


Die letzten Abendzüge am 24. 12. und die 
erſten Frühzüge am 25. 12. ſind aus den Fahr⸗ 
planaushängen in den Wagen und an den Halte- 
ſtellen erſichtlich. 

* Weihnachtskonzert. Wie bereits im Vorjahr, 


nen Kameraden, die durch Singen des Lie⸗ 3 
veranſtaltet die Kapelle der ſtädtiſchen Frei- . rb e e 


des „Ich hatt’ einen Kameraden“ geehrt wurden.] Lande. 


rümmert. 


} NR a 
K Va a Naeh 


Deutsche von Sitzungen ausgeschlossen 


Tumult in der Hultſchiner 


Stadttheater Kattowitz 
Frank Wedekind: „Muſik“ 
Geſtern abend ging im Stadttheater vor voli- 


Polizeiliche Fortbildung 


Das Winterprogramm der Polizeiwiſſen⸗ 


Rees 


ſchaftlichen Vereinigung beſetztem Hauſe Fran Wedekinds „Muſik“ 

Gleiwitz 2. Dezember. 2 e Dagsa or tanllerin, A 4 

> 75 edeutender Erfolg. eſonders gilt dieſe An⸗ £ 
Lera e Ae Bezirksvertreterſitzung en Be eee e, 
Beſuch von Polizeibeamten und anderen Inter⸗ Muſikſchülerin Klara Hühnerwadel. Mit aller ; 


Hingabe und ſtärkſter ſeeliſcher Einfühlung ſtellte 

ſie Bas unermeßliche Leid des gequälten Men- 

ſchenkindes vor das Auge des Hörers. Ihr Ge⸗ i 

genſpieler Alfred Arid geſtaltete in gleichfalls 4 

großer Künſtlerſchaft die zum Teil pfychologiſch A 
a 


eſſenten aus ganz Schleſien und dem übrigen 
Preußen bedingte eine kurze Ausſetzung der 
Vorträge, die durch weſentlich vermehrten 
Dienſt der Polizeibeamtenſchaft leider auf die 
Monate November und Dezember ans- 
gedehnt werden mußte. Um für den A u 8 fall 


Hultſchin, 22. Dezember. ſteigern und Grubenbeamten zu Zählkommiſſ rren 
In der letzten Bezirksvertreter ⸗ſeien die um ihr Brot bangenden Bergleute dem 
ſitzung kam es zu einem großen Tumult, ſchärfſten moraliſchen Druck ausgeſetzt worden. 
ſodaß die Sitzung unterbrochen und nach Aus- Als der Bezirkshauptmann dem Redner aber⸗ 
ſchluß der deutſchen Vertreter geſchloſſen] mals das Wort entzog, kamen von den deutſchen 
werden mußte. Nach der Eröffnung der Sitzung Sitzen Zwiſchenrufe wie 
meldete ſich zunächſt der deutſche Bezirksrat 
Dworok zum Wort und legte im Namen aller „Das iſt Demokratie! Das iſt die 
deutſchen Parteien den ſchärfſten Proteſt gegen berühmte Gleichberechtigung“. 
die nationale Vergewaltigung der deutſchen Be⸗ 
völkerung des Hultſchiner Bezirks bei der Durch Bezirksrat Dworok kümmerte ſich auch nicht um 
führung der Volkszählung ein, die er als eine] die zweite Wortentziehung, ſondern geißelte die 
Schmach und Schande der Demokratie] Verhältniſſe ruhig weiter. Dchechiſche Bezirks ⸗ 
bezeichnete. räte proteſtierten dagegen mit dem Ruf 7. 
i es „ unterbrach den „Wir ſind doch nicht in Deutſchland“. Der tihe- DDr r 
edner und forderte ihn auf, tichechifch zu pres | hifche Ingenieur Nogol rief „Geht nach Berlin“, f ürfti i ö 
chen. Bezirksrat Dworok ſetzte aber trotzdem] worauf Bezirksrat Dworok entgegnete: „Wir e ng für Fa ing e 115 
ſeine Ausführungen in deutſcher Sprache haben es nicht notwendig, nach Berlin zu gehen, Reichs hahndirektionspräſident Meyer ‚ berbun- 
fort und geißelte in ſchärffter Weiſe das Vor. wir find bier zu Ganie”. Der Bezirfshaupt. 1 a 175 Pee toie hg et i 
neen ber BesirtBbehörbe, bie trob der bei der mann unterbrach hierauf bie Sibung nnp ver Pen e got une Abihiebsworte an | 
letzten Wahl für deutſche Parteien abgegebenen | wies die deutſchen Vertreter aus dem Saal. Da ihm für die tatfräftige Unterſtützung und För⸗ 
62 Prozent der Stimmen keinen einzigen deut- durch die Entfernung der deutſchen Vertreter die derung des Vereins, und ernannte ihn in Aner⸗ i 
chen Zählkommiſſar und feinen deutſchen Reviſor Sitzung nicht mehr beſchlußfäbig war, | 
ernannte. Durch die Ernennung von Gruben- mußte fie abgebrochen werden. 


24 neue Kleinſtwohnungen 
in Groß Strehlitz 


direktionspräſident Meyer und verſprach auch ) 
(Eigener Bericht) 


in Erfurt gern des Oppelner Vereins zu geden- 
ken. Die Einbeſcherung löſte bei den Be⸗ 

Groß Strehlitz, 22. Dezember. dungen der Stadtgemeinde betragen pro Haus 

Der Magiſtrat hat in feiner Sitzung am 27 400 RM., alic pro Wohnung etwa 2300 RM. 


teiligten große Freude aus. Muſikaliſche Vor⸗ BE 
träge der Reichswehrkapelle und andere Darbie- 4 
tungen verſchönten die Feier. ö 
Ein Kind richtig zu beſchäftigen, iſt eine Kunſt und l 
in erfter Linie die Aufgabe der Mutter. Die Erziehung “ 
Dienstag, die in den zwei Reichshäuſern an der Um die Wohnungen ſind 84 Bewerbungen ein- 
Gogoliner Straße errichteten 24 Kleinwoh“⸗ gegangen, fo daß der Magiſtrat vor einer ſchwie⸗ 
nungen, und zwar 8 Wohnungen mit je 1 Zim- rigen und undankbaren Aufgabe ſtand. 
mer und Küche, 16 1 mit je 2 Zimmern] Es wurden vorzugsweiſe Familien mit größerer 
und Küche und außerdem 4 Giebelzimmer ver⸗] Kinderzahl und rſonen berückſichtigt, die ent⸗ 
geben können. Die Einzimmerwohnungen haben] weder unzulängliche Wohnungen hatten oder zur 
eine Größe von 34 Quadratmeter, die Zweizim⸗] Räumung verurteilt worden waren. Außerdem — Ai 
merwohnungen von etwa 44 Quadratmeter. Die] mußten 6 Flüchtlingsfamilien aus Kruppamühle Hilfe des Mufterbogens, wie man ein Auto, eine Loto- 
5 umgeſiedelt werden, da die Regierung die 
Fertigſtellung der Wohnungen Zuweiſung der beiden Häuſer von dieſer Ber- 


— die in den letzten Tagen bereits bezogen wur ⸗ 3 . 

den — trägt in größerem Umfange zur Berämp- Mit den Bauarbeiten wurde Anfang Auguſt 
Mangels an Klein- und Kleinſtwohnun. begonnen. In der Mehrzahl waren © rop- 

gen bei. Bekanntlich bietet die Errichtung ge⸗[Strehlitzer Handwerker beteiligt. 

we 8 Art 8 hie 1 5 — Dringend notwendig iſt die 

rigkeiten, da mit Mitteln zum bankmäßigen Zin : > s 

laß tragbare Mieten nicht zu erzielen find. Der“ Errichtung weiterer Reichshäuſer. 

von der Reichsregierung für die Grenzgebiete da innerhalb des Stadtbezirks noch eine größere 

25 te Weg reichseigene er zu errichten | An; n. Kleinſtwohn ungen 

und von den Städten nur Zuſchüffe zu verlangen, fehlen. Hoffentlich beſchert uns das n chſte Jahr 

ift daher ſehr begrüßenswert. Die Aufwen⸗Izwei weitere Reichshäuſer. 


PPP Vp yd / » ETAGE 


von Ehrengäſten begrüßen. Lehrer Großer 

O rreln dankte A ggo 51 die che da 5 

neuen Hauſes. Frau ug oſch, die als Lei⸗ 

Einweihung der Milchhalle terin der Frauengruppe die hen betreut, 

am Bahnhof gab gleichfalls ihrer Freude über die Fertig⸗ 

Nach längerer Bauzeit ift nunmehr die Milch⸗ u, meine Paa B ailtrat 8 nk 
balle am Bahnhof, um deren Errichtung fih der e A se 1 

Verein gegen den Mißbrauch alkoholischer Ges l a ERFOLGREICH 

lf ONAN 
1 übergeben worden. Der 1. Vorſitzende |veranftaltete im großen a: der Bad WAANING-TILLY-OEL 
Scr. LE COn i 


des Vereins, Lehrer Großer, konnte eine Zahl kammer eine Weihnachtsfeier und Ein. SL-TEREB- SULF COMPT 


widerſpruchsvolle Geſtalt des Muſikprofeſſors⸗ 
denkbar wahr und überzeugend. Das Geſamt⸗ 

bild des Dramas vollendeten trefflich Erika Dura 

als Frau Reißner und Margarete Barowfſka , 
in der vorzüglich durchgeführten Rolle des Mann⸗ E 
weibes als Gefängnisaufſeherin. Auch die Neben- z 
rollen waren zumeiſt ausreichend beſetzt. Carl 0 
W. Burgs vorbildlich abſtimmende Regie führte 
das Spiel beſonders in den Hauptſzenen zu ge⸗ 
radezu erſchütternder Wirkung. Das Haus folgte 
in tiefer Ergriffenheit und mit Schweigen, das 
auch am Schluß als Zeichen der ſtarken en 

L. 


1. Kreisarzt Medizinalrat Dr Saalmann nahme bewahrt wurde. 


! über: „Welche Folgerungen ergeben ſich für uns 
| aus der Kenntnis ber Vererbung- 
geſetze?“ 

2. Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens 
über: „Der Eid und ſeine Bedeutung.“ f 

3. Regierungsaſſeſſor Dr Kwoll über: „Die 
Entwickelung der preußiſchen Behörden- 
organiſation.“ 

4. Gerichtsarzt Medizinalrat Dr Wei- 
mann: „Verſchleierte Tatbeſtände“ (mit 
Sichtbildern). 

„> Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens 
über: „Das Verhalten des Molizei- 
beamten vor Gericht.“ 

„. 6. Gerichtsarzt Medizinalrat Dr. Weimann 
über: „Leichenerſcheinungen“ [mit Lichtbildern!. 

7. Erſter Bergrat Gründler über: „Glie⸗ 
ee und Zuſtändigkeit der Bergbehör⸗ 

e n. 
8. Polizei⸗Hauptmann v. Col be: Kraft ⸗ 
| fahrzeuge und Betriebsſtoffe der Gegenwart 
und Zukunft“ (mit Lichtbildern). 
„ 9. Stagtsanwaltſchaftsrat von Hagens 
] über: „Polizei und Staatsanwaltſchaft.“ 
10. Erſter Bergrat Gründler: „Die ſtaat⸗ 
liche Ueberwachung der Bergwerke.“ 
11. Polizei⸗Oberſtleutnant Fitſchin über: 
„Raturf ch us und Polizei.“ 
12. Rechtsanwalt Dr Hahn - Saida: 
ET i und Notſtand im Zivil- und Straf- 
recht.“ 5 


zur Arbeit führt über das Spiel zur ernſten Tätig- 
keit. Oft ift es aber für die Eltern ſelbſt nicht möglich, 
dieſe Anleitungen geben, weil ihnen die Hilfsmittel Ñ 
fehlen. Hier wollen die Einzelhefte des Verlags 
Vobach helfend eingreifen: „Spieltiere zum Selbſt⸗ 
machen“ für kleine und große Kinder (Nr. 25, Preis 
1,20 Mark). Von dem beiliegenden Schnittmuſterbogen 
nimmt man auf einen Reſt Stoff oder Plüſch einen 
Schnitt ab, näht danach die äußere Hülle des Tieres den 


ö 


finden in Beuthen, 5 bis 8 in iin 
und 9 bis 12 in Hindenburg in den Wohl- 
fahrtsräumen der Polizeiunterkünfte ſtatt. Auch 
ſtaats rechtliche, kriminaliſtiſche und Arbeits- 
gemeinſchaften über andere Gebiete, die zu je 50 
Mitgliedern im erſten Quartal 1931 in den 
3 Ortsgruppen abgehalten werden, tragen zur 
Bereicherung des rogramms bei. Im Anſchluß 
an die 12 Vorträge iſt eine gemeinſame Stu⸗ 
dienfahrt für eine beſchränkte Zahl von Po- 
lizeibeamten vorgefehen. Die im 3 
1931 beginnenden Geſellſchafts fahrten 
in die engere Umgebung zum Studium der - 
ſchleſiſchen Heimat und der ſchönen ſchleſiſchen 
Berge wird das ahwechſlungsreiche Programm 
des Winterhalbjahres 1930/1 beſchließen. 


* Mittel” für Winterbeihilſen. Die dom 
Magiſtrat bewilligten 6000 Mark 7 5 
Winterbeihrlfen haben auch ohne Er ö⸗ 
hung der Bierſteuer Deckung gefunden. Die 
St erhält 70 Prozent aller für Für ⸗ 


j 
| Die vorstehend aufgeführten Vorträge 1 bis 4 


nur an 
fir 227, Preis 10 M 
hg i weitere Hefte der Serie „Vobach d 
— weitere er Serie „ and: 
ede med vernolifäns ie der Stoff 
„Bunte Liebhaberkünſte“ (Nr. 148, 


reis 1,30 Mark). Obwohl diefes Heft keine Bor 
r Stoffmalereien ſelbſt bringt, veranſchaulicht es mit 


neue für 
und Laſurmalerei) (Nr. 149, Preis 0,95 Mark), bringt 
allen, denen die Stoffmalerei eine gern geübte Beihäf- 


Verwendungsmöglichkeiten. Die i illuſtrierten 
Desde ind in jeder Buchhandlung echt. 


WERDEN 


i r engelsgute ſſpüren, — mit Leib und Seele, — für die Stadt 
utter zu mir geweſen, hat mich in der Heilſgen und für Sie, — Leib und Seele und jedes Glied 


0 & 5 
| Schrift unt d ückweiſ ii ünſti⸗ 
| 1 e $i i [ orgen | N Wa BR | n Aa er Welfen e = m 5 pren ſtückweiſ e für dero Gnaden, großgünſti 
es hrımınalrals 


tonif, Und feine Frau ift wie eine 


ger Herr 


X und Gläſer und Steine, und fo kenn' ich auch 5 
j eee eee j an „ ‚ ! ! 

i etwas von der 2 unſrer Stadt, und beide n ee I N d ehe 940% 
| i Menſchen find mir Wohltäter geweſen, ich danke mit Ibm versuchen, werde Ihn einſchulen laffen 
| 6 Ein heiterer Roman von Rudolf Haas Meſſter ne fegen at Weh, wenn i 1158 und Seine Free eantragen, denn lei⸗ 
A 458 Å F 0 „Warum ſchlie i i i Ti "i 
i Borerft aber befhäftiste ieh ber Rriminatrat Jöetitänbigen Mugen, in beren frieblojem Blid |mon und von ber freunbidatttigen Gefetkhent Der;11,0"> in Geinem Ball noch aeichfide Bor 
; mit den amtlich niedergelegten Lebensumſtänden aber auch gleichzeitig ſtumme Klage und miß⸗ und vom Umgang mit Größeren aus? Warum 


Wie ein Hans im Glück kam ſich der Wölfel 
vor, aber in all ſeiner Freude erinnerte er ſich 
feiner Pflegeeltern im Scharfrichterhäuſel. „Tau⸗ 
ſend Vergelt's Gott! Hochmögender! Es ift 


R i „Itrauiſche Furcht irrlichterten wie bei Tieren, die werden wir fogar bei öffentlichen Andachten ber- 
i 8 n d a avy 8 eprügelt 9 und nicht wiſſen, warum, ober leumdet ur eiviefen und 5 rei aufs 
i fhulblof 1 a Mee ſchenkind durch die heuch-[ſo, als klänge ihm wieder Aubenſpott in die aeftellt ? Auf dieſe Fragen können und werden 
leriga © in Ki 3 Unduldfamfeit einer Obren oder das Schmälen einer Mutter mir|fie nichts wiſſen, als was? — b wir Scharf 
; 6 f it en un längſt zum Ster- ihrem unartigen Kinde. „Ei pfui Henker! Siehft |richterleute find, aber doch rechtliche und redliche ]!“ i \ 
$ ejellfc m a, die, ſchon lan N aufs röb- du den Schinder? Wenn du nicht ſtill biſt, fo | Menſchen!“ mir, als ſollt' ich erft jetzt anfangen zu leben, — 
en reif, trotzdem nicht ſterben wollte, 9 ſteckt er dich gleich in den Sack!“ Dies alles war dem Kriminglrat bekannt, da 


' A R ber“ — und dabei blickte er feinen Gerichts- 
lichſte derpfuſcht und ins Elend gejagt worden 4 BAER Pillen = Bein Ahr A x 2 5 ; 1 
war. Als unehelicher Sohn einer Magd von — 4 00 an ia Oeren 5 er wiederholt in dem kelinen Scharfrichterhaus herrn mit ſchüchterner Bitte an — „könnte ſolche 


l i and. „Wolf unterm Mühltorturm geweſen war, die rei . ; ; ; u 
ge allen Bürgerlihen Berufen, Paia len Ee ra nidla", ans 55 oy Was alfo, glaubt tigen Sammlungen be | ae en Wels keqas pe a 5 W 

l : 1 „Er, ſoll ich mit Ihm machen?“ á r Kriminalrat verbarg ein Lächeln. 
| a J „Mir verzeihen, Euer Gnaden“, murmelte der haltung gepflogen hatte. Aber er ließ freut mich, daß Er in ſolcher Lage fene Bich- 
4 bei pi eſtoßen, getreten, hatte der Sechs ja rige Burſch mit t. daß Lidern, und Hollengut be- ſchen feinem Herzen Luft machen und hatte feine vaters gedenkt, und beweiſt mır, daß Er ein bra- 
8 liebt; 8 im Scharfrichterhaus Unterſchlupf ge- merkte gar wohl, daß bier ein jugendlicher Trop Freude an ber eifterung, mit der dieſer von ver Kerl ift. Aber für den Meister braucht nichts 
— — wo er . — zu effen und von gleich ⸗ . re all ch 3 b zeihen?“ = & ee W 8 . En 5 197 nich rig e 15 s 5 
; i : 15 nd was, meint Er, ſoll i m verzeihen? „So iſt's in Wirklichkeit mi rau i ich gemacht zu werden, wei 
berfemten Leidensgenoſſen keine Vorwürfe do], Wolf Schwalbenſchlag lieg den Kopf tiefer fin- beſtelkt“, dachte er. ichkeit mit den Bemakelten er e3 immer war. Dies den Bürgern in die 
E zu trichtern, werde ich mir angelegen ſein 


In Ber Weiſe kam Wolf S 


bören bekam. Unzäbligen vor ihm war es ſo ten un te nicht. Da ſchritt vom Poe ilenti 
ergangen, „alle die unecht geboren fin, die nel antwortete nicht. Da i allen Hunden gehetztes Waiſenkind zu ſich um 
1159 mg Aaien ee ee eee dium herab der Kriminalrat auf ihn zu und Gottes Lohn und 


i erzieh 
1 x „klopfte ihm die Schulter. „Wölfel“, ſagte er M en; d fi i 3 
Sachſenſpiegel, und noch heute, ein halbes Jahr freundlich, af git es Werk kann man böchſtens fr N we andere Hl, einer armen Kräuter 


tauſend ſpäter, hatte ſich nichts geändert; aber 9 5 7 ' aun. 2 8 ür ehrenhe 
> ört „aber nicht verzeihen“ I. Selbſtgere ten verächtlich. erklärt worden war, unter großem Gepran e, mit 

e e e ee je fen elk Baar She dender Ta |S a 

0 e tets von nent ; ) N ; ei 0 y n 

ie Vortäuſchung einer Reinheit, die nichts als zu ipm wie zu jedem anderen achtbaren Mann! ſind einige zu alt oder laſch, biden bi Beer Senates Viele gönnten dem Krauskopf fein 


ſchmutzige Lüge war, das Naturgewollte beſudelte, Solche Gü 1 A Oder. die 15 e 0 
e h jiki es üte und Menſchlichkeit war ihm von ſoder jehen durch die Finger, können höchſtens noch Glück, namentlich die Hundefreunde und Katzen⸗ 
1 eee die kinſchul⸗ Fremden kaum je widerfahren, die Augen liefen in der Kanzlei verwendet werden. 970 brauche mütter, denen er die kranken Lieblinge geheilt die 


h L} , f ihm über. Leute, auf die i i it Kleinbürger, dene in blähſüchti i i 
1 8 DR xy Ah A a ei ‚Haltung, Burſch! Haltung und Ruhe!“ ſprach den wirklichen Re, te ne I 3 ner ein bläblügtiges Rind ein 
I Das 4 Serenbräube Sellengut, immer mit der gleichen milden e machen. im Bezirk für Ordnung und Sicherheit i] 
| und Folter, und wie dieſe bereits befeitint waren, ſtebtſs har ar Er Brey bat! Wie ſongzi. Glaubt Er, daß Ex das leiſten fann?” |b 


mußte auch jene Peinigung endlich aufhören! dau i i in ei i i i ie Himmli 
/ nk p erte eine Weile, ehe Wolf Schwalben- nur noch ein einziges Leu ten. Was ihm da Chriſt trotz ſeines Vertrauens auf die Himmli⸗ 

Das leiſe Pochen. womit ſich Jeremias ſchlag fidh fo weit beruhigt hatte, daß er Auskunft angeboten wurde, bedeutete ji als A eine | [den gm Schutz gegen e e — x Arm- 

Schwan anmeldete, riß ihn aus feinem Sinnen. geben konnte. „Euer Gnaden“, begann er endlich, beſſere Stellung, bedeutete Erlö ung vom Fluch ſünderknöchelchen im Geldbeute à 

Gleich darauf ſtand Wolf Schwalbenſchlaa vor noch immer erregt, aber mit ſtrahlenden Augen. der Schande, Aufſtieg zur boler bürgerlichen ei 

ihm, in ehrerbietiger Entfernung, beſcheiden Beides Tann ich und rechnen und manches andere Ehren und Menſchenwürde. „Euer Gnaden“. 

Schwe — . Ar asha 5 Er — b er an it 7 immer wieder ſich are ee „Alles i 

C end betrachtete Hollengut eine a or seora; denn ex ift bocdgelehrt und hat viele und jedes — will ich tun, — wi 

ungen Wenſchen, fein nufgenedtes Gesicht. die Liber g i ch tun will lernen und 
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Glänzende Sportverhältniſſe 
in den ſchleſiſchen Bergen 


Im Rieſengebirge und Glatzer Bergland 
herrſchte am e Win- 
terwetter. Die Sportverhältniſſe für Sti- 
und Rodel waren in allen Lagen ausgezeich⸗ 
net. Trotz des geſchäftsoffenen Tages ſetzte der 
Sportbetrieb mächtig ein. Zu Weihnachten rem- 
nen die Winterſportplätze mit einem beſonders 
ſtarken Zuſtrom von Sportlern und Kurgäſten. 
Die angekündigten ſportlichen Veranſtaltungen 
dürften überall beſtimmt zum Austrag gelan- 
8 Witterungsumſchwung kaum zu er- 
arten ijt. 


Gonja Henie in Perlin 
Eisſport⸗Weihnachten im Sportpalaſt 


Ein ausgezeichnetes Eisſportprogramm hat der 
Berliner Sportpalaſt für ſeine Weih⸗ 
nachtsveranſtaltung vorbereitet, die ſich über drei 
Tage vom 26.—28. Dezember erſtreckt. Es ift 
gelungen, die jugendliche norwegiſche Welt- 
meiſterin Sonja Henie für ein Auftreten 
in der Reichshauptſtadt zu gewinnen, und ſehr 
wahrſcheinlich wird auch Weltmeiſter Karl 
Schäfer, Wien, an den Weihnachtstagen den 
Berlinern ſein eee Können im Eis⸗ 
kunſtlauf zeigen. Nicht geringes Intereſſe dürften 
auch die an jedem der drei Abende ſtattfindenden 
Eishockey⸗Wettſpiele erwecken, an den Göta, 
Stockholm, Pötzleins dorf, Wien, die Inter⸗ 
nationalen des Berliner Schlittſchuh⸗Clubs fo- 
wie eine Brandenburgiſche Verbandsmannſchafs 
beteiligt ſein werden. 


Kattowitz 
als Eishockey⸗Zentrale 


Die Kattowitzer Kunſteisbahn ent- 
wickelt ſich immer mehr zum Eishockey⸗Platz. 
Polen läßt ſeine Mannſchaft, die für die 
Europa⸗Meiſterſchaft in Krynica zuſammen⸗ 
geſtellt worden iſt, dort trainieren, und es wird 
dafür geſorgt, daß ſtarke auswärtige Gegner 
dafür zur Verfügung ſtehen. So ilt für die 
Ihreswende ein internationales Tur⸗ 
nier geplant, an dem außer den volniſchen 
Spielern der Wiener EV. und Slavia 
Prag teilnehmen. Später kommt die enge 
liide Nationalmannſchaft, die an den 
Europameiſterſchaften teilnimmt. Sie ſpielt zuerſt 
in Kattowitz, ſpäter in Warſchau und dann in 
Krynica, nachdem ſie vorher eine Anzohl Spiele 
in der Schweiz, in Mailand und Chamonix be⸗ 
ſtritten hat. 


Berliner Meitterichaft 
im Eiskunſtlaufen 
Frl. Slebbe, Bayer und Ehepaar Gaite 


m Berliner e wurde die Berliner 
Meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen zum Austra 
ebracht. Bei den Herren ſiegte Bayer Ae f 
islaufverein) verdient und mit großem Punkt- 
e Beſonders in der Kürübung hat er 
fa Star verbeſſert. Durch gute Leitungen in 
er Prlichtübung war Wellmann (BEV.) fei- 
nem Klubkameraden La A; überlegen und ſicherte 
9 den zweiten Pla ei den Damen war Frl. 
ebbe (Berl. Schlittſchuh⸗Cl) nicht zu en: 
gen und ſiegte mit weitem Vorſprung vor Frau 
Veidt. Im Paaylaufen gab es den erwarteten 
Sieg des Ehepaars © afte (Berl. Schlittſch.⸗Cl.]. 


Fußball- Ueberraſchungen 
in England 


Bei den engliſchen Meiſterſ 
erſten Diviſion gab es eine ganze Reihe gehöriger 
Ueberraſchungen, würden doch die vier 
an der Spitze der Tabelle liegenden Vereine ge⸗ 
ſchlagen. Der Pokalmeiſter rſenal verlor auf 
eigenem Platze mit 1:2 gegen die ziemlich am 
Ende der Tabelle liegende Neweaſtle Unie 
ted, der Ligameiſter der beiden letzten Jahre, 
Sheffield Wednesday bezog von Blackburn 
Robers eine 5:2-Niederlage, der Tabellen- 
Dritte Weſtham United ließ ſich von Sunder- 
land gar 6:1 abfertigen und die berühmte Aſton 
Villa unterlag gegen Mancheſter City mit 
1:3. Trotz diefer Niederlagen find aber Sheffield 
Wednesday und Arſenal . immer an der 
— 70 der Tabelle, während ſich auf den dritten 
Platz Derby County vorgeſchoben hat. 


1. Klaſſe 


Gau Beuthen 


Die Reſerve der Spielvereinigung 
war wieder einmal blendend in Form und ſchlug 
Bleiſcharley glatt 6:1 (2:0). „Beuthen 
Reſerve mußte fih von den energiſchen Dom ⸗ 
browaern eine 23.00; 2) Niederlage gefallen 
laſſen. — Gegen die mit fünf Mann Erſatz und 
teilweiſe nur mit 10 Mann zu Mannſchaft 
von Rarften-Gentrum holte Vf B. 1 8 einen glat- 
ten 12: 1⸗(5.0)-Sieg heraus. S V. Karf 
hatte mit Schmalſpur keinen allzu N 
Strauß auszufechten. Schmalſpur wurde glatt 
1:4 (0:2) geſchlagen. Den 3 
Kampf mit den meiſten Zuſchauern lieferten ſich 
BBE. und Schomberg. Die BBCler waren 
beſſer, ſchneller und iger und ſiegten verdient 
5:1 (2:0). — Sehr ſpannend ging es auch bei 
dem Treffen Fiedler gegen Reichsbahn zu. 7 ied- 
ler hatte Glück und ſchoß den entſcheidenden 
Treffer. Das Spiel endete 6:5 03 2] für Fied⸗ 
ler. — Einen ſehr knappen 2: 1⸗Sieg holte 9 eis 
nis über den Poſtſportverein heraus, dazu noch 
auf eigenem Platze. 


tsſpielen der 


i] lichen Leiſtungen aus und lie 


Hertha VEC. 
macht ſich unbeliebt 


Merkwürdiges Verhalten bei der 
Abrechnung des Wohltätigkeitsſpieles 
(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 22. Dezember. 
Der Deutſche Meiſter Hertha BSC. hat 


ſich wiederum ein Senſationsſtück geleiſtet. In 
großen Tönen verkündete er, daß er ſich mit ſei⸗ 
ner vollen Mannſchaft einem Spiel mit Süd⸗ 
ſtern zur Verfügung ſtellen würde, deſſen Erlös 
zugunſten der Witwe des auf tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen Südſtern⸗Spielers Haſe⸗ 
Ioff gehen würde. Hertha BSC. erhielt ob 
dieſes kameradſchaftlichen Geiſtes Vorſchußlor⸗ 
beeren, leider zu Unrecht, denn bei der Ab⸗ 
rechnung hielt ſich Hertha nicht an die vorher ge⸗ 
troffenen Abmachungen. Nach Abzug der reich- 
lich bemeſſenen Platzmiete und ſonſtiger Unkoſten 
wurden noch 50 Prozent der verbliebenen Summe 
der Kaſſe einverleibt und nur der Reſt 
wurde dem Südſtern⸗Verein für die Witwe zur 
Verfügung geſtellt. 
So erhält man ſich die Popularität. 


Ligaverbandsſpiele der IJR. 


Germania Bobrek — Siegfried Gleiwitz 6:2 

Der Südoſtdeutſche Meiſter Germania 
Bobrek führte in der erſten Halbzeit ein 
ſchönes Spiel vor und war den Gäſten jederzeit 
überlegen. Nach der Halbzeit zieht Bobrek ſeine 
Läufer in die Verteidigung zurück, weshalb die 
Gäſte auch dauernd tonangebend ſind. Erſt kurz 
vor Schluß holten die Gäſte aber aus einer Ecke 
heraus ein Tor auf. Bobrek iſt durch dieſen Sieg 
an die Spitze der Gauliga gerückt. 


Profeſſional⸗Fußball in Leſterreich 
bleibt 


Verſchiedentlich iſt eine Meldung durch die 
Preſſe gegangen, nach der der Oeſter ⸗ 
reichiſche ae e AA ſich zum 
Abbau des Berufsipielertums entſchloſſen habe, 
um ähnlich wie in Italien fortan keine Unter- 
ſchiede mehr zwiſchen Berufsſpielern und Amas 
teuren zu machen. Es wurde dabei ausgeführt, 
daß die kataſtrophale finanzielle Lage 
der Vereine und auch des Verbandes einen tates 
oriſchen Abbau der hohen Speſen, mit dem das 
Berufs ielertum nun einmal, gomir iſt, be⸗ 
dinge. ie der Generaljefretär des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Verbandes, Hugo Meifl, erklärt, habe 
er Preſſevertretern 19 wohl die Schivie- 
rigkeiten, mit denen die Vereine zu kämpfen hät» 
ten, erwähnt. Einſchneidende Aenderunge 
Spielbetrieb ſeien jedoch nicht geplant. Ur 
hängig davon ift allerdings von einigen Vereinen 
ein Abbau der finanziellen Laſten in 
Erwägung gezogen worden. 


Fanatiſches Publikum 


Bedauerliche Vorfälle ſpielten ſich bei einem 
Prager „Freundſchafts“⸗Spiel dan en Sparta 
und Bohemians ab. Nachdem beim Stande von 
1:0 für die Bohemians die Seiten gewechſelt 
worden waren, drang beim Stande von 2:2 das 

ublikum, mit den Vorgängen auf dem 

pielfelde nicht einverſtanden, auf den Platz und 
erzwang den Abbruch des Spieles. — Das 
zweite Segen 80 piel des 55 gewann 
Slavia gegen mit 4:3 (3: 1). > 

Das bedeutendſte Treffen in Wien brachte 
dem WAG. einen 3:1-Erfolg über den Pri- 
gittenauer AC. 


Germania Gle'witz (Oberliga) gegen 
Polizeiſportverein | Ratibor 3:3 


Erſtmalig ſtanden ſich die Gegner in Gleis 
witz gegenüber. Die Ratiborer entpuppten ſich 
als ſtarke Gegner. Mit dem Anſtoß der Ger- 
manen bekam man ein flottes Spiel zu ſehen. 
Die Ueberlegenheit der Gleiwitzer war under- 
kennbar; trotzdem ging der Gegner nach einem 
fruna Durchbruch in Führung. Doch der Bor- 


rung wurde bereits nach 5 Minuten durch den 
echts außen ausgeglichen und ſogar die 
Sübrung durch den Exſatzlinksaußen erlangt. 

ach der Pauſe wurden die Gäſte überlegen. Sie 
ängen nicht nur eich ſondern übernahmen auch 
ie Führung. Die Gleiwitzer merkten jetzt, daß 
fie den Gegner zu leicht genommen hatten, ere 
gairen die Offenſive und zogen wieder gleich. 
bermals ein flotter Vorſtoß des Mittelſtürmers 
der Poliziſten, der allein dem Tor zuitrebte; doch 
in blendender Weiſe meiſterte der Germanen⸗ 
1 — den plazierten ogue und bewahrte fo feine 

1 5 0 a vor einer knappen Niederlage. Der 
glatte Boden ſtellte an die Spieler ſehr 2 An⸗ 
forderungen. 


Die Amerilareiter bei Hindenburg 


Die von ihrer überaus erfolgreichen Amerila 
reiſe unlängſt zurückgekehrten vier ffiziere der 
Kaballerieſchule nnover wurden von Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg eipic Das 
Staatsoberhaupt ſprach dem Führer Major Frhr. 
v. Waldenfels ſowie den Oberleutnants 
Frhr. v. Nagel, Haſſe und Momm. feine 
Anerkennung für ihre hervorragenden reiter- 
I } ß ſich Bericht über 
ihre einzelnen Erfolge erſtatten. Dann ibere 
reichte der A: ident den Offizieren im 
Namen der eichsregierung die hren ⸗ 
Sport-⸗Plalette des Reiches und ferner 
als perſönliches Andenken i dem eine Rö itpeitſche 
mit einer Widmung auf ſilbernem 


Aus aller Welt 


Memel. In einer der letzten Nächte iſt der 
24 Jahre alte Fiſcher Max Pleikes aus dem 
Memeler Vorort Bommelsvitte bei einer 
Schmuggelfahrt über das Haff in der Nähe von 
Schwarzort ertrunken. Peikes war zuſammen 
mit zwei anderen Fiſchern von Memel in einem 
Boot nach Skirwiet gefahren, um von dort 
Schmuggelware zu holen. Nachdem ſie von einem 
Gaſtwirt auf der deutſchen Seite fünf Kannen mit 
50 Liter Aether und zwei Flaschen Rum gekauft 
hatten, traten ſie die Rückfahrt nach Memel an. 
Unterwegs ſprachen ſie ſtark dem Alkohol zu. 
Während die beiden anderen Fiſcher auf dem hin⸗ 
teren Ende des Bootes ſaßen, ſetzte ſich Max 
Pleikes in die Mitte des Bootes und ſchlief auf 
feiner Bank ein. Als fie ih mitten auf dem Haff 
befanden, ſtand 


ſtellten ipt 


läufig in Haft genommen. 


Das Hausrecht im Auto 

Paris. Mit der Löſung einer grundſätzlichen 
Frage elch fid zur Zeit ein Pariſer 
Gericht. Es handelt ſich um die neue, durch 
das ungeheure Anwachſen des Aut overkehrs 
geſchaffene Frage, ob ein Polizeibeamter befugt 
ift, in der Nachtzeit die geſchloſſene Tür eines 
Automobils zu öffnen. In dem Falle. der dem 
Gericht zur Entſcheidung vorliegt, hatte ein Kri- 
minalbeamter ein in einem Wäldchen in der 
Nähe von Paris mit abgeblendeten Lichtern par ⸗ 
kendes Privatauto geöffnet und war dabei von 
dem erzürnten Inſaſſen darauf hingewieſen wors 
den, daß er nach dem geltenden franzöſiſchen Ge- 
jeg kein Recht habe, ein Kraftfahrzeug in dem 
Zuſtande des angetroffenen zu viſitieren, da es als 
„zeitweiſe Privatwohnung“ anzuſpre⸗ 
chen ſei. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
das Gericht ſich auf die Seite des Inſaſſen 
ſtellen wird. 


Warſchau. Polniſche Zeitungen melden aus 
Moskau, daß auf Anordnung der Sowjet 
behörden in Moskau ein Kloſter geſchloſ⸗ 
ſen wurde Zwölf Nonnen, die nach Wladimir 
transportiert wurden, wurden in beſchlennigtem 
Verfahren zum Tode verurteilt und hingerichtet. 
Auch ein Mönchsklaſter in Moskau wurde 
geſchloſſen und einige Mönche verhaftet 


— — f ⅛—t-r KENNER AERNTNENEERERERAEEREN 


Berliner Kunſtturner in Poſen 


Der MTV. Poſen, einer der älteſten Turne 
vereine der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, 
veranſtaltet anläßlich ſeines 70 jährigen 
Beſtehens am 12. Januar 1931 einen 
Kunſtturnkampf, an dem außer einer Auswahl- 
mannſchaft der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
auch die Vertretungen von Berlin und Dan⸗ 
zig teilnehmen ſollen. Als Austragungsort iſt 
Poſen genannt. 


deutſcher Kunſtturn⸗Sieg 
in Amſterdam 


In Amſterdam fam der traditionelle Kunſt⸗ 
turn ⸗Städtekampf Köln Bremen — Groningen — 
Amſterdam zum Austrag. Die Halle hatte einen 
ausgezeichneten Beſuch aufzuweiſen. Die deut⸗ 
ſchen Turner waren ihren Gegnern überlegen 
und ſtellten auch die beiden beſten Einzelturner. 
Der Städtekampf wurde von Bremen vor Köln 
gewonnen. Amſterdam und Groningen mußten 
in diefer Reihenfolge mit den letzten Plätzen bor- 
lieb nehmen. Als beſte Einzelturner gingen 


je 166 Punkten hervor. 


Steffens und Fullert, beide Bremen, mit] Durchführung, die Rö 


Tiſchtennis⸗Verbandskampf 
Ober⸗ gegen Niederſchleſien 


Am 18. Januar findet in Oppeln ein 
Tiſchtennis⸗Repräſentativ⸗Kampf zweier Repräa, 
ſentativ⸗Mannſchaften des Oberſchleſiſchen und 
Niederſchleſiſchen Tiſchtennis⸗Verbandes ſtatt. Die 
Niederſchleſier werden wahrſcheinlich in der 
Aufſftellung: Miſchkowſky (Schleſien Bres- 
lau), Luſtig (Rotweiß Breslau), Bartels 
(Breslauer Eislaufverein), Buchwalter 
Rotweiß Breslau), Grunewald (Blaugelb 
iegnitz), Cohn (Blaugelb Liegnitz), Thomas, 
Glogau, Lenz (Spielvereinigung 1892) oder 
. (Gelbweiß Breslau) antreten. 
ie Oberſchleſier dürften ſich auf Spieler des 
SC. Oberſchleſien Beuthen, Weit Gleiwitz und 
Diana Oppeln ſtützen. 

Im Arne um die Oberſchle⸗ 
ſiſche Tiſch'Tennismeiſterſchaft ſtan⸗ 
den ſich am Sonntag in Gleiwitz C. 
Weſt Gleiwitz und der 1. Gleiwitzer TTC. 
gegenüber. Weſt ſiegte knapp mit 7:5 Punkten. 


Gleiwitzer Kegelmeiſterſchaft 


Der Verband Gleiwitzer Kegel⸗Klubs brachte 
am Sonntag ſeine Ane u Bohle zur 
in ger (RE. Glückauf) 

gewann. ; ; 


Frankfurter Börse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 22. Dezember. Die Abend- 
börse war sehr zurückhaltend. Die Kurse blie- 
ben gegenüber dem Mittagsschluß im ganzen 
ziemlich behauptet. Dresdner Bank 108%, 


Handelsnachrichten 


10,83 B., 10.81 G., Juli 11,05 B., 11,08 G., Oktober 
11,27 B., 11,21 G. í 


Warschauer Börse 


vom 22. Dezember (in Zloty): 


Deutsche Linoleum 143, Rheinische Braunkohlen | Bank Polski 153,00— 153,50 
147%, Farben 194%, Goldschmidt 3%, Kali-] Bank Zachodni. i 70,00 
Aschersleben 132%, Westeregeln 137. AEG. 92%. | Sole, potasowe 9400 
Auch im Verlaufe blieb die Abendbörse etill. 8 Soso 
ursveränderungen traten ein. igli 
ng kaum Lediglich W ayle u 34'50— 34.75 
Lilpop ‚00 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. em ee 4 RaT 10,00 
R ankdisk ozen strowie „5 
— ESD E 1 Starachowice 13,00 
Rudzki 10,50 
Kunstseid wie Bemberg, eine Kleinigkeit | Haberbusch - 105.50 
fester. Vereinzelt zogen auch Monanaktien Devisen: 


mäßig an. Die Erholungen hielten sich aber 
nur im Rahmen von 5 Prozent. Von deutschen 
test verzinslichen Werten notierten: 
Neubesitz 5,4. Altbesitz 51,8, Schutzgebietsanleihe 
1,90. Schlußkurse: Commerzbank 109%, Darm- 
städter Bank 147, Deutsche und Disconto 107%, 
Dresdsner 108%, Aku 49%,. Bemberg 50, Far- 
ben. 124%, Rheinische Braunkohlen 147%, Rhein- 
stahl 66%. 


Metalle 


Berlin, N. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9675. 

Berlin, 2. Dezember. Kupfer 90 B., 88 G., 
Blei 30 B., 28 G., Zink 8% B., 27% G. 

London, 22. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stramm, Standard per Kasse 4747/16, per 
drei Monate 46'°/1—47, Settl. Preis 47%, Elek- 
trolyt 49—50, best selected 474814, strong 
sheets 77, Elektrowirebars 50, Zinn, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 114%—114%, per drei Mo- 
nate 115% —115%, Settl. Preis 114%, Banka 
119%, Straits 118%, Blei, Tendenz fest, ausländ. 
prompt 15, entf. Sichten 15, Settl. Preis 15, Zink, 
Tendenz fest, gewöhnl. prompt 13/1, entf. Sich- 
ten 14°/is, Settl. Preis 13%, Aluminium, Inland 
85, Ausland 85. Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 
4646 %, chines. per 23, Quecksilber 2%, Platin 


6%, Wolframerz c. i. f. 74%, Nickel Inland 175, K 


Ausland 175, Weißblech I, C. Cokes 20X14 f. o. b. 
Swansea 15%, Kupfersulphat f. o. b. 22%, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 
63%. Silber 15'/ıs, Lieferung 15. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10.98. Amtliche Anfangsnotie- 
rungen. Tendenz gut behauptet. Januar 1931: 
10,8 B., 1024 G., März 1057 B., 10,54 G., Mai 


Dollar privat 8,89%, New York 8,914, Lon- 
don 48,33, Paris 3,06, Wien 125,65, Prag 26,47, 
Italien 46.73%, Budapest 156,24, Schweiz 173,35, 
Holland 359,35, Kopenhagen 238, 61. Berlin 212,66, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 96,50—99. Dollar- 
anleihe 5% 55, Bauanleihe 3% 50, Bodenkredite 
44% 5251,25, Tendenz in Aktien und Devisen 
überwiegend stärker. 


* 
Devisenmarkt 
‚Für drahtiose 22 12 E Aa 
uszahlune aui 2 Asia [Brei d | Briei Feld | Briet 
Buenos Aires 1P. Pes. 77 1,37 1.880 
CanadatCanad.Doll. 484 ae d 952 
. Sp > 7 5 2.078 2082 2,078 zu 
ro $ ‚915 2 
fonajn 1 en 5 rend 1 5 ay . 
‚ondon 1Pfd.St. 20,355 | 20,895 ] 20,851 20,891 
New York 1 Doll. 41915] 4.895] 4.1910] 4,1990 
Rio de janeiro 1 Milt 0.405 0.405 0,399 0,401 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.2. 3,038 3,027 3,033 
Amstd.-Rottd. 1000 | 168,79 169,13 | 158.77 | 169,08 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5,428 5,488 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68, 30 58,655 58,516 58,635 
Bukarest 100 Lei 2.490 2,494 2.488 2,192 
Budapest 100 Penge 78,41 75,5 13,35 73,49 
Danzig 100 Gulden 31,43 31,39 31,42 31,58 
Helsingt. 100 finni.M. 10.545 0.56 | 10,543 | 10,568 
italien 100 Lire 21,94 21,98 21,985 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 7,427 7A 7,420 7,441 
owno > 11.80 41,93 41,84 41,95 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,9 | 112,81 112,04 112,29 
Lissabon los Escudo 18,88 18,97 18,81 18,85 
O 100 Kr. | 112,05 | 113,27 112,06 | 112,28 
Paris 100 Pro. 16,465 16,515 16,465 16,05 
Prag 100 Kr 12,489 12.459 12,457 12,467 
Reykjavik 100 fsl. Kt. v1.81 91,99 1,85 Vers 
Riga 100 Lais 30,67 30,25 30,69 30,85 
Schweiz 100 Fre 1,42 +1,08 1.41 31,57 
>0f1a 100Leva 3.008 3,014 3.089 3,045 
»panien 100 Keseten 14,88 44,96 44,46 44,04 
„a m io f 11248 | 11268 f 112.45 | 112,87 
falion ıWestn.Kr | 11148 1% f 44s | 114,66 
W ien 100 Senill. 1 9,03 v 09,0 59,18 


—— — — 
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Ein Sonntag der Verbrechen 


der Raubzug der Juwelendiebe 


Mit allen Mitteln der Einbruchstechnik — Doppelter Naubmord für 10 Mt. 


[Telearaphiſche Meldun d 


Berlin, 22. Dezember. Am Sonntag wurde die hatte eine beſcheidene Geldſumme im Schlafzim⸗ s cher 
Reichs hauptſtadt in mehreren * von ſchweren] mer verwahrt, während ſich in der Landenkaſſe Neue Hitler Di £ 
erbrechen betroffen, von denen das fenjatio= | ſelbſt nur etwa 10 Mark Wechſelgeld befanden. „Adolf Hitler — Wilhelm III. 2 
nellſte der große Einbruch und Juwelenraub in die die ei ige Beute des Täters wurden. Die gand von Milten berg, 

dem Lombardhaus auf der Kleinſtraße ijt. Die Art und 

Diebe ſind anſcheinend über den Hof gekommen innert an den Mord an der Konfitürenhändlerin 
und haben ſich dann daran er das mit mo- Matſchke, doch kann daraus vorläufig noch 
dernen Sicherheitsankagen ausgerüſtete 

Geſchäft zu öffnen. An einer großen Alarm locke, 
die nach dem Hofe zu angebracht iſt, bogen ſie die 
Klöppel hoch, ſodaß ‚fie nicht anſchlagen konnte. 
Auch eine weitere Sicherheitsglocke etzten die Ein⸗ 
brecher außer Betrieb. Ungeſtört gingen ſie dann 
daran, einen kleineren Geldſchrank aufzu⸗ 
ſchweißen. Um die Hi ? eentwidlung zu min⸗ 
dern, die Feuer ich ef ahr zu beſeitigen und den 
Staub niederzuſchlagen, drehten ſie in einem 
Toilettenraum ſämtliche Waſſerhähne auf und lie⸗ 
ben den vollen Strom in das Zimmer laufen. Sie 
ſtanden zwar bis an die Knöchel im Waſſer, doch 
ſtörte ſie das weiter nicht. Unter den Waren aus 
dem geöffneten Schrank hielten ſie fachmänniſch 
Auswahl. Sie ſtahlen 


für mehr als 100000 Mark 


Waren für den ſogenannten internationalen 
Markt, d. h. Brillanten von 10 Karat, wert- 
volle Perlenketten uſw. Goldene Uhren und 
andere Sachen, die weniger gangbar ſind, warfen 
fie kurzerhand ins Waſſer und traten mit den Bii- 
ßen darauf herum, ſodaß auch hier noch einmal 
roßer Schaden entſtanden iſt. Drei Gebläſe⸗ 
laſchen, die ſie zurückließen, ſind faſt ganz geleert. 
Mit der Beute, die ſich ja unauffällig ver⸗ 
packen ließ und zu der im Ueberfluß auch noch 
10 000 bis 15 000 Mark bares Geld kommt, ber: 


Die viel 


umſtrittene Perſönlichkeit 


ſeiner Partei in wachſendem 
riſchen Auswertung a ene 
jem Maße wie ſeine Freunde und 
einjeitig das Lob ii 


derſelbe iſt. In beiden Fällen ſind 


ältere Leute, die wenig Wider- 
ſtand leiſten konnten und als nicht 
mißtrauiſch bekannt waren, um 
weniger Mark willen erſchlagen 
worden. 
Von einem Polizeibeamten, der vor dem Morde 
in der Nähe der Mordſtelle dienſtlich zu tun hatte, 
wurde im Flur des Hauſes ein Mann 
angetrof 5 n, der einen grünen Mantel trug. 
Da er ſich auch nach der Mordtat in der Nähe 
aufhielt, gilt es als tele. Aion uach daß es ſich 
um den Mörder handele. Man ſucht jedoch nach 


ihm, da er als äußerſt wichtiger Zeuge in Frage 
kommt. 


Der Polniche Schulverein 
unter Verfaſſungsſchutz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Dezember. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt der Beſchluß 


wohl tönende € 
bon der „anderen Seite“, die erhebliche 


der aus enttäuſchter Liebe 
gand von i 
elühender Anhänger des Trommlers. 
aber hat Hitler das 


Führer werden wollen 


ichkeit hingusgreifen. 


eutſchnationalen 


Volkspartei die 
mit den Gemäßigten rauften, 


der Maſſenpaxtei, die trotz aller 
den Weg des a m 
eine kleinere revolutionäre Gruppe 


len ſieht. Aus dieſer Gruppe 5 


Von Wei⸗ 
Verlag eu 

eiſe, wie der 3 vorging er- [Rowohlt, Berlin, 98 Seiten, Preis 3.— Mk. 
Adolf 
nicht gel loſſen werden, daß der Mörder ein und Hitlera beginnt nach dem e ea 
n. n alete 

N nhänger 
1 über ihm 1 ſchütten 
feine parlamentariſchen ner Angriffe in gan⸗ 
den Kübeln gegen ihn. dies nicht immer 
onzert miſcht ſich jetzt eine re 

tung verdient. Kein Haß iſt grimmiger als der, 


eraus karikiert 


rſön⸗ 


glied Nr. 7 eintrat, zum heutigen revolutionären 
Sozialismus Straßerſcher Richtung (Otto 
Straßer) nicht teilt. 
$ 
Stärker theoretiſch beeinflußt erſcheint 
ein anderes Werk aus dem gleichen Verlage über 
Hitler und ſeine Bewegung „Kommt das dritte 
Reich“] von Walter Oehme und Kurt 
Carp, die ſich mit dem Programm der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei, ihren Zielen und 
ihren Perſönlichkeiten auseinanderfetzen und 
unter Anerkennung des ſtürmiſchen Vorwärts ⸗ 
drängens der nationalen Jugend, 
anderen weniger erfreulichen Elementen in den 
SA. zuſammengefunden hat in der Grundlinie 
mit den bekannten Argumenten der „bürger ⸗ 
lichen“ Parteien gegen die Hitler⸗Be⸗ 
wegung wenden. 


) Kommt das dritte Reich?“ von Walter Oehme 
und Kurt Caro, Rowohlt⸗Verlag, Berlin, 128 Seiten, 
Preis 350 Mk. 


Das Schulrecht der nationalen 
Minderheiten 


boren iſt und Wei⸗ Z ; : „ 
Miltenberg 3 einſt fider ein Das Schulrecht der nationalen Minderheiten in 
Dann 
gher 1 „ a jeine 
iſſion war, aufgegeben, er ſelber zum 
i und hat 1 
iele ien die über das Maß ſeiner J 
Aus der repolu tio 
nären Bewegung des Nationalſozialismus 
wurde die Maflenpartei, deren oberſtes Leitwort 
wenigſtens nach Hitlers Wunſch „Legali ät“ 
Fab foll. Wie fih dor Jahren innerhalb der 
3 Völkiſchen 
bis es ſchließlich 
zur Abwanderung und zum Heranwachſen neuer 
tabifalerer Gruppen kam, fo zeigt fid dieſelbe 
Entwicklung jetzt bei den National ten Aus 
Farne t San 
arlamentaris geht, i 
er betonten 


Deutſchland. In Verbindung mit Vizepräſident 
Dr Fiſcher, Oppeln und Miniſterialrat Dr. 
Weinhold. Dresden, bearbeitet von Dr. 
Lukaſchek. Oppeln. Band IV der von Pro- 
feſſor Dr Paul Rühlmann herausgegebenen 
Sammlung „Das Schulrecht der 
enropäifhen Minderheiten“. 50 ©. 
Verlag Reimar Hobbing, Berlin 1930. Preis 
geb. 3,20 Mark. 


In der Schriftenreihe „Das Schulrecht der 
enropäiſchen Minderheiten“, deren erite Bände 
zPolniſch, Oberſchleſien“, „Eupen: 
Malmedy“ und „Italien (Südtirol)“ be- 
bandeln ift ſoeben der Deutſchland behan⸗ 


und geben eine an e 
gelung. Das Senih Reich gehört zu den weni: 


g i : ; ie] Sozialiſten abgeſondert, die in dem Streben nach gen europäſſchen Staaten, die über eine verhält- 

ſchwanden fie unbemerkt. 5 ee e ns parlamentariſcher Legalita in dem Bufammen-| nismäßig kleine Minderheitenbevölkerung per- 
Ein zweiter Einb Mieberiehlefien zur Eintragung in bag Vereins. arbeiten mit anderen Parteien und Kräften fügen: für diefe qilt der Ormdlab ber gulter 

å er Einbruch regifter zurückgewieſen war, auf die Beſchwerde bereits einen Verrat an ihren heiliaſten Sie. freiheit in Artikel 113 der Reichäper- 


des Vereins vom Landgericht Breslau enige: 
hoben worden. Das Landgericht führt aus, daß 
ſich aus den vorhandenen Unterlagen nichts für 
eine gegen den Beſtand des Preußiſchen Staates 

richtete Tendenz des Vereins ergebe, vielmehr 
er Verein nach dem Inhalt der Satzung nur 
etwas bezwecke, was nach Art. 113 der Reichsver⸗ 
faſſung ausdrücklich unter ber faſſungs⸗ 
mäßigen Schutz geſtellt fei. Ein Anhalt da- F 
für, daß der Verein unter Abweichung von feinem 
ſatzungsmäßigen Zweck ſich in weitergehender 
Der Raubmord im Norden Berlins, | Weile, etwa in der Richtung einer Unterwühlung 


der deutſchen Kultur oder in Expanfionsbeitre- 
dem die 50 jährige Ehefrau des Zigarrenhändlers bungen beſtätigen wird, ſei nach Anſicht des Ge⸗ 
Riekmann zum Opfer fiel, während der Ehe⸗ 


richts nicht vorhanden. 
mann jelbit ſchwer verletzt wurde, beſchäftigt nach 
= 2 ene der Darai. ehe 
er erverletzte Zigarrenhändler befindet ſich! 8 Frasi A, dem i 
noch am Leben, er Bien jebo: icht ge welken en, Buma urben dee 
bernommen werden. Das Ehepaar,- ſcheiben durch Steinwürfe eingeſchlagen. Nach 
feinem Jigarrenbandel noch eine Zahl ſtel ke aufgefundenen Retala Geint es fidh bei den Tå» 
der Bank für Arbeiter und Angeſtellte, der Volks- tern, die im Schutze der Dunkelheit entkommen 
bühne und eines Beerdigungsdereins unterhielt, Ifind, um Kommuniſten zu handeln. 


Weigand von Miltenber 


in ſtundenlanger Arbeit nacheinander die Decken, 

bis ſie im erſten Stock angelangt waren, wo ſie 

gründlich aufräumten. Der Wert der Waren, die 

Base ius enz Damen- und Herrenkonfektion, 
å 


erumzireifen’ und der nach 
orbild auf allen Gebieten der 
Kunſt und Wi 


Berliner Börse vom 


— 


heut | vor. hent neut 


Hitler als den „großen 
Manitou“, deffen augenblickliches politiſches Wir- 
ken diktiert fei bone der Anaſt vor der A 
weiſung und von dem Streben, die erträumte 


einem zweifelhaften 
Polit der 


reiben 
kann, dafür bürgt ihon der Name des Verl 


vor. 


aſſung feſtgelegt iſt. Von beſonderem Intereſſe 
ift die Feststellung, daß im Sächſiſchen Schul⸗ 
geſetz von 1835 für die wen diſche Bevölkerung 
ſchon der Sprach- ſowie Religions⸗Unterricht in 
wendiſcher Sprache festgelegt war. Die Forbes 
rungen. die in der Nachkriegszeit zum Schutze 
der nationalen Minderheiten aufgeſt⸗Üt wurden, 
waren alſe in Deutſchland ſeit faſt einem Jahr⸗ 
hundert erfüllt — eine Tatſache, die Deutſch⸗ 
lands Stellung im Kampfe um den Schutz der 


Stühe bietet. Die Schrift wird nicht nur für elle 
on Schule und Politik intereſſierten Kreiſe in 


rater fein, ſondern auch für alle, die an den 
Minderbeitsfragen Anteil nehmen, ein „wert: 
volles Material bieten, deſſen weiteſte Verbre⸗ 


es, tung ſehr an winien ift: 


P 


Das engliſche Parlament hat ſich, nach⸗ 
dem Mor Donald den Entwurf eines Geſebes uber 


für ben, 
gkeit vom Na'ionaliozialis- | die Wahlreform eingebracht hatte, bis zum 20. Ja- 
mus der kleinen Gruppe, in die Hitler als Mit⸗ nuar vertagt. 5 ; 5 


22. Dezem 


ber 1930 


heut | vor. 
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Entwicklung der 


Jahresförderung 


Im westoberschlesischen Steinkonlenberebau 


Gleichbleibende Leistungen der ungelegten Arbeiter 


In dem heutigen Westoberschlesien hat die 
Zahl der angelegten Arbeiter im Jahre 
1913 im Durchschnitt 31 739 betragen, die För- 
derung 11091000 t. Im vergangenen Jähre 
1929 betrug die Zahl der angelegten Arbeiter 
im Durchschnitt 57729 = 181,9 Prozent, die 
Förderung 21 996 000 t = 198.3 Prozent von 1913. 

Diese Ziffern scheinen mit den in der letzten 
Zeit mehrfach in der Presse veröffentlichten 
Zahlen über die Leistungssteigerung in Ober- 
schlesien in erheblichem Widerspruch zu 
stehen, zeigen sie doch, daß die Zahl der Arbeiter 
mit der Entwicklung der Förderung ziemlich 
paralell gegangen ist. Dies ergeben auch die 
folgenden Ziffern. Die Jahresförderung auf einen 
angelegten Arbeiter betrug im oberschlesischen 
Steinkohlenbergbau im Jahre 


1913 349 t = 10,0 
1925 319 t =. 91,4 
1926 358 t = 102.6 
1927 372 t = 106,6 
1928 360 t = 1032 
1929 381 t = 109,2 


Die sich scheinbar ergebende Divergenz aus 
den Leistungszahlen je Schicht und den Jahres- 
ziffern erklärt sich ohne weiteres aus der Zah! 
der tatsächlich verfahrenen Arbeitstage im 
Jahre. Im Jahre 1925 sind im ersten Halbjahr 
noch Feierschichten in ‚großem Umfange 


|1 

eingelegt worden. In den folgenden Jahren sind 
Feierschichten im allgemeinen sehr wenig vor- 
gekommen, 1929 so gut wie überhaupt nicht. 
Daß trotzdem die Jahresförderung so erheblich 
in ihrer Entwicklung gegenüber der Steigerung 
der Schichtleistung zurückbleibt, die rechnungs- 
mälftz gegenüber 1913 120,9 beträgt, erklärt sich 
vornehmlich aus der Vermehrung der 
Zahl der entgangenen Schichten. 
Während im Jahre 1913 auf einen Arbeiter 308 
Arbeitsschichten entfielen, waren es 1929 — trotz- 
dem Feierschichten nicht erforderlich waren — 
nur 276,7. Außer aus der Einführung des be- 
zahlten Urlaubs erklärt sich dieser Unterschied 
aus der Zunahme der Krankenschich- 
ten. Im Jahre 1913 entfielen nach den Ge- 
schäftsberichten der Reichsknappschaft in Ober- 
schlesien durchschnittlich auf einen Arbeiter 7,4 
Krankheitstage, im Jahre 1929 dagegen 22,1. Nie- 
mand wird behaupten wollen, daß diese Ver- 
mehrung der Krankfeierschichten auf das 3fache 
durch eine entsprechende Verschlechterung des 
Gesundheitszustandes der Bergarbeiterbevölke- 
rung eingetreten ist. Es müssen hier vielmehr 
andere Gründe vorliegen denn man mag 
die gesundheitliche Lage noch so pessimistisch 
ansehen, daß vergangenes Jahr die Bergarbeiter 
dreimal so oft oder dreimal so lange krank ge- 
wesen sind wie 1913. ist bei Anlegung gleicher 
Maßstäbe unbedingt unrichtig. 


Einfuhrsperre für polnisches Schnittholz 
ab 1. Januar 1931 


Reine Beeinträchtigung der Holzinteressen Deutschlands zu befürchten 
Wird Polen den Rundholz-Ausfuhrzoll erhöhen? 


(k) Es besteht kein Zweifel mehr darüber, 
daß das bisherige, am 31. Dezember d. J. ab- 
laufende deutsch-polnische Holzzollprovisorium 
night verlängert werden wird. Deutscher- 
seits besteht im Hinblick auf die ungünsti- 
gen Konjunktur verhältnisse, die 
sich auch sehr stark beim Absatz von Erzeug- 
nissen der Sägewerke ausdrücken. kein In- 
teresse an der Verlängerung des 
Abkommens, da die Einfuhrsperre für pol- 
nisches Schnittholz im Rahmen der gegebenen 
Verwendungsmöglichkeiten eine Besserung des 
Absatzes von einheimischem Holz zur Folge 
haben dürfte. Das Reichsfinanzministerium hat 
die Zollstellen bereits davon in Kenntnis gesetzt, 
daß polnisches Schnittholz nur noch bis zum 
31. Dezember, 12 Uhr nachts, die Grenze passie- 
ren darf, während die Einfuhr nach diesem Zeit- 
punkt gesperrt wird. Das bisherige Holzabkom- 
men sah die zollfreie Einfuhr vonpolnischem 
Schnittholz in Höhe von jährlich 1X Mill. 
ebm vor. Dieses Kontingent war seiner Zeit 
so hoch angesetzt worden, daß es in der Praxis 
auch nicht annähert erreicht werden 
konnte. Die Einfuhr von Rundholz aus 
Polen, das zur Zeit polnischerseits mit einem 
Ausfuhrzoll von 6,— Zloty belegt ist, bleibt wei- 
ter möglich, doch muß abgewartet werden, ob 
Polen nunmehr, wie mehrfach angedroht, Deutsch- 
land gegenüber den autonomen Rund- 


holz-Ausfuhrzoll von 9,— Mk. je cbm.“ 


in Anwendung bringen wird. Dieser Zoll würde 
für die Einfuhr von polnischem Rundholz prohi- 
bitiv wirken. Immerhin ist mit der Möglich- 
keit dieser polnischer Zollerhöhung zu rechnen. 

Die Stellungnahme der deutschen Holz- 
interessenten zur Frage der Verlängerung des 
Holzabkommens ist nicht einheitlich ge- 
wesen. Die Front der Gegner des Abkommens, 
die sich im vorigen Jahr insbesondere aus dem 
Forstbesitz und aus einigen Sägewerken im 
ostpreußischen Grenzgebiet und in Südwest- 
deutschland zusammensetzte, war diesmal erheb- 
lich breiter, da vielfach die Auffassung vor- 
herrscht daß bei der gegenwärtigen Wirtschafts- 
lage und den reichlich vorhandenen 
Lägern eine unmittelbareSchädigung der holz- 
wirtschaftlichen Interessen nicht eintreten wird. 
wenn die polnische Schnittholzeinfuhr einige 
Monate unterbrochen wird. Betroffen werden 
insbesondere durch die Nichtverlängerung des 


Abkommens die Sägewerke und Händler, die aus 
frachtlichen Gründen auf den Bezug von polni- 
schem Schnittholz angewiesen sind und 
ferner einige Sägewerke, die regelmäßig Lohn- 
schnittaufträge aus Polen erhalten. Einen 
Ersatz für die fehlende Holzeinfuhr aus Polen 
dürften bis zur Neuregelung die Zufuhren aus 
Rußland, Finnland, Schweden und der Tschecho- 
slowakei bieten. Für die nächste Zeit wird 
ohnedies mit einem verstärkten Angebot von 
tschechoslowakischem Holz auf dem deutschen 
Markt gerechnet, da in der Tschechoslowakei bei 
den letzten Sturmkatastrophen etwa 5 Mill. fm 
Holz niedergefallen sind. mit deren Verkauf in 
Kürze begonnen werden dürfte. Qualitativ ist 
allerdings die tschechische Ware, die hauptsäch- 
lich Tanne und Fichte enthält, nicht -60 hoch- 
wertig wie das polnische Kiefernbauholz, das 
etwa der Qualität des ostpreußischen Kiefern- 
holzes entspricht, und das auf den Märkten in 
Berlin und Breslau sehr gefragt ist. In 
Fachkreisen wird übrigens bezweifelt, daß die 
Händler sich im Hinblick auf die Nichtverlänge- 
rung des Abkommens allzu langfristig mit polni- 
schem Schnittholz eingedeckt haben. Die Brom- 
berger Industrie- und Handelskammer hat neuer- 
dings beim polnischen Handelsministerium die 
Verlängerung des Abkommens dringend befür- 
wortet. 1 

Bei dem Aufenthalt des Reichsaußenministers 
Dr. Curtius in Oberschlesien wurden diesem 
von beteiligter Seite auch die dringenden For- 
derungen der schlesischen Holzindu- 
strie unterbreitet. Die Industrie fordert, daß 
das polnische und russische Holzdumping durch 
Kontingentierung der Einfuhr und Nichtver- 
längerung des deutsch-polnischen Holzabkom- 
mens abgeriegelt wird. Sie weist daraufhin, daß 
die eingeführten Hölzer um 35 bis 90 Prozent 
billiger angeboten werden als die deutschen, 
und daß die deutschen Sperrholzfabriken nur 
etwamit50ProzentihrerLeistungs- 
fähigkeit beschäftigt sind. Demgegen. 
über wendet sich die In“eressengemeinschaft der 
deutschen Sperrholzverbraucher gegen jede 
Verteuerung ihres Halbmaterials. Zwischen der 
russischen und der deutschen Holzindustrie be- 
stände infolge der Verschiedenheit der Quali- 
täten eher eine Arbeitsteilung als eine 
Konkurrenz. 


Berliner Börse 


Vorwiegend Provinzkäufe — Stückeman 


gel verunlaßt geringe Kurserhöhungen 


Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 22. Dezember. Zu Beginn des offiziel- 
len Verkehrs der ersten Börse dieser Woche kam 
wider Erwarten Material an die Märkte, so daß 
die Anfangskurse bis zu 2 Prozent unter dem 
Sonnabendschlußkursen lagen. Der Vormittags- 
verkehr hatte mangels Anregungen sehr ruhig 
gelegen, da der stille Verlauf der New-Yorker 
Sonnabend-Börse der Tendenz keine Richtung zu 
geben vermochte. Der Jahresbericht der Ber- 
Handels kam 
mer, in dem von Besserungsaussichten für die 
Wirtschaft gesprochen wird und der Monats- 
bericht der Dedibank besondere Beachtung 
fand, boten einige Anregung. So sprach man 
vorbörslich etwas freundlichere Kurse, zumal die 
Auslandsverkaufsorders nicht vorhanden zu sein 


schienen. In des Tat soll heute mehr die Pro- der Kongreß 15 Millionen Pesos zur Begleichung | tierungen finden am Montag, 29. Dezember, statt. 


vinz als das Ausland verkauft haben, in Far- 
ben, Reichsbankanteilen und einigen Elektrower- 
ten, in denen das Angebot relativ groß war und 
die Verluste bis zu 3 Prozent gingen, nannte 
man London und die Schweiz als Ursprungsorte 
der Verkäufe, Vereinzelt waren auch kleine 
Erholungen festzustellen. 

Im Verlauf war die Kursgestaltung zunächst 
völlig uneinheitlich, später trat auf Deckungen 
und Interventionen eine Erholung ein, die zum 
Teil auch auf Stückemangel zurückzuführen war. 
Die Besserungen betrugen etwa 1 bis 2 Prozent. 
Danatbank. Wieking-Zement, Ilse und Salzdet- 
furth waren etwas stärker gefragt und bis zu 
3 Prozent höher. Anleihen behauptet, von 
Ausländern Mexikaner auf die Meldung. daß 


Mn m 


Handel Gewerbe + Industrie 


der Auslandsschuld bewilligt habe, anfangs -Plus- 
Plus und dann bis zu 1 Prozent fester. Auch 
4prozentige Türken waren nach aufänglicher 
Plus-Plus-Notiz 5% nach 5,1 Prozent. Pfand- 
briefe uneinheitlich, Reichsschuldbuchforderungen 
bis % Prozent schwächer. Devisen ruhig. 
Schweiz weiter fest, Madrid erholt. Geld zum 
Jahresende langsam versteift, Tagesgeld 3% bis 
5%. Monatsgeld 7 bis 8, Warenwechsel etwa 
5% Prozent. Der Kassamarkt verkehrte 
in uneinheitlicher und eher schwächerer Haltung. 
Der Privatdiskont. veränderte sich heute 
nicht. Bis zum Schluß blieb das Geschäft ziem- 
lich klein, die Kurse erfuhren aber zumeist wei- 
tere kleinere Erholungen. da die Frage der 
Stückeversorgung akut blieb und bei Spezial- 
werten erheblicher Deport bis zu 1% Prozent 
pro Monat bezahlt wurde. Besonders fest 
schlossen Danatbank, Hamburg-Süd, Thüringer 
Gas und Ilse, auch Reichsbankanteile lagen 4% 
Prozent über Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge— 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 22. Dezember. Auch heute war die 
Tendenz wieder schwach. Am Aktienmarkt 
stellten sich Deutsche Bank auf 106, Schlesische 
Feuer ließen auf 210 nach, Kleinburger Terrain 
setzten mit 44 ein und zogen später auf 45 an. 
EW. ‚Schlesien waren 57. An den Renten- 
märkten waren die Veränderungen gleich- 
falls gering. 6% Landschaftl. Goldpfandbriefe 
gaben auf 31% nach, 8% unverändert 9. Li- 
quidations-Landschaftliche Goldpfandbriefe 79,15, 
die Anteilscheine 10,80, Liquidations-Boden- 
Pfandbriefe -86%, die Anteilscheine 13,60. Rog- 
genpfandbriefe notierten 6.11, der Altbesitz 51.80 
fester, der Neubesitz 5,30. Im freien Ver- 
kehr wurden Hilfskassenobligationen in mäßi- 
gen Umsätzen mit 0,9 gehandelt. 


Berliner Produktenmarkt 


Ohne Anregung 


Berlin, 22. Dezember. Das Herannahen der 
Festtage macht sich am Produktenmarkte in 
einer zunehmenden Stagnation des Ge- 
schäftes bemerkbar. Weder vom Mehl- 
geschäft noch von den Auslandsbörsen liegen 
nennenswerte Anregungen vor, das Offerten- 
material vom Inlande hat im allgemeinen auch 
nur ziemlich geringen Umfang. Weizen ist 
weiterhin von den Mühlen gefragt und findet 
zu unveränderten Preisen Aufnahme. Einer Auf. 
wärtsbewegung der Weizenpreise wirkt jedoch 
der schwierige Mehlabsatz entgegen. Roggen 
ist gleichfalls im Preise gehalten, die Mühlen 
decken ihren gegenwärtig verhältnismäßig klei- 
nen laufenden Bedarf, außerdem besteht einige 
Nachfragen zu Reportzwecken. Am Liefe- 
rungsmarkt ergaben sich für beide Brot- 
getreidearten nur unbedeutende Preisverschie- 
bungen. Das Mehl geschäft ist sehr ruhig, nur 
vereinzelt werden kleinere Mengen Weizenmehl 
gehandelt. Hafer liegt ruhig, aber ziemlich 
stetig. Gerste mit Ausnahme feiner Brau- 
qualitäten eher etwas nachgiebiger. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Dezember 1930 


Welzen Welzenklele Ya — 10t) 
Märkischer 245—248 Weizenkleiemelasse — 
s Dez. 26214- 26819 I Tendenz ruhig 


è März 27214 -2721% 
> Mai 282 


Tendenz: etwas fester 


Rogrenklele 9-9, 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
W 152—154 i .. x — 
x th= ndenz: 

h März 1 5 aa für 1000 kg in M. ab Stationen 

. Mai 190- 191 Leinsanat 
renden: lei Tendenz: 

enden leicht befestigt fur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00-—31,00 
Braugersie 200-216 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,.00—21,10 
Industriegerste 188 194 Pelusch"en 20,00— 21,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Garen ; Wieken 18,00—21,00 

laue Lupinen — 
Märkischer 140—146 Gelbe Lupinen — 

. Dez. 156 Seradelle alte = 

. März 1664, — 166 y neue am. 

„. Mai 1771 Rapskuchen 9,20—9,90 
fendenz rubig Leinkuchen 15.20— 15,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Male prompt 5,50 - 5,90 
Plata Ex Sojaschrot 12,20— 13,00 


Kartoffelflocken — 
für 100 kg in M. ab Abladestaı 


Rumänischer — 
tur 1000 kg in M. 


2834-36 märkische Stationen für denab 
3 EN Berliner Markt per 50 kg 
K . wei 0—1, 
für 100 kg brutto einschl. Sack Bu rag "i In 13 


do. 
in M. fre) Berlin Odenwälder blaue 


teinste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl. 1 
Roggenmehl do. leren — 
Lieferung 23½—26,65 | Fabrikkartoffeln — 
tendenz ruhig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 


Breslau, 22. Dezember. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist stetig, doch ist der Markt 


fast vollkommen geschäftslos. Auch in Hafer|® 


und Gersten kommen nur ganz geringe Um- 
sätze zustande. Der Futtermittelmarkt ist be- 
hauptet, doch ohne jegliche Kauflust. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Dezember. Roggen 18—18,50, Wei- 
zen 2,5024, Roggenmehl 30.75, Weizenmehl 
42,75—45,75, Roggenkleie 11.25—12,25, Weizen- 
kleie 12,50—13,50, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. — Die nächsten No- 


Das Weihnachtsfest 
im Zeichen des Pfenniös 


Das Pfennigstück hatte aufgehört, in Deutsch- 
land die kleinste Münzeinheit zu sein. Der 
Preisabbau bei den Lebensmitteln und zahl. 


reichen Haushaltungsgegenständen hat den 
Pfennig wieder in seine Rechte gesetzt. Kein 
Wunder daher. daß die Nachfrage nach 


1-Pfg.-Stücken einen großen Umfang angenommen 
hat. Die Reichsbank, die jahrelang auf ihren 
Kupferbeständen sitzen geblieben war, sah sich 
in den letzten Wochen sogar genötigt, Neuprä- 
gungen vornehmen zu lassen. In das Jahr 1980 
ging die Reichsbank mit einem Bestand an 
Pfennigen im Betrage von 84 000 RM.; bis zum 
7. Mai 1930 hatte sich der Vorrat an Pfennigen 
auf 155 000 RM. erhöht, um dann schnell abzu- 
nehmen und am 7. November einen Tiefstand 
von 65 000 RM. zu erreichen. Unter Berücksich- 
tigung der Neuprägungen konnten die Vorräte 
an Pfennigen bei der Reichsbank in den letzten 
Tagen wieder auf 80 000 RM. erhöht werden. Im 
Gegensatz zu dem 1-Pfennig-Stück ist das 
2-Pfg.-Stück beim Publikum sehr “unbeliebt, und 
fristet in den Kellern der Reichsbank ein stief- 
mütterliches Dasein. Von verschiedenen Seiten 
ist angeregt worden, eine 3-Pfennig-Kupfermünze 
in den Verkehr. zu bringen, jedoch ist nach den 
Erfahrungen, die man mit dem. 2-Pfennig-Stück 
gemacht hat, wenig Aussicht darauf vorhanden, 
daß sich diese Münze beim Publikum besseren 
Eingang verschaffen wird als ihr kleinerer 
Bruder. (Wd) 


SET E EA eee ee eee 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
22. 12. 20. 12. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 kg 24,40 24.40 

5 da DEE 24.60 | 24.60 

a T S 9. % 23 90 23.90 
Roggen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 705 kg 16,10 16,10 

0 „ 68.5 15.80 15.80 

Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 15.90 

Braugerste. feinste 2450 | 2450 

. gute 1,50 21,50 

Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,00 19,00 


Wintergerste —.— —.— 
Industriegerste 


Mehl Tendenz: ruhig 


22 12. 20 12. 
Welizenmel (Type 70% 35.75 35.75 
Roggenmehl“) (Type 70%) 26,00 26,00 
Auzuemen 41,75 41,75 


* 65 higes I RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer 
Oelsaaten Tendenz ruhig 


22. 12.1) 12. 
Winterraps 2 — 
men 81.00 31.00 
enfsamen 80,00 30.00 
Hanfsamen == ns 
Blaumohn 56,00 | 56.00 
Kartotfleln lendenz: infolge Frost umsatzlos 
450 . 
Speisekartoffeln, gelb 1.30 1,20 
Sbe sekurtotlein, rot 1,10 1,10 
Speisexartoffeln, weit 1,10 1,10 
Fabrıkkartoffeln 0,045 | 0,045 
Inländ, Frühkartoffeln — — 


je nach Verladestauon des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


"Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 22. Dezember. Roggen 18,75— 
19,25, Weizen 26,75 — 27,75. Roggenmehl 35—86, 
Weizenmehl 0000 50—60, Weizenmehl luxus 60— 
70, Roggenkleie 11,25 —12,25, Weizenkleie mittel 
14—15, Weizenkleie grob 16—17, Leinkuchen 30— 
31, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


„Wachsende Konkurrenz Gdingens 
gegen Danzig“ 


Unter diesem Titel gibt in der Schriftenreihe 
„Material zum Problem Danzig“ Dr. Ernst 
Albert eine kleine Broschüre heraus, die eine 
wertvolle Ergänzung der polnischen Veröffent- 
lichungen über das Verhältnis der Entwicklung 
Gdingens und der Danzigs bringt. Der 
Verfasser zeigt an Hand reichen statistischen 
Materials, wie der Gdingener Hafenverkehr sei- 
nen Aufstieg ständig fortsetzt, während der 
Danziger Warenverkehr rückläufig 
ist, Die außerordentliche Bevorzugung Gdingens 
durch die polnische Wirtschaftspolitik läßt Dan- 
zigs wirtschaftliche Zukunft immer gefährdeter 
erscheinen. Das nationalpolnische Ziel, Gdingen 
zum polnischen Weltexporthafen zu 
entwickeln, wird trotz der allgemeinen Wirt- 
schaftskrise mit verstärkten Mitteln betrieben 
und zeitigt bisher den Erfolg, daß die Ausfuhr 
über Gdingen von Kohle, Lebensmitteln und 
Zucker sowie die Einfuhr von Alteisen und Erzen 
fortgesetzt steigen, und Gdingen heute an 
Gesamtumsatz bereits alle deut- 
schen Ostseehäfen außer Danzig ge 
schlagen hat. Während der Danziger Hafen 
eine jährliche Umschlagsfähigkeit von 12 Mil- 
lionen Tonnen aufweist, soll Gdingen mit einer 
jährlichen Umschlagfähigkeit von 15 Millionen 
Tonnen einer der größten Ostseehäfen werden. 
Alberts Schrift bringt den überzeugenden Be- 
weis, daß Gdingens Ausbau eine Lebens- 
efahr für die Freie Stadt Danzig 
ist. (Die Schrift ist erschienen bei der Danziger 
Verlags-Gesellschaft m. b. H. Danzig 1930.) 

—dt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 22. Dezember. Dez. 6,40 B., 6,30 
G., Januar 6.45 B., 6,40 G. März 6.60 B., 6,50 
G., Mai 6,80 B., 6,70 G., August 7.05 B., 7.00 G., 
Okt. 7,25 B., 7,20 G. ' 
— —— — ——— a a 
Varantwortlicher Redaktew Dr Fritz Seifter., Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen OS. 
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